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Beilagen : Kunst und Wissen , Die Frau Von heute . Die Welle (Blätter für Unterhaltung . I 1 Bezugspreis : Monatlich 2.50 RM . frei ins Haus . 2 .30 RM . b«i der Geschäftsstelle abgeholt .
Film und Funk) . Aus der katholischen Welt . Hinaus in die Welt , Illustrierte Tiefdruckbeilage 2 .30 RM . durch die Post (einschl. 35 Pfg . Beförderungsgebühr ) zu?ug! 42 Pfg , Bestellgeld.
„Die Bildschau "

. / Geschäftsstelle . Redaktion und Verlag : Karlsruhe . Steinstratze 17—21 . Fern - Einzelnummer 10 Pfg .. Samstags und Sonntags 15 Pfg . Im Falle höherer Gewalt besteht
sprecher : Geschäftsstelle Nr . 6235—6237, Redaktion Nr . 6236 . Drahtadresse : Beobachter. Post - kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreises . — Anzeigen »
scheckkonto Karlsruhe 4844. Für unverlangte Manuskripte ohne Rückporto und genaue Ab . I preis : Die Millimeterzeile im Anzeigenteil 10 Pfg ., auswärts 12 Pfg . , für Gelegenheitsan¬
senderangabe aus dem Manuskript wird keinerlei Gewähr übernommen . Erfüllungsort und > zeigen 6 Pfg .. die Millimeterzeile im Reklameteil 45 Pfg . Rabatt nach Tarif . Bei Zahlungs -

Gerichtsstand ist Karlsruhe . 71. ZMgllNg schwierigkeiten , zwangsweiser Eintreibung oder Konkurs kommt der Rabatt in Wegfall .
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Gequälte Kreatur
Durch das preußische Verbot der Vivisektion ist ein erfreulicher
Kampf gegen den Tierversuch im besonderen und die Tierquälerei
hat jetzt in diesem Kampf für die schutzlose Kreatur unbestritten die
daß auch andere Länder diesem Beispiel folge » . Wohl die roheste
unausrottbare Stierkampf in Spanien , dessen ganze Grausamkeit
höchste gereizte Stier hat seine Hörner in den Leib des Pferdes
Pieeardore einen schmerzhaften Lanzenstich in den Rücken versetzt ,
reizen .

Anfang gemacht worden im
im allgemeinen . Deutschland

Führung . Es ist zu wünschen,
Tierquälerei ist der scheinbar
unser Bild zeigt. Der aufs
gegraben , während ihm der
um das Tier noch mehr z«

Der ..Temps warnt
die politischen Flüchtlinge

vor Mißbrauch der Gastfreundschaft

Sie nationalsozialistische
Fahne in »er Kirche

bI6 Freiburg , 23. Aug .
In einer Erläuterung eines erzbischösli-

chen Erlasses vom 13. Juni 1925 über Zu -
lassung von Fahnen in den Kirchen oder bei
Prozessionen , worin diese Zulassung davon
abhängig gemacht wird , daß diese Fahnen
Vereinen gehören , die wenigstens keine von
der Kirche verworfenen Statuten haben und
die Fahnen selber kein Abzeichen tragen , das
an sich verboten oder verwerflich ist, betont
das Erzbischöfliche Ordinariat , daß dem-
gemäß kein kirchliches Hindernis bestehe,
auch die Fahnen und Abzeichen der NSDAP
in die katholischen Kirchen zuzulassen und
deren Aufstellung im Kirchenschiff zu gestat -
teu. Die Psarrgeistlichen werden angewte -
sen , künftighin dem Mitbringen solcher Ab-
zeichen zum Gottesdienst oder zur Teilnahme
an kirchlichen Prozessionen keinerlei Schwie -
rigkeiteu zu bereiten .

Am die katholischenOrganisationen
bld Freiburg , 23 . Aug .

In Ergänzung des erzbischöflichen Erlas ,
ses bezüglich Gleichschaltung der Bereine
weist das Erzbischöfliche Ordinariat die
Pfarrer und Präsides darauf hin , daß nach
Artikel 31 des Reichskonkordats und gemäß
den Grundsätzen , die zwischen dem Reichs -
innenministerium und dem Episkopat ver -
einbart sind, die bestehenden katholischen Or -
ganisationen in ihrem Bestand zu erhalten
sind und daß die Pfarrer und Präsides der
ausdrücklichen Genehmigung des Ordina -
riats bedürfen , wenn sie einen Verein auf -
lösen oder in Gleichschaltung einwilligen
wollen . Auch seitens des Staates wird er-
wartet , daß sich die katholischen Organisatio -
nen , wenn es sich um Eingliederung handelt ,
mit der kirchlichen Hfhörde ins Einverneh -
men setzen.

Revisionsantrag
im Göreeshausprozeß

TU Köln , 23 . August .
Wie jetzt bekannt wird , hat die Staatsanwalt -

schaft im Görreshausprozeß gegen das Gesamt -
urteil eine Revision eingelegt . Ebenso haben
bisher die Hauptangeklagten im Prozeß , Ver -
leger Maus und Stocky, sowie Bankdirektor
a. D . Dr . Brüning gegen das Urteil , das be-
kanntlich auf drei Jahre bzw . zweieinhalb Jahre
Gefängnis lautete , Revision angemeldet . Die
Errlärungsfrist läuft Donnerstag abend ab .

Die neuen Hoheitszeichen am
„Graf Zeppelin "

Tat Luftschiff „Graf Zeppelin " ist jetzt ebenfalls
m 't den neuen deutschen Hoheitszeichen ausgestat¬
tet worden . Auf der einen Steuerfläche trägt es
» u» Hakenkreuz, auf der anderen Steuerfläche die

Sorten ßchw «x»-weiH-r»t .

tu Paris , 23. August .

Der dem Quai d 'Orsay nahestehende
„Temps " erteilt den von Frankreich aufge -
nommenen politischen Flüchtlingen _

eine
deutliche Warnung , da sie augenscheinlich die
ihnen bereitwilligst gewährte Gastfreundschaft
mißbrauchten . Das führende Pariser Blatt
schreibt u . a . :

„Es versteht sich von selbst, daß unsere Gast -
sreundschaft in keinem Falle und unter kei -
nem Vorwand den bestehenden Regierungen
zum Nachteil gereichen darf . Die Aufnahme
eines Verfemten bedeutet nicht , daß er gegen
die öffentliche Gewalt des Landes Stellung
nehmen kann , aus dem die Flüchtlinge aus -
gewiesen worden sind oder aus dem sie sich
selbst verbannt haben . Die außenpolitischen
Beziehungen der Republik sind eine Sache ,
ihre Mission als Land des Asyls ist eine
andere Sache . Jede Verwechslung in die -
ser Hinsicht würde nur Nachteile und Ge -
fahren mit sich bringen , die die nationale
Vernunft Frankreichs bisher ersparte . Wenn
sich aber unser Land , in dem im Zeichen der
Demokratie stabile politische Verhältiiisse
herrschen , bereit findet , auf das Beste in der
Welt denen als Zuflucht zu dienen , die sich
mit Diktaturen nicht abfinden , so versteht es
sich von selbst, daß diese Rolle für Frank -
reich weder eine Belastung noch die Gefahr
der Störung des sozialen und moralischen
Gleichgewichts mit sich bringen darf . Wenn
es unsere Sitte ist, daß wir den Verfemten
Unterkunft bieten , so muß dieses Verdienst
von denen , die davon Vorteile haben , auch
anerkannt werden . Ihre erste Pflicht muß
es sein, durch Achtung der französischen Idee
und Unterwerfung unter die republikanische
Ordnung die Pohlfahrten zu vergelten , die
sie diesen beiden verdanken . Es ist recht un -
normal , daß auf der gegenwärtigen Tagung
der sozialistischen Internationale deutsche
oder italienische .Marxisten in Paris kalt -
lächelnd über den Umsturz in Frankreich und
über den Sturz der Demokratie verhandeln
«nt « dem Vorwand , daß sie nicht mehr das

Recht haben , bei sich darüber zu reden . Unsere
Gäste , die sich auf das Naturrecht berufen ,
haben die unbedingte moralische Pflicht , si
an das französische Recht zu halten . Die
Mehrheit versteht dies übrigens sehr gut .
Hoffen wir , daß „es alle verstehen werden " .

Japans nächstes Ziel
I >r . Seh . Berlin , 23. August .

In der schwedigen Presse stehen zur Zeit
aufsehenerregende Meldungen aus Moskau ,
die besagen , daß man m Moskau wegen der
Entwicklung im serncn Osten stark beun -
ruhigt ist und daß di e japantsch - rns -
fische Spannung die Frage ausgewor -
fen hat , ob ein offener Konflikt zwischen
Rußland und Japan noch vermieden werden
kann . Schon in den vergangenen Tagen ist
in der Weltpresse über militärische Uebun -
gen , vor allem über Uebuugen der Lustslot -
ten berichtet worden . Nunmehr wird gemel -
det , der bekannte russische General Blücher
habe über lebhafte Truppenbewegungen an
der russischen Grenze und über eine starke
Rekognoszierungstätigkeit der japanischen
Flieger Meldung erstattet . Ferner verlautet ,
der japanische Admiral , unter dessen Befehl
die japanischen Streitkräfte in den chinesi.
schen Gewässern stehen, habe mit einer Reihe
von Generalstabsossizleren eirffe Reise nach
Eh arbin unternommen . Es bleibt natürlich
abzuwarten , ob diese Meldungen den Stand
der russisch - japanischen Spannungen richtig
wiedergeben . Bemerkenswert ist jedenfalls
noch , daß behauptet wird , Stalin sei be-
reit , W l a d i w o st o k an Japan zu vcrkau -
sen, um auf jeden Fall einen gegenwärtig
für Rußland sehr unerwünschten militäri -
schen Konflikt zu vermeiden . Die russische
Militärpartei wolle von solchen Plänen nichts
wissen und bereite sich ernstlich auf die kom-
inenden Auseinandersetzungen vor . Schon
jetzt seien die wildesten Gerüchte im Umlauf
und der Ernst der Lage gehe deutlich daraus
hervor , daß die Japaner Wladiwostok in im -
mer größeren Schare » verlassen

zur ReiMagsbrMjaKt
Briefwechsel Oberreichsanwalt — Branting

— Romain Rolland
TU Leipzig , 23. August .

Der schwedische Rechtsanwalt Branting hat
auf das an ihn gerichtete Schreiben des Ober -
reichsanwalt in der Reichstagsbrandsache mit
einem längeren schreiben geantwortet . Er macht
darin Mitteilung von der Bildung des Unter ,
suchungsausschusses zur Aufklärung des Reichs-
tagsbrandes , führt d' e Namen der neun Mitglie -
der dieses Ausschusses an und meint , es sei ein
außergewöhnlicher Schritt , daß eine Anklagebe .
Hörde nach Abschluß der Voruntersuchung und
nach Fertigstellung der Anklageschrift bei nicht
direkt am Prozeß beteiligten Personen wegen
weiteren Beweismaterials anfrage . Branting
stellt fest, daß die vom Gericht bestellten Vertei -
diger sich nicht an ihn gewandt hätten und sährt
dann fort : Ich persönlich habe nicht das alleinige
Berfügurigsrecht über das Beweismaterial des
Untersuchungsausschusses . Ich zweifle aber nicht
daran , daß dieser Untersuchungsausschuß in
Uebereinstimmung mit den von mir bereits dar -
gelegten Anschauungen das gesamte Material den
Verteidigern sofort zur Verfügung stellen wird ,
falls genügende Voraussetzungen für eine freie
und unabhängige Verteidigung der Angeklagten
gegeben sind .

Auf das Schreiben Brantings hat der Ober ,
reichsanwalt folgende Antwort erteilt : „ Sehr
geehrter Herr Rechtsanwalt ! Ich bestätige erge »
benst den Empfang Ihres Schreibens vom 18.
ds . Mts . Ihre darin zum Ausdruck gebrachte
Auffassung , meine Bitte um Überlassung des im
Besitz der Kommission befindlichen Beweismate ,
rials l -erechtige zu dem Schluß , daß ich das gegen
die Angeschuldigten vorliegende Beweismaterial
selbst nicht für ausreichend halte , geht fehl . Nach
den mir zugegangenen Mitteilungen über die
Ziele der Kommission habe ich nicht erwartet und
konnte ich auch nicht erwarten , daß ich Material
zur weiteren Belastung der von mir
verfolgten Personen erhalten werde .

Bei meiner Bitte bin ich vielmehr , soweit die
von mir angeklagten Personen in Frage kom -
men , von dem von allen deutschen Staatsanwalt -
schaften von jeher als vornehme Pflicht empfun .
denen Bestreben ausgegangen , möglichst restlos
alle für die Beurteilung der Schuldfrage be-
deutsamen Tatsachen , also auch etwa die zur
En t l a st u n g dienenden Momente dem Gericht
zur Kenntnis zu bringen . Darüber hinaus
mußte ich nach den Pressemeldungen annehmen
können , Material erwarten zu können , das ge-
eignet sei , den Verdacht der Beteiligung am
Reichstagsbrand gegen Personen zu begründen ,
gegen die bisher ein Verfahren nicht anhängig
gemacht worden ist. Ich war der Meinung , daß
der Sinn meiner Worte nicht mißverstanden
werden könne . Mit voller Deutlichkeit ist er
jedenfalls aus meinem Schreiben an Herrn
Romain Rolland ersichtlich, dessen Inhalt
Ihnen , wie ich aus Ihrem Schreiben entnehme ,
bei dessen Abfassung bekannt war . Sie selbst
kennzeichnen entsprechend auch in Ihrem Schrei -
ben das im Besitz der Kommission befindliche
Material als zur Ve-teidigung der Anklage
dienlich . Im übrigen entnehme ich Ihrem
Schreiben mit Genugtuung Ihre Zustimmung
zu meiner Auffassung , daß auf die Vorlage des
gesamten der Ermittlung der Wahrheit dienen -
den Materials an das Reichsgericht das größte
Gewicht gelegt werden müsse . Wenn Sie dabei
erklären , daß Sie es für richtig halten , das
Material dem Gericht nicht durch die Anklage »
behörde , sondern durch die Verteidigung vorzu -
legen , so darf ich bemerken , daß der Weg , auf
dem das Material dem Reichsgericht zugängig
gemacht wird , für mich von untergeordneter Be-
deutung ist .

'

Der Goethepreis für Hermann Stehr
Der Goethepreis der Stadt Frankfurt am Main
wird in diesem Jahr dem KSjährigen Dichter Her-
mann Stehr verliehen werden . Stehr wird von
deutscher Seite auch für den diesjährigen Nobel-
preis in Borfchla« gebracht .
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Ser Staad der Svielfrage
Baden -Baden . 23 . August .

Die Verhandlungen über die in Baden -
Baden zu eröffnende Spielbank sind mit der
Reichsregierung zu befriedigendem Abschluß
gebracht . Es besteht über alle Fragen recht-
licher und finanzieller Art Uebereinstim -
mung .

Der sofortigen Eröffnung stehen jedoch
rein technische Schwierigkeiten entgegen , wie
z. B . die Herstellung der Spielmarken , die
nach besonderem Verfahren gegen Fälschun -
gen geschützt werden müssen . Es kann gleich-
zeitig mitgeteilt werden , daß die mit meh-
reren Gruppen vom Spielunternehmer
Mern gepflogenen Verhandlungen nach der
Richtung zielten , für das Baden -Badener
Spielkasino eine großzügige Lösung von in -
ternationalem Format zu finden . Daß die
Vorbereitungen zur Organisation eines sol-
chen Unternehmens die verschiedensten be-
trieblich - kaufmännischen Probleme aufgeben ,
ist selbstverständlich . Alle damit befaßten
Stellen bemühen sich , dabei zu einem bal¬
digen Abschluß zu gelangen .

Englischer Beobachter
in Annsbruck

III London , 22. Aug .
Das englische auswärtige Amt teilt mit ,

daß die . britische Regierung sich entschlossen
habe , für das österreichische Tirol einen
Konsulatsposten einzurichten . Als Konsul ist
der bisherige britische Konsul in Antwer -
Pen, I . L. Henderson , ernannt worden , der
sein neues Amt sofort antreten wird . Wie
verlautet , ist die Maßnahme darauf zurück-
zuführen , daß die englische Regierung e5
für wünschenswert hält , angesichts des Kon -
fliktes zwischen der Regierung Dollfuß und
Teutschland einen politischen Beobachter an
Ort und Stelle zu haben .

Weiterer Andrang in Trier
III Trier , 23 . August .

Die Wallfahrt zum HI. Rock bringt unge -
achtet der Tatsache , daß seit mehr als vier
Wochen die Ausstellung der Reliaue an -
dauert , jeden Tag noch größere Massen von
Pilgern nach Trier . Am Montaa wurden
fast 48 000 und am Dienstag rund 40000
Pilger gezählt , sodaß die Gesamtzahl jetzt
1161 000 beträgt . Am Dienstag kamen ins -
gesamt 20 Pilger -Sonderzüge hier an . Die
Reichsbahn , die bis Dienstag abend fast 700
Sonderzüge nach Trier geleitet hat , meldet
darüber hinaus auch einen starken Verkehr
von Einzelpilgern . Fünf Pilgerzüge kamen
am Dienstag allein aus dem Ausland , aus
Neubelgien , aus Luxemburg und Lothrin -
gen ; aus Fulda kam Bischof Damian
Schmitt und aus Belgien der Bischof von
Gent , Honoratius Coppieter . an .

Gandhi entlassen
III London , 23 . August .

Die indische Regierung hat Gandhi die
Reststrafe bedingungslos erlassen und ihn
aus dem Gefängnis bereits entlassen .

Hermes ans der Hast entlassen
TU Berlin , 23. August.

Der frühere Reichsminister Dr . Hermes , der
im März dS . Js . wegen des Verdachts der Un-
treue in UntersuchiingKhaft genommen wurde, ist
wieder auf freien Fuß gesetzt worden.

«Gras Zeppelin ' in Chicago
wtb Hamburg , 23 . Aug .

Wie bereits kurz gemeldet , wird Deutsch-
land mit dem Luftschiff „Graf Zeppelin "
einen seiner erfolgreichsten Repräsentanten
zur Weltausstellung nach Chicago entsenden .
Die am 14 . Oktober von Friedrichshafen aus
beginnende Fahrt des Luftschiffes „Graf
Zeppelin " nach Rio de Janeiro wird , wie die
Hapag -Linie bestätigt , auf der Rückreise über
Nordamerika führen . Das Luftschiff wird
von Rio aus am 19. Oktober über Pernam -
buco und Miami nach Akron fahren , wo es
in der großen Lustschiffhalle mit Gas gefüllt
werden soll . Von Akron aus wird voraus -
sichtlich am 26 . Oktober eine Fahrt nach
Chicago ausgeführt . Bei günstiger Wetter -
läge ist eine kurze Zwischenlandung auf dem

Gelände der Weltausstellung in Aussicht ge-
nommen . Voraussichtlich am 28 . Oktober
wird das Luftschiff von Akron aus seine Rück -
reise über Sevilla nach Friedrichshafen an -
treten , wo es am 31 . Oktober zurückerwartet
wird . Auf allen Teilstrecken dieser Dreieck-
fahrt Europa —Südamerika —Nordamerika —
Europa werden Passagiere befördert .

Französischer Dampfer
in Flammen

III Paris , 23 . August .
Auf dem französischen Ueberseedainpser

„Floride ", der mit zahlreichen Passagiere »
und einer bedeutenden Ladung an Bord
kürzlich aus Marseille ausgelaufen war , ist

Ehrung des Vizekanzlers v. Pape»
III Dülmen i. SB ., 22. August.

Vinzekanzler v. Papen war am Montag
abend in Darfeld eingetroffen , wo er als Gast
des Grafen v. Erbdroste zu Vischering auf dem
Schloß Darfeld Abordnungen von Behörden und
Verbänden empfing , v. Papen führte in sei-
ner Antwort etwa aus : Ich erlebe heute einen
der schönsten Tage meines Lebens . Hier schwingt
etwas mit , das kein noch so frohes Fest, kein
noch so feierlicher Empfang für mich darzustel -
len vermöchte. Es ist die Rückkehr zu Blut und
Boden . Mein Weg in diesem Dezennium ist
hart gewesen . Politisch gesehen, war es ein ein-
ziger Kampf . Sie wissen, wie oft und nach -
drücklich ich gerade hier in der bäuerlichen Be -
wegung gegen das System von Weimar ge-
kämpft habe. Sie wissen, wie oft ich bei Ihnen
das Majoratsprinzip geißelte und Ihnen den
Dichtersatz zitiert habe : „Was ist Mehrheit ?
Mehrheit ist Unsinn . Verstand ist stets bei we-
nigen nur gewesen .

" Die ganze Zerrissenheit
unserer damaligen Zeit und die Verworrenheit
unsere? politischen Denkens könnte, wenn wir
heute Rückschau halten , nicht besser illustriert
werden als durch die Tatsache, daß mein Ein -
treten für den Feldmarschall des Weltkrieges
im Jahre 1925 mich in der politischen Partei ,
in der ich doch nichts suchte als die Verwirk»
lichung unserer christlich - konservativen Welt -
anschauung , fast unmöglich machte.

Noch im Oktober 1930 habe ich einen dringen -
den Appell an den damaligen Kanzler gerichtet,
zum Führerprinzip zurückzukehren, sich der
sozial -parlamentarischen Diktatur zu entledigen
und vor allem den Kern des damaligen deut-
schen Problems , die Preußenfrage , zu lösen.
Zwar haben meine Worte damals ein weites
Echo gefunden , aber sie sind nutzlos verhallt bis
die Ernte reif zum Schneiden war .

Heute , da fühle ich, daß etwas Neue » vor
mir steht. Wir haben es alle innerlich erlebt,
wie stark der innere Umbruch ist , in den : sich die
ganze Nation befindet , seit der greise Feldmar -
schall unseren Kanzler zur Führung berief . Be -
wegten Herzens müssen wir es dem großen Sol -
daten , der wie ein eratischer Block in diese junge
Zeit hineinragt , danken, daß er nach langen
Kämpfen der Frontgeneration die Führung über-
gab, daß er, der Feldmarschall, dem unbekannten
Soldaten des Weltkrieges , er, der ostpreußische
Adelssproß , dem einfachen Sohn des Volkes das
Steuerruder des Reiches anvertraute . Ein sol-
cher innerer Aufbruch, eine solche Loslösung von
Formen und Ideen eines verflossenen Jahrhun¬
derts sind eine zu komplizierte Angelegenheit ,
als daß sie von allen Zeitgenossen verstanden
und gewürdigt werden könnten . Am Rande
dieses weltgeschichtlichen Geschehens ereignet sich
viele ? , das unreif und tadelnswert ist . Die
junge Generation , die der hauptsächliche Träger
der neuen Zeit ist , mutz sich stets vor Augen

halten , daß die Gnade , in einer großen Zeit zu
leben und mitwirken zu dürfen am Neubau des
Reiches , auch strenge Pflichten in sich schließt.

Ich nehme die Urkunde meiner Ehrenmitglied -
schaft im Stahlhelm um so lieber an , als ich
diesen Wehrverband heute Schulter an Schulter
mit den Vorkämpfern der nationalen Revolu -
tion , der SA und SS sehe . So muß es überall
in deutschen Landen sein . Nicht darum geht
es , wa* mehr Recht hat, sondern wer sich in Er-
füllung der Pflichten übertrifft . Stellung ,
Rang , Beziehungen , das alles tritt zurück hinter
der einen großen Pflicht , den Befehlen des Füh-
rers zu gehorchen und sich einzugliedern in die
große Armee der Kämpfer für die Aufrichtung
des dritten Reiches.

nach einer Meldung des „Journal " aus AI-
mrria auf der Höhe von Cartagena Feuer
ausgebrochen . Die Besatzung konnte nach
langer Arbeit des Brandes Herr werde«.
Mittwoch mittag läuft der Dampfer in den
Hafe » von Almcria ein . lädt dort seine vom
Feuer beschädigten Waren aus und setzt dann
seine Reise fort .

Vollzogene Hinrichtung
TU München -Gladbach . 23. August .

Der 31jährige Arbeiter Joses Rütten , der
am 30 . Dezember vorigen Lahres den 18jäh -
rigen Gustav Jansen aus Rheydt auf einem
Felde zwischen Hockstein und Sickrath mit
einem Rasiermesser auf bestialische Weise er-
mordet hatte und wegen dieser Tot vom
Schwurgericht München - Gladbach am 16 .
März ds . Js . zum Tode verurteilt wurde ,
ist in den Morgenstunden des Mittwoch im
Hofe des Gladbacher Landgerichtsgefäng -
nisses durch das Beil hingerichtet worden .

Aus öer Flucht erschossen
TU München , 23. August.

Am 22 . August versuchte der schon seit längerer
Zeit im Konzentrationslager Dachau unterge -
brachte kommunistische Hauptfunktionär Franz
S t e n z e r aus Pasing aus dem Lager zu ent -
fliehen . Der Flüchtende wurde jedoch rechtzeitig
von einem Lagerposten entdeckt . Als er trotz
wiederholter Anrufe nicht anhielt , gab der Posten
mehrere Schüsse ab . Ein « chutz tötete Stenzer
auf der Stelle . Bis zu seiner im Juni erfolgten
Festnahme war er als illegaler Instrukteur für
Süddeutschland tätig .

Der Deutsche Gruß
im Relivionsunlerricht
Von dem Minister des Kultus und Unter -

richts wurde dem Erzb . Ordinariat geschrie -
ben :

„Die mit Bekanntmachung vom 19 . Juli
1933 verfügte Einführung des Deutschen
Grußes in den badischen Schulen , wonach
Schüler und Schülerinnen zu Beginn und
Schluß der Unterrichtsstunden nicht nur
wie bisher durch Aufstehen grüßen , sondern
künftighin durch Aufstehen , Einnehmen
von strammer Haltung und Erbeben des
rechten Armes den Deutschen Gruß erwei -
sen, der von Lehrern und Lehrerinnen
durch Erheben des rechten Armes erwidert
wird , ist eine Maßnahme der äußeren
Schulordnung , die auch für den Religions -
Unterricht Geltung hat . Selbstverständlich
bleibt es nach wie vor Sache der kirchlichen
Behörde , zu bestimmen , wie nach der Be-
grüßung bzw . am Schlüsse der Stunde vor
der Verabschiedung von Lehrer und Schü -
lern mit dem deutschen Gruß der Reli -
gionsunterricht selbst eingeleitet und ge-
schlössen werden soll . Die Unterrichtsver -
waltung hat keine Bedenken daaegen zu
erheben , wenn seit alten Zeiten im Reli -
gionsunterricht bestehende Uebunaen , wie
der „katholische Gruß " und Gebete zu Be-
ginn und Schluß des . Unterrichts beibehal -
tön werden , sie erwartet aber andererseits
auch, daß die Religionslehrer den Bestim -
mungen der äußeren Schulordnung , zu
deren Einhaltung sie verpflichtet sind , ent -
sprechen. "

Darnach hat auch der Religionslehrer den
Gruß der Schüler durch Erheben des rechten
Armes zu erwidern . Hieran soll sich, wie
seither allgemein üblich , von leiten der
Schüler der katholische Gruß „Gelobt sei
Jesus Christus " anschließen , welchen der Ka -
techet mit „In Ewigkeit Amen " beantwortet .

. . . unö in den Betrieben
Aufruf des Rcichsstaudes der Deutschen

Industrie
III Berlin , 22 . Aug .

Der Reichsstand der Deutschen Industrie ,
gez . Dr . Krupp von Bohlen und Halbach,
erläßt folgenden Aufruf :

Wie aus der Presse bekannt ist , hat der
Herr Reichsminister des Innern in einer
Anordnung an die Reichsbehörden darauf
hingewiesen , daß es angebracht erscheint,
„nachdem der Parteienstaat in Deutschland
überwunden ist und die gesamte Verwaltung
im Deutschen Reich unter der Leitung des
Reichskanzlers Adolf Hitler steht , den von
ihm eingeführten Gruß als deutschen Gruß
anzuwenden . Damit wird die Verbunden -
heit des ganzen deutschen Volkes mit seinem
Führer auch nach außen ^ in klar in Erschei-
nung treten " . Ter deutsche Gruß , der in
allen Behörden und Schulen des Deutschen
Reiches angewandt wird , ist auch in den Be -
trieben der deutschen Industrie weitgehend
eingeführt . Seine Anwendung in allen
Betrieben und Verbänden wird nicht nur
dem Grundgedanken des Herrn Reichsmini -
sters des Innern , sondern auch d.er inneren
Zusammengehörigkeit aller Betriebsangehö -
rigen einheitlichen Ausdruck geben .

veutscke Kulturstätten

Kloster Weltenburg an ter Donau
Unter den Klöstern, die innerhalb der groß»

deutschen Grenzen den Lauf der Donau säumen ,
werden Melk in Oesterreich und Weltenburg in
Bayern als die landschaftlich wie künstlerisch ein-
drucksvollsten empfunden . Ein Dichter hat sie
einmal „die schönsten Juwelen am Mieder der
Donau " genannt . In den besten Teilen ihrer
Architektur und Dekoration rechnet sie heute die
Kunstgeschichte zu den glänzendsten Schöpfungen
der wundergewaltigen Welt des deutschen Spät -
barock. Nach der Pinderschen Periodeneinteilung
des Spätbarock würde Melk, das Hauptwerk Ja -
kob Prand tauers , seine zweite , Weltenburg ,
ein Hauptwerk der GebiÄder Asam , seine dritte
Stufe verkörpern.

Das Gesicht beider Klöster ist in gegensätzlichen
Formen geprägt . Als landschaftliche Erscheinung
ist Melk überwältigend großartig . Es strahlt
eine Festlichkeit wie wenige Klosterbauten seines
Jahrhunderts aus . Mit weithin leuchtendem
Gepränge thronen seine monumentalen Massen
über dem blauen Strom . Weltenburg dagegen ,
einsam verborgen in urweltlich wilde Landschaft
des „Donaudurchbruchs"

, und hineingebettet in
die Umarmung des drängenden Stromes , hält
dem Ankömmling ein schlichtes, beinahe ärmlich-
kaltes Gesicht entgegen . Nichts vojr seinem
Aeußern verrät , daß das Innere seiner Kirche
ein Wunder der Kunst ist , die hier allen ihren
Herrlichkeiten ein Stelldichein gegeben zu haben
scheint , zur fröhlichen Feier , zum buntesten
Tanze , zum schwelgerischen Jubelgesange .

Dieses Märchen von einer Kirche , ist unter Abt
Maurus Bächl (1713—1743 ) seit 1716 durch
das geniale Brüderpaar Cosman Damian und
Egid Quirin Asam in mehr als LOjähriger
Arbeit entstanden . Es ist nach ihrem römischen
Studienaufenthalt in der Academia di San Luca
(1712—1714) ihr erstes großes Gemeinschaftswerk
auf bayerischem Boden und , wie Georg Dehio es
ausgedrückt hat, „als ein Hauptwerk des füdost-
deutschen Barockstil» für diejenige Entwicklung?»
Kufe charakteristisch , auf der er am originellsten

ist "
. Doch reichen die Wurzeln ihre? Stiles in

den römischen Spätbarock zurück . Auffällig Ver -
wandtes findet sich besonders bei dem Architekten
Antonio Gherard .i (1664—1702) , dessen La¬
stella di Santa Eecilia in der Kirche S . Carlo
ai Catinari in der Kuppellösung sogar eine un-
mittelbare Vorstufe ist. Aber auch gewisse
Strömungen der zeitgenössischen Wiener Archi -
tektur scheinen ein Element des Asamschen Stiles
zu bilden . Manches in der Raumlösung berührt
sich enge mit Dingen , wie sie hauptsächlich von
Adrea Pozzo und Lukas von Hildebrandt ge-
bracht worden sind . Doch wird es noch der ge -
sammelten Anstrengung der kunstgeschichtlichen
Forschung bedürfen , um die damit zusammen -
hängenden Fragen einer zuverlässigen Entschei-
dung entgegenzuführen . Auch ihr ohne Zweifel
sehr starkes Verhältnis zur Theaterarchitektur
und -malerei wird erst noch gründlicher erforscht
werden müssen, ehe ihre eigenen Verdienste klar
herausgestellt werden können.

Aber so sehr nun auch für stilgeschichtliche
Untersuchung der Weltenburger Kirche die Ele -
mente des Asamschen Stiles deutlich sein mögen,
immer wird die persönliche Kraft höchste Bewun -
derung errege» , mit der hier Architektur, Bild -
Hauerei, Malerei , Mobiliar und Dekoration in
den Dienst einer Gesamtsynthese der Künste ge-
stellt sind. Nur noch in der I o h a n n - N e p o -
muk » Kirche in München, ihrer eigenen Haus -
kirche, haben die Asam etwas Aehnliches und
vielleicht sogar noch Zwingenderes und unmittel -
barer Ueberzeugendes erreicht. Dieser Stil ist bei
aller zeitgeschichtlichenBedingtheit so sehr persön-
lich , daß man in einer Entwicklungsgeschichte des
Barock seine Epoche wirklich nur als Personalstil ,
als . Asamftil " kennzeichnen sollte, um seine Ein -
maligkeit klar darzutun . In ihm ist dem Barock
ein Aeußerstes an Einheitsentwicklung gelungen
auf Grund einer durchaus persönlichen Schöpfer -
leistung . '

Eine für die Allgemeinheit gedachte Mono -
graphie fehlte bisher . Zahlreiche Besucher der

Kirche werden in der Vielfältigkeit der Eindrücke
die sichere Leitung des Auges durch einen Führer
besonders lebhaft vermißt haben. Nun ist auch
dieser Mangel behoben : Hauptkonservator Profes -
sor Richard H o f f m a n n vom Bayerischen Lan¬
desamt für Denkmalpflege , der vor allem durch
ein schönes Werk über „Bayerische Altarbaukunst"

und eine sehr instruktive, in der Klärung der
ursprünglichen Bauzustände sehr fortgeschrittene
Monographie über Kloster Ettal rühmlichst be -
kannt ist, hat mit der Eindringlichkeit, Hingabe
und Ausdauer einer langen erfolgreichen For-
scherbemühung die architektonisch-malerische Welt
des Weltenburger Klosters zum Gegenstand einer
gediegenen Untersuchung gemacht die im Verlage
der Kunstanstalt August Zerle , München, erschie -
nen ist (Preis 2 .5(1 RM . ) . Sie will eine An-
leitung geben, wie eine so reiche und komplizierte
Architektur, wie sie die Asam in Weltenburg ver-
wirklichten, betrachtet und erlebt werden soll.
Aber diese Absicht ist getragen von dem Willen ,
auch der Wissenschast zu dienen , die den Fragen
von Weltenburg noch vieles abzugewinnen ver-
mag . So ist in dieser Hinsicht vor allem das fast
kaum noch genauer untersuchte Kapitel der Asam-
schen Farbgebung mit vielem Erfolg wesentlich
Neues geboten , sind die schwierigen Fragen der
Bilddeutung (Ikonographie ) und stilistischen Ein -
ordnung um manche wertvollen Erkenntnisse be -
reichert. Den offensichtlich von starkem Erlebnis
durchpulsten Text unterstützt ein reiches, in Tief¬
druck gegebenes Bildermaterial in der anschaulich-
sten Weise . ES bildet einen besonders wertvollen
Teil des Buches , da es die ersten sowohl künst -
lerisch wie wissenschaftlich gleich befriedigenden
Aufnahmen des im allgemeinen sehr schwer zu
erfassenden Jnnenraumes der Weltenburger
Kirche sind. Ausgezeichnet gut sind vor allem
die Gemäldeaufnahmen herausgekommen . So
erfüllt das schöne Buch mit der Wendung zur
Allgemeinheit zugleich eine Förderung der wissen-
schaftlichen Fragen , die um das noch unerschöpfte
Asamproblem kreisen. I .I . M » r p e r.

Katholische Kulturarbeit
Katholische Universität von Amerika . Die Ka -

tholische Universität von Amerika in Washington
schloß ihre bestbesuchte Sommerferiensession ab .
1130 Studenten aus 34 amerikanischen Staaten ,

Kanada , Kuba und Australien besuchten 276 Vor-
lesungen , die von 65 Mitgliedern des ordentlichen
Lehrkörpers und von 42 Hilfslehrern erteilt wur -
den. »

Fortschritt der katholischen Schulen Englands .
Aus den Angaben , die Lord Irwin , Präsident des
englischen Schulamtes , im Oberhaus machte, geht
hervor, daß bis zum Jahre 1935 die Zahl der eng-
lischen Schulkinder um 356 000 und bis zum
Jahre 1948 um 1 Million gesunken sein wird.
Der katholische Peer Lord FitzÄlan hatte vorher
das Gesuch gestellt, die katholischen Lehrerbil-
dungsanstalten möchten von dem Regierungsplan
ausgenommen werden , der die Zahl der staatlich
subventionierten Lehrer kürzen will . Lord Fitz -
Alan konnte darauf hinweisen , daß die Zahl der
katholischen Schüler von 318 353 im Jahre 1927
auf 345132 im Jahre 1932 gestiegen ist . Lord
Irwin anerkannte Lord FitzAlan 's Argumente ,
wies aber das Gesuch aus technischen Grün -
den ab.

*
Schulen werden geschlossen, Gefängnisse neu

eröffnet . Der spanische Justizminister veröffent¬
licht im Amtsblatte ein Dekret , zufolge welchem
in Spanien zwanzig früher als Gefängnisse be-
nutzte Gebäude , die in der Folge dann aufgelassen
werden konnten, nun wieder als Gefängnisse ein-
zurichten sind , da die übrigen nicht genügen . Das
ist eine deutliche Illustration zur Vertreibung der
Kirche und der Orden aus den Schulen .

*
Bischöfliche Museen in Holland . Das große

Interesse , das hier der kirchlichen Kunst entgegen-
gebracht wird, zeigt sich deutlich im Umstände,
daß neben den staatlichen und kommunalen Mu -
seen auch die katholischen Diözesen sehr ansehn-
liche kirchliche Kunstsammlungen aufweisen , die
eines ständigen Wachstums sich erfreuen . Neue -
stens konnte der Bischof von Herzogenbusch ein
neues eigenes Diözesanmuseum feierlich einwei¬
hen ; der Bau selber war durch Stiftungen er-
möglicht worden . Der Bischof wies in seiner An-
spräche auf die große Bedeutung des Diözesan -

museums hin , daS die kirchliche Kunstgeschichte
des BistumS an Hand von Werken der verschiede -
nen Jahrhunderte anschaulich vor Augen führt
und eine Quelle traditionskräftiger Anregungin
auch für neue » Schaffen bildet .



Nr . 225 Tonnerstag , den 24. August 1933 Seite 3

Die „rote " Fügend
im Ztusunterricht

Große aviatische Demonstrationen in
Moskau

In der englischen Presse wimmelt es von
ausführlichen Berichten aus Moskau , die
den Flugtag vom vergangenen Freitag be¬
treffen . Vorgestern war auch noch der zehnte
Jahrestag der Gründung der „Osoaviat -
kim"

, der Liga für Flugwesen und Verteidi -
gung gegen chemischen Krieg aus der Luft .
Die Liga will der „roten " Jugend der Sow -
jetunion die Fliegerbegeisterung beibringen
und sie zur Abwehr von Luftangriffen schu¬
len . _Die Liga hat dieses Jahr 500000 Kinder
organisiert, um sie an Modellen zum Fliegen
auszubilden . Im nächsten Jahr hofft man
die Zahl der neuen Schüler auf eine Million
steigern zu können.

In Moskau allein bestehen 2000 Klubs für
Segelflug . Ihr Schlagwort ist „Von Flug¬
zeugmodellen zu Segelflugzeugen , von Se¬
gelflugzeugen zu Aeroplanen " .

Die Titelseiten der Freitag -Zeitungen
Moskaus zeigen ein Bild Stalins , der nach
dem dunkeln Himmel weist, wo „rote " Bom¬
ben - , Kampf - und Erkundungsflugzeuge um -
herwimmeln , gefolgt von Flugzeugen , die
den deutschen Zeppelinen gleichen.^Auf der Moskwa , dem an drei Stellen da -
zu hergerichteten Flusse , wassern militärische
Seeflugzeuge . An jeder Straßenecke Mos -
kaus sind Flugzeugmodelle und Plakate zu
sehen , die zu Spenden für die „Geschwader
des kommunistischen Volkes " auffordern .
Das Flugzeug wird als Getreidesäer , Wald¬
schützer, Schädlingsbekämpfer und Trans -
porteur für Personen und Waren gezeigt .
Feuerwerke und Fackelumzüge unterstreichen
die Bedeutung des Flugtages .

Die Osoaviatkim ist eine sogenannute
„freiwillige Organisation "

, die mehrere Mil -
lionen Mitglieder aufweist und Ortsgrup -
Pen in allen Fabriken und Dörfern besitzt .
Der „Roten Armee " hat sie schon Hunderte
von Flugzeugen gestiftet , und jetzt wird be-
richtet, daß sie 25 Millionen Rubel für den
Luftschiffbau zusammengebracht hat .

Jeder Arbeiter zahlt monatlich „ frei -
willig " Beiträge , die qjso nicht im

Kriegsbudget erscheinen .
Diesmal wartete auch das Geschwader auf ,

das 1929 gestiftet wurde und den Namen
trägt „Unsere Antwort an den Papst in
Rom"

. Die Warnung der römisch-katholi¬
schen Kirche vor dem Bolschewismus hat die-
ses Flugzeuggeschwader hervorgerufen , dem
Kriegsminister Woroschiloff anerkennende
Worte widmet . Er sagt , schon sein Bau habe
damals bewiesen , daß die Sowjetunion „in
der Flugzeugkonstruktion die kapitalistischen
Länder aus dem Felde geschlagen" hat . Der
Präsident der „Osoaviatkim "

, Eidemann ,
geht noch weiter , indem er behauptet , daß die
Luftflotte der Sowjets eine der gewaltigsten
in Europa ist. Der Hymnus der Luftflotte
endigt mit dem Refrain : „Wir sind bereit ,
gegen den Weltimperialismus zu kämpfen .

"

Die Sowjets haben 5 Luftschiffe gebaut,
die mit General Nobile als technischem Be -
rater bereits 22 000 Meilen Probe geflogen
sind . Alle fünf haben sich am Freitag über
Moskau gezeigt Die Luftschiffe reichen von
6800 und 18 500 Kubikmeter bis zu 52 WO
Kubikmeter .

Sl. Vlafltn ein neuesKulturzentrum
Zur Verlegung der Stella Matutino " nach St . Blasien

Die Regelung der vor etwa zwei Jahren
in Konkurs geratenen Spinnerei A . - G . ist
nun endgültig in die Hand von dem Jndu -
striellen Hackelsberger in Oellingen
genommen worden , nachdem die von anderer
Seite wiederholt gemachten Anstrengungen ,
den Betrieb wieder in Gang zu setzen , end-
gültig gescheitert waren . Auch der letzte
Versuch einer Weiterführung mit etwa 60
bis 70 Arbeitern scheiterte, wie wir der
„ Freiburger Tagespost " entnehmen , an der
Unmöglichkeit rentabler Betriebsführung .
Die badische Regierung , die sich um die Er -
Haltung des Betriebes die allergrößte Miiye
gegeben hat , konnte sich ebenfalls dieser Tat -
fache nicht mehr verschließen , so daß von der
Liquidation bereits seit Wochen die Spin -
nereimaschinen und sonstige Einrichtungen
andern Spinnereibetrieben verkauft wurden .
Hackelsberger griff gezwungenermaßen nach
einer anderen Löfung , die ihm nach zahl -
reichen Bemühungen und vielen Verhand -
lungen nach verschiedenen Seiten hin auuj
gelang .

Die berühmte deutsche Auslandsschule in
Feldkirch (Vorarlberg ) , die sogenannte
„Stella Matutina " wird in das Kloster -
gebäude einziehen und auch das Fabrik -
gebaude übernehmen , das entsprechend um -
gebaut werden soll. Wenn schon ein indu -
strieller Betrieb nach einwandfreiester Ueher -
Prüfung aller Möglichkeiten nicht mehr auf -
zurichten war , so mutz diese Lösung als eine
wirklich glückliche und ausgezeichnete , wenn
auch außergewöhnliche angesehen werden .

' —
Das deutsche Gymnasium in Feldkirch war
bisher von rund 400 bis 450 deutschen Zög-
lingen aus den besten katholischen Familien
besucht. Die Jnstitutsgelder von rund %
Millionen Reichsmark mußten dafür nach
dem Ausland transferiert werden , was nach
dem vollzogenen Umbau des Klosters vom 1 .
April 1934 ab endgültig fortfällt .

Noch mehr bedeutet diese Lösung aber für
die Arbeitsbeschaffung . Es werden
in dem nächsten halben Jahre rund 400 000
Reichsmark für Aus - und Umbauten
investiert . Die Handwerker und sonstigen
Unternehmer am Platze St . Blasien und in
der Umgebung werden dadurch eine wesent -
liche Förderung erfahren können .

Am meisten bedeutet aber diese Regelung
für den Platz St . Blasien selbst .

Die rund 400 kaufkräftigen Zöglinge , die
ganze Lehrerschaft , verbrauchen und regen so
das ganze gewerbliche Leben im besonderen
Maße an , ganz abgesehen davon , daß zahl - !
reiche Besuche von feiten der Eltern , Ver -
wandten usw. den Fremdenverkehr für st .
Blasien in hervorragendem Maße beleben .
Schließlich darf man auch darüber nicht hin -
wegsehen , daß eine Fabrik im Herzen des !
Kurortes St . Blasien weder Zierde noch !
Vorteil sein konnte .

Durch diese glückliche Wendung wird tat - !
sächlich das Gesicht St . Blasiens eine grund - >
legende Aenderung erfahren und alle Vor - j
ausfetzungen für eine erneute Blütezeit ge- j
Winnen können . Tank all denen , die in :
hochherziger und weltsichtiger Weise an dem !
Gelingen dieses Projektes mitarbeiteten . Die -
Namen Hackelsberger und Bürgermeister j
Stengele haben sich damit ein ewiges Denk - j
mal in St . Blasien gesetzt und die Dankbar - !
keit der ganzen Einwohnerschaft gesichert.
Hoffentlich gelingt es auch die noch in St .
Blasien aus dem alten Fabrikbetrieb zurück-
gebliebenen Arbeiter alsbald in anderen Be -
trieben unterzubringen . Die Maßnahmen
sind eingeleitet . Neben den bisherigen zum
Teil schon erzielten Erfolgen wird auch dieses
Problem für einige Dutzende der noch übrig -
gebliebenen Arbeiter gelöst werden müssen
und bei gutem Willen tatsächlich auch gelöst
werden .

Geschäft geht vor Völkerrecht !

Frankreich befetzt AKösrra
Weil Tardiens Aktienbesitz gefahröet erscheint

50 französische Gendarmen in feld¬
marschmäßiger Ausrüstung haben wie schon kurz
berichtet , am Samstag die Hauptstadt des vom
französischen Staatschef gemeinsam mit einem
spanischen Erzbischof regierten kleinen Fürsten -
tums Andorra in den Pyrenäen besetzt .
Der Präsident von Andorra , P a l l a r e s , hat
einen Aufruf erlassen , wonach alle Bewohner
von Andorra in der Hauptstadt La Bieja eine

große Protestkundgebung gegen die französische
Besetzung

veranstalten sollen. Diese Kundgebung ist von
dem französischen Vertreter in Andorra unter -
sagt worden . Der Präsident von Andorra soll
es abgelehnt haben , den franzosischen Behörden
die Schlüssel des Parlamentsgebäudes auszu -
händigen .

In der Pariser Ausgabe der „ Chicago Tri -
b u n e " heißt es , daß der frühere Ministerpräsi -
dent T a r d i e u und der frühere Unterstaats -
sekretär Forgeot

Aktien einer Gesellschaft besäßen , die gegen -
wärtig in Andorra ein großes Elektrizität » -
werk für die Ausnutzung der Wasserkräfte
errichtet . Streitigkeiten zwischen dieser Gesell -
schaft und den Behörden von Andorra sollen
zu der gegenwärtigen Lage geführt haben .

Die französischen Gendarmen hätten die wach-
habenden Zollbeamten und alsdann auch die
schwachen Polizeistreitkräste von Andorra e n t -
w a f f n e t , die aus sieben Berufspolizeibeamten
und AZ Freiwilligen bestehen . In Andorra habe
es Erstaunen hervorgerufen , daß einige fran¬
zösische Bürger , die längere Zeit in Andorra an -
sässig waren , bei der Besetzung aus einmal die
Uniformen von Gendarmerieoffizieren angelegt
und bei der Besetzung eine führende Rolle ge- i
spielt hätten . „ Chicago Tribüne " fügt hinzu , daß \
die Neutralität Andorras zum letzten Male 1794
verletzt worden sei , als 900 französische revo¬
lutionäre Truppen dort eindrangen , weil sie
glaubten , daß die Andorrabewohner für Spanien
kämpfen .

Großytiindbefttz stellt
Land zur Verfügung

IV Königsberg , 23 . August .

^ Ter ostpreußische Großgrundbesitz trat am
Dienstag in Königsberg zu einer Sitzung
zusammen , in der folgender hochbedeutsame
Beschluß gefaßt wurde :

„Tie heute versammelten Vertreter des
alteingesessenen Großgrundbesitzes der Pro -
vinz , insonderheit die der Fideikommiß '

? ,
die in alter Tradition und Pflichterfüllung
ihren Königen mit Blut und Gut dienten ,
stehen voll überzeugt hinter dem Rettungs -
werk unseres Reichskanzlers Adolf Hitler .
Nachdem die Neubildung des Bauerntums
von der Reichsregierung begonnen , werden
wir freudigen Herzens hieran mitarbeiten
und , falls es an Land fehlt , dieses , soweit
es an uns liegt , zur Verfügung halten . Jsi
Fortführung alter Ueberlieferung wissen
wir , daß Besitz verpflichtet und nur der mit
dem Boden verwachsene Landstand nach dem
Wort unseres Kanzlers das Fundament des
nationalsozialistischen Staates nach innen
und außen sein totrd . Für die Erweiterung
des Bauernstandes kommen in erster Linie
neben den nachgeborenen ostpreußischen
Bauernsöhnen unsere alteingesessenen Land -
arbeiter , unsere treuesten und bewährtesten
Mitarbeiter in Krieg und Frieden , in Frage .
Unser Landesbauernsührer Otto - Rosenau
wird gebeten , diesen unseren Willen dem
Führer Adolf Hitler , dem Ministerpräsiden¬
ten Goering , dem Reichsbauernfübrer Wal -
ter Darre , dem Reichsobmann für die bäuer -
liche Selbstverwaltung , Meinberg , dem
Reichssiedlungskommissar Granzow und allen
anderen zuständigen Stellen kund zu tun .

Weitere württembergifche
Warnungen

an Priester und Wirtschaftssührer
Auf dem Kreisparteitag der NSDAP , in

Neckarsulm warnte nach einem Bericht des
„Heilbronner Tageblattes " der Leiter der
württembergischen Polizei , Dr . M a t h e i ß,
die Priester ausdrücklich , die Kirchentüren
als Propagandamittel zu benutzen und in
Gesprächen oder Predigten Sabotage an
dem wahren Sinn des Konkordats zu
betreiben . Es könne sonst vorkommen , daß
dieser Vertrag als gebrochen angesehen wer -
den müsse und die Regierung auch ihrerseii ^
sich nicht mehr an ihn gebunden fühlen
würde . Man könne einen solchen Rückschlag
geradezu wünschen , damit jene Elemente
erkannt würden . Ebenso nachdrücklich warnte
er jene sogenannten Wirtschastsführer , die
sich von dem bisherigen System ihres kapita -
listischen Denkens noch immer nicht tren -
nen könnten und den Geist der neuen Zeit
mißverständen .

Ein Kapuziner , öas Opfer
seines Rettungsversuchs

Aachen , 23. Aug . (Kipa. ) Der Kapuziner-
pater Norbert Jansen , der einen im
Rhein bei Elden ( Geld. ) badenden Theolo -
gen aus der Strömung des Rheines retten
wollte , wurde selber, trotzdem er des Schwim -
mens kundig war , von der Strömung erfaßt
und ertrank . Pater Jansen war 1920 ins
Kloster eingetreten .

Ein Lexikon deutscher Art
Das der „Atlas der doutschen Volkskunde " bringt — Schon über drei Millionen Einsendungen zu

allen Fragen des Volkstums .

Mit Unterstützung der Regierungen von Deutsch-
land , CDesterreich , Luxemburg , Siebenbürgen und der
Tschechoslowakei, sowie unter Förderung der Schul -
und Äirchenbehörden dieser Länder , werden seit
einer Reihe von Iahren alle noch vorhandenen
Denkmäler deutscher Volkskunde sorgfältig gesam¬
melt und ausgezeichnet. Das im Entstehen begrif -
sene Werk, das den Titel trägt „A t l as d e r de u t-
schen Volkskunde "

, dürfte schon heute der
wertvollste Helfer zur pflege und Erhaltung wahren
Volkstums sein , den wir überhaupt besitzen . Einer
der hervorragendsten Mitarbeiter dieses umfangrei -
chen Werkes ist zweifellos Dr . Richard B e i t l , der
soeben eine überaus beachtenswerte Arbeit unter
dem Titel „Deutsches Volkstum der Gegenwart "
veröffentlicht, die auf den genannten Volksatlas zu-
rückgeht. Aus berufenem Munde hören wir darin
Zum ersten Male interessante Einzelheiten über Ge-
schichte und Inhalt des gewaltigen Atlaswerkss .

Nach vorbereitenden Verhandlungen , die Haupt-
sachlich zwischen den Volkskundlern und Historikern
Aubin, Helbok, John Meier und peffler stattfanden ,
trug im Januar 192s ein größerer Areis von Fach -
leuten der Notgemeinschaft der deut -
schen Wissenschaft in Berlin das Ersuchen
" er, den „Atlas der deutschen Volkskunde " zu be-
gründen. Der Präsident der Notgemeinschaft ,
Staatzminister a. D . Schmitt -Dtt , erkannte den
wissenschaftlichen und nationalen wert des Planes
Ad lieh ihm so tatkräftige Unterstützung , daß einige
Monate später die Zentralstelle des Atlasses die Ar -
toi aufnehmen konnte . Die Beratung des Leiters
und die Mitverantwortung für die Entwicklung des
lungen Unternehmens übernahm ein Arbeitsaus -
I^ uß , dem Theodor Frings , Artur Hübner und
3obn Meier angehören .

Der zunächst herausgeschickte probefrage -
° 0 S e rt , der von Kurt Wagner entworfen war und
^ur einen Teil des deutschen Sprachgebietes um-
' afete , fragt « z . B . nach den Arten und Zuberei¬

tungsweisen des täglichen Brotes , nach den Formen
und Namen der Garbenbestände auf den Feldern
und nach besonderen Bräuchen bei der Ernte . Auch
der Dienstbotenwechsel — Name , Tag und Brauch
— wurde erkundet und damit ein (Querschnitt durch
alte und ehrwürdig « Rechtsordnungen gewonnen .
Eine Fülle interessanter Aufschlüsse vermittelte das
Stichwort „Iahresfeuer "

, denn Fastenfeuer , Vster -
feuer , Johannis - und Sonnenwendfeuer , Martins -
und Herbstfeuer eröffneten ganz verschiedene Brauch -
kreise. Die große Zahl der Herbst- und Weihnacht ?-
brauche entrollte sich vor der Frage nach dem Niko-
laus und seinen Begleitern .

Nach Maßgabe der Ergebnisse dieser probebesra -
gung nahmen dann Fritz Boehm als Wissenschaft-
licher, und Eduard Wildhagen als technischer Leiter
die Arbeiten auf . Heute hält Adolf H e l b o k die
Gesamtleitung in Händen .

"
20 000 deutsche Volks¬

genossen in Deutschland , Oesterreich , Luxemburg ,
Siebenbürgen , Danzig und der Tschechoslowakei
bilden den Stab der ständigen Mitarbeiter . Neben
der finanziellen Unterstützung durch die Notgeniein -
schaft der deutschen Wissenschast ist es in erster
Linie die Begeisterung dieser Gewährsleute und ihr
freiwilliges (Opfer an Zeit und Mühe , die das ge -
waltige Werk zum Abschluß bringen . Die drei
Fragebogen , die bisher versandt worden sind , ent -
halten Fragen nach allen Bedürfnissen des täglichen
Lebens , nach Sitte und Brauch , Iahresumlauf ,
Sprache , Sage und Lied, Gesang und Tanz .

Was Dr . Beitl jedoch nicht angibt , ist die unge-
heuere Arbeitslast , die sich hinter der Bezeichnung
„Atlas der deutschen Volkskunde " verborgen hält .
In einer eigenen Abteilung im Berliner
Schloß werden peinlich genau all die verschiede-
nen Antworten gesammelt , die auf die Rundfragen
von 20000 Mitarbeitern eingehen : nicht weniger als
drei Millionen Zettel , von denen aller-
dings erst ein Teil ^>oll ausgewertet werden konnte ,
liegen in Aasten systematisch zusammengeordnet auf¬

bewahrt . Und doch ist die Wissenschaft mit dem
bisherigen Ergebnis noch nicht zufrieden . Für sie ,
die noch mindestens 150 neue Fragen stellen möchte,
sind drei Millionen Zettel nur ein kleiner Grund -
stein zu einem gigantischen Werk, das in hervor -
ragendem Matze dazu berufen sein wird , nicht nur
fester Garant von Sitte und Brauch zu sein, son-
dern auch treuer Heiser und Erhaltung eines leben-
diaen Volkstums im gesamten deutschen Sprachge-
biet . » . K

Die Tagung des Pädagogisch-Psychologischen
Institutes

in München Dom 1. bis 5 . August , unter dem
Ehrenvorsitz des bayerischen Kultusministers
Schemm , hatte als Ziel die Klarleguiig der
Grundlagen sür den Ausbau der Erziehung »-
lehre und Erziehungsarbeit im nationalsozm -
listischen Staate . Richtunggebende Referate hiel .
ten Oberstadtschuidirektor Bauer über „Erzie -
hung zum deutschen Menschen "

, Prof . Roth -
acker - Bonn über „Die Grundlagen und Ziel -
gedanken der nationalsozialistischen Kulturpoli¬
tik "

, wobei er besonders aus die Umgestaltung
der Hochschulbildungsarbeit , den Einbau der
staatspolitischen und lebensanschaulichen Schulung
einging , Pros . Dr . Alexander von BÄller über
„Deutsche Tugenden — deutsche Erbübel " und
Regierungsrat Dr . H i l l e r . Anhalt mit eige -
nen Gedanken und Plänen für den „ organifa -
torischen Aufbau der neuen Schule ". Der Kunst
in ihren unlösbaren Verbundenheit mit der kul-
turellen und volklischen Gestaltungsarbeit waren
die Referate von Prof . Dr . P i n d e r - München
„Die deutsche bildende Kunst in der neuen Zeit "
und von Prosessor Dr . v . d. P f 0 r d t e n über
deutsche Musik gewidmet . Die Borträge von
Kultusminister schemm „Die geistigen Wurzeln
der nationalen und sozialen Revolution " und
Prof . Dr . S t a e m m l e r - Chemnitz über „Ras -
senpslege und Schule " schlössen die Wissenschaft-
liche Arbeit der Tagung , die unter starker Teil -
nähme stattfand und zeigte , wie sehr sich katho-
lisches und nationalsozialistisches Erziehungs -
ideal decken , wenn beide in ihrer Tief « durchdacl»
werden .

Einsturzgefahr für Konstantinopels
Hagia Sophia .

Eines der großartigsten Werke der srühchrist -
lichen Architektur , die zuerst von Konstantin dem
Großen erbaute Hagia Sophia , kann nach dem
Gutachten maßgebender Sachverständiger schon
durch die geringste äußere Erschütterung einstür -
zen . Einer der vier mächtigen Hauptkuppelträger
ist von einer Quelle völlig unter -
wühlt und ausgehöhlt .

7. Internationaler Kongreß für Geschichtswissen-
schaft .

500 ausländische Vertreter der historischen Wis-
senschaft aus 55 Staaten , darunter 50 deut¬
sche Vertreter , versammeln sich am 21 . August
in Warschau zum 7 . internationalen Kongreß . Die
140 Universitäten und Akademien der ganzen Welt
werden offiziell vertreten sein. 400 Referate wer-
den erstattet , in besondere Sektionen gegliedert :
Historische Studien , Archäologie , prähistorisches ,
Antike , Mittelalter und Byzanz , moderne und zeit¬
genössische Geschichte, Kirchen - und Religionsge -
schichte, Rechtsgeschichte, Hilfswissenschaften der
Geschichte usw . Eine zeitgemäße Sonderabteilung
betrifft die Geschichte des Nationalismus und eine
andere die Geschichte der Volksbewegung oder
Demographie . (Unter den deutschen Vertretern nen-
nen die polnischen Blätter Paul Rehr , den ehrwür -
digen Herausgeber der monumentalen „Monumenta
Germaniae Historie « " .)

Berdi - Freilichtfeftspiele in Augsburg . Auf der
Augsburger Freilichtbühne am Roten Tor werden
zur Zeit Berdi -Festspiele abgehalten . Zur Auf -
führung gelangt die Oper „ Aida "

, deren breiten
Massenszenen das Naturszenarium eine pompöse
Umrahmung schenkt. Die musikalische Leitung der
Spiele liegt in den Händen von Generalmusik -
direktor Paul Schmitz (Leipzig ) , die Hauptpartien
werden von Hildegard Ranczak (Aida ) , Maria
Olszewska (Amneris ) und Theodor Salcher (Ra -
daines ) gesungen . D .B.
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Aus Nah
Srkanartioer Sturm
im Hochsckwarzwal »

Temperatursturz auf 3 Grad Warme —
Berggasthöfe heizen ei« !

m Vom Schwarzwald , 23 . Aug . lieber den
Hochschwarzwald gehen seit Mitternacht
schwere West stürme hinweg . Auf den
freien , exponiert gelegenen Bergkämmen
vom Feldberg bis zum Neichen hat die
Stärke des Windes in den Mor -
gen stunden den Grad 9 erreicht
und auch am Vormittag hielt der wilde
Sturm an , der mit Macht an den Giebeln
der Bauernhöfe rüttelt und vereinzelt auch
Tannen und Föhren zu Fall brachte.

Im Einklang mit dem auffrischenden
Weststurm steht eine empfindliche Ab -
kühlung und ein Temperatur ,
stürz bis auf 3 Grad Wärme , sodaß
die niedergehenden Regenboen zum Teil mit
Hagel und Graupeln vermischt sind, lieber
den Seebuck und die Feldberg -Turmhöhe ge-
hen kalte Regengüsse nieder , die Berge He-
gen in dichtem Nebel , das Weidevieh ist in
die wärmeren Stallungen abgetrieben wor -
den.

Der Wetterwechsel charakterisiert sich als
ein herbstlicher Vorbote : in den

Berggasthöfen mußte nach mehrmonatlicher
Pause am Mittwoch früh erstmals wieder
eingeheizt werden . Viele Sommerfrisch ,
ler befinden sich noch in den hochgelegenen
Kurorten des Schwarzwaldes und sind na -
türlich dort von dem Witterungsumschwung
wenig erbaut , nachdem man sich an das
prächtige warme Sommerwetter allzusehr
gewöhnt hatte .

In den Bergtälern sind die Tempe -
raturen auf etwa 12 Grad Wärme gesunken :
aber auch dort regnet es seit 24 Stunden
ziemlich ergiebig .

Aus Stadt und Bezirk Ettlingen
« Ettlingen , 23 . August . Ein Rückgang der

Arbeitslosigkeit ist seit dem 1 . Juni um 121
zu verzeichnen . Durch Inangriffnahme grö -
tzerer Arbeiten . Regulierung des Maljcher
Landgrabens , Herrichtung von Wald - und
Feldwegen gedenkt man die Arbeitslosenzif -
fer noch um die Hälfte herabzudrücken , die
heute noch die immerhin hohe Zahl für Ett -
lingen 735 beträgt . Es steht auch zu erwar -
ten , daß eine größere Anzahl Jugendlicher
dem freiw . Arbeitsdienst beitritt , so daß auch
von dieser Seite der Arbeitslosigkeit gesteuert
wird . — (Aus dem Gemeinderat .) Zimmer -
mann Ad . Ungemach hier wird nach Entrich -
tung der festgesetzten Taxen zum Antritt des
angeborenen Bürgerrechtes zugelassen . Es
werden vergeben : 1 . die Lieferung von zwei
Stück dreipoligen abschaltbaren Hochspan-
nungs - Jnnensicherungen einschl. Reserve -
Patronen für die Ausführungen in der Wald -
kolonie ; 2. die Lieferung von Hebelschaltern .
Streifensicherungen , Jnnenstegen und Schalt -
tafelklemmen : 3 . die Lieferung eines Dreh -
stromöltransformators : 4 . die Lieferung
eines Gittermastes mit Blechhaus _ zur
Unterbringung der Hoch- und Nieder -
spannungsapparate : 6 . die Lieferung von
Dielen , Schalungsbrettern und Latten
für Reparaturen : 6. der Bezug von
Altkies und Schotterrückständen zu Weg -
instandsetzungen ; 7. die Lieferung von 10 000
Kilogramm Straßenteer : 8. die Lieferung
von Eisenbetondeckplatten für den Dohlen am
Krebsbach an der Schöllbronner Straße : 9 .
die Lieferung von Eiseneinlagen in die Ab-
deckung des Krebsbachdohlens unterhalb des
Steinbruchs am Steinbrunnenweg . Nachdem
aus der Vorschlagsliste der NSDAP Herr
Oberpostschaffner Herm . Atz zum Gemeinde¬
rat und die Herren Karl Auber , Behörden¬
angestellter , und Anton Mußler , Elektriker ,
zu Gemeindeverordneten ernannt wurden ,
tritt an Stelle der durch Auflösung der
Sozialdemokratischen Partei aus dem Ge-
meinderat und Büraerausschuß ausgeschiede -
nen Angehörigen dieser Partei nunmehr
Herr Postassistent Friedrich Werner als nach-
ster nichtgewählter Bewerber der Vorschlags -
liste der NSDAP für den in den Gemeinde -
rat ernannten Herrn Gemeindeverordneten
Herm . Atz gemäß ß 39 GO ., § 40 und 42
GWO . für die weitere Amtsdauer in den
Bürgerausschuß ein . Der Gemeinderat ge-
nehmigt die Verlängerung des Stromnetzes
in der Hildastraße zum Anschluß der An -
Wesen Hildastraße 3 , 4 und 5 an die Strom -
leitung . Verschiedenen Mietern vön städti -
schen Wohnungen am Lindscharren werden
im Hinblick auf die dauernden Streitigkeiten
unter denselben ihre Wohnungen gekündigt .

Schöllbronn : Ein des in den letzten Tagen
in einem hiesigen Kolonialwarengeschäft er-
folgten Einbruchs verdächtiger junger Mann
von hier wurde am Dienstag von der Gen -
tarmerie in Haft genommen und in das
Amtsgefängnis nach Ettlingen verbracht .

Malsch : In der letzten Woche wurde hier
ein Mann festgenommen , der das Ansehen
der Regierung zu schädigen versucht«, indem
er unwahre Behauptungen « Wellte .

Familientragödie
im Sotzenwal »

bld Görwihl im Hotzenwald , 23. Aug . Am
Montag nachmittag entfernte sich die etwa
25 Jahre alte Frau Marie M a i e r geb.
Frank nach einem ehelichen Zwist und er -
tränkte sich in einem in der Nähe gelegenen
kleinen Weiher im Humbachtal . Da die Frau
schon mehrmals sich von Hause infolge Zwi -
stigkeiten entfernt hatte , so schenkte man
ihrem Fortgehen keine Beachtung und
glaubte , daß sie wieder freiwillig zurückkam,
men würde . Als der Ehemann , Metz ,
g er Mai er , hörte , daß die Frau diesmal
in den Tod gegangen fei , erhängte er
sich in seiner Wohnung . Tie Mutter
des etwa 30 Jahre alten Mannes hatte sich
sofort der hinterlasseneu beiden Kinder ange .
nommen , die drei und eineinhalb Jahre alt
sind.

Vizekanzler v. Paven in Iffezheim
dz Baden -Baden , 22. Aug . Wie wir er »

fahren , wird Vizekanzler v . Papen als Ver -
treter der Reichsregierung den Jffezheimer
Rennen beiwohnen . Außerdem werden noch
andere prominente Regierungspersönlichkei -
ten des Reiches und der Länder erwartet .

Bon einer Kuh erdrückt
dz Hochhausen a . N ., 23. Aug . Beim Fut -

terholen kam der in den 50er Jahren stehende
ledige Heinrich Fink zu Fall und geriet un -

'
ter eine Kuh . Da Futter vor den Kühen
lag , blieben diese stehen . Die Last der einen
Kuh bewirkte , daß Fink innerlich verblutete
und starb .

Beim Hausverschindeln tödlich
verunglückt

W1B GernSbach , 23. Aug . Am Diens -
tag nachmittag war der verheiratete Zim -
mcrmeister Andreas Großmann aus
Weisenbach an einem Neubau in Scheuern
mit dem Berschindeln beschäftigt. Plötzlich
löste sich an dem Gerüst die eine Querleiste ,
sodaß die Dielen , auf denen Großmann
stand , in die Tiefe stürzten . Großmann
sowie ein Gehilfe stürzten etwa
fünfMetertiefab . Der erste blieb mit
gebrochenem Genick aus der Stelle liegen ,
während der Gehilfe mit einigen Haut »
abschürsungen davonkam . Großmann stand
im 50 . Lebensjahr ; fünf unversorgte Kinder
und die Frau trauern um ihren Ernährer .

k Untergrombach , 23 . Aug . (Verschiede¬
nes .) Am Donnerstag , den 24. August , be -
ginnt wieder in der Volksschule nach einer
vierwöchentlichen Pause der Schulunterricht .
— ( Tabakernte .) In unserer Gemeinde ist
nun mit dem Abbrechen des Tabaks begon-
nen worden Die Qualität sowie Quantität
steht der Ernte vom vorigen Jahr bedeutend
nach.

bld Eichstetten , 23. Aug . (Riesenhecht ge.
sangen .) In der alten Treisam machte der
83jährige Fischermeister Rinklin einen selte¬
nen Fangi ein acht Pfund schwerer Hecht
war seine Beute . Beim Ausnehmen stellte
man fest , daß er einen anderen Fisch im Ge-
wicht von einem Pfund im Leibe hatte . Ein
solcher Hecht verschlingt täglich 2—3 Pfund
andere Fische.

dz Sennfeld (Amt Adelsheim ) , 23 . Aug .
( Vom eigenen Fuhrwerk überfahren und ge .
tötet . ) Der ledige 50jährige Landwirt Fried -
rich Seyfried geriet infolge Scheuens der
Pferde unter einen beladenen Wagen . An
den hierbei erlittenen Verletzungen ist er in
der folgenden Nacht gestorben .

Hanfahaus in Lörrach
durch Großfeuer zerstört

Die Bewohner über das Sprungtuch gerettet — Eine Frau und
ein Junge erheblich verletzt — Der Schaden sehr groß

bld Lörrach , 23. Aug. (Drahtbericht .)
In der Nacht zum Mittwoch wurde das im
Mittelpunkt der Stadt am Marktplatz ge-
legene Hansahaus , das Lebensmittel -
geschäste, Büros und im dritten und vier -
ten Stockwerk Privatwohnungen enthält ,
durch Großfeuer zerstört . Man
vermutet , daß der Brand durch Kurz ,
s ch l u ß in der Nähe des Lebensmittel -
lagers der Firma E . G o t t l i e b entstan -
den ist . Das Lehensmittellagex und das
reiche Holzwerk des Hauses boten dem
Feuer gute Nahrung , sodaß de? innere
Teil des Hauses im Nu vom Erdgeschoß
bis unters Dach in Flammen stand . Den
Bewohnern war dadurch der Weg über die
Treppe abgeschnitten ; sie mußte »
durch das Sprungtuch gerettet
werden . Gegen 5 Uhr gelang es, die
größte Gefahr zu beseitigen. Besonders
gefährdet waren die angebauten Nach -
barhäuser , größtenteils ältere « Da -
tums . Zur Festsetzung des Sach - und Ge -
bäudeschadens wurde vom Bezirksamt eine
Kommission eingesetzt. Das Haus gehört
der Stadt . E «n Teil der Bewohner ist
nicht versichert , und da sie nur das
nackte Leben retten konnten , sind sie durch
die Brandkatastrophe schwer getrossen .
An Einzelheiten über das Großfeuer er-

fahren wir noch folgendes :
Die Sirenen und die Kirchenglocken riefen

in der Nacht zum Mittwoch nach Uhr
in Lörrach die Feuerwehren zusammen , um
im Hansahaus , das zuerst eine große Rauch -
Wolke und dann ganze Feuergarben gen
Himmel schickte, die Bekämpfung des Feuers
aufzunehmen . Die elektrischen Lei -
tungen der Umgebung des Hau -
fes wurden sofort abgestellt , um
eine weitere Kurzschlußgefahr zu verhüten .
Bei der dunkeln Nacht bot der Brand einen
gespenstischen Anblick, der erhöht wurde , da
die im dritten und vierten Stockwerk um
Hilfe schreienden Bewohner sich anschickten,
nur mit dem Hemd bekleidet in das auf -
gehaltene Sprungtuch hinunterzuspringen .
Da die Feuerwehr erst allmählich anrückte ,
hatten die Nachbarn schon Leintücher
ausgebreitet , in die aber niemand hineinzu -
springen wagte . Starke Männer halfen
dann , von allen Seiten das Sprungtuch auf -
zuhalten , während SA und Stahlhelm , zu-
sammen mit der Polizei , die Absperrung
besorgten . Als erste konnte Frau U h l ge -
rettet werden , gleichzeitig wurden die Sckmei.
dermeistereheleute Müller mittels Ret -
tungsleine in Sicherheit gebracht .

Die im Dachstockwerk wohnende Familie
Roth , die erst kürzlich den Vater hurch
Wundstarrkrampf verlor , fowie die Familie

P f a f f, hatten sich wegen der Rauch - und
Feuerentwicklung bis auss Dach geflüchtet
und warteten hier sehnlichst auf die Feuer -
wehr . Zuerst sprangen die drei Kinder der
Witwe Roth in das Sprungtuch hinunter .
Dabei kam ein Junge aus die Drähte der
Straßenbahn , die glücklicherweise stromlos
gemacht worden waren , zu liegen , blieb hier
hängen und kam dann verkehrt in das
Sprungtuch hinein . Er zog sich einen Ober -
schenkelbruch zu . Dann folgte die Mutter
Roth , dann die Eheleute Psaff mit dem klei -
nen Kinde . Frau Pfaff biß sich beim Auf -
schlagen in das Sprungtuch die Lippen durch
und erlitt einen Bluterguß , auch zog sie sich
eine Rückenverletzung zu , sodaß sie bewußtlos
nach dem Krankenhaus transportiert werden
mußte . Die Schwere der Verletzung steht
noch nicht fest .

Glucklicherweise ist das hansahaus an zwei
Seiten offen am Marktplatz gelegen , sodaß di«
Feuerwehren , unterstützt von der Labrikseuerwebr
von Christian Baumgartner und der Tumringer
Feuerwehr , gut an das Brandobjskt herankommen
konnten . Lin weiterer günstiger Umstand war , daß
der starke wind der letzten Tag « aufgehört hatte
und so durch mächtige Wasserstrahlen verhütet wer -
den konnte daß die dicht angebauten alten Nachbar -
Häuser der Adolf -Hitler - und der Teichstraße , sowie
die städtischen Werke von den umhersprühenden
Funken ergrissen wurden . Der Feuerwehrmann
Mutterzog sich bei den köscharbeiten eine schwere
Fußverstauchung zu. Gegen 5 Uhr war di« Ge-
fahr größtenteils beseitigt . . Der um 4 Uhr ein¬
setzende Regen half noch mit , den Brand zu er -
sticken.

Da» ganze vier Stockwerk hohe Gebäude
ist innen völlig ausgebrannt.

<Ls stehen eigentlich nur di« Außenmauern und das
Haus muß wohl niedergsrisien werden . Aus dem
Tafe Binoth konnte einiges ins Frei « geschafft
werden , ebenso aus dem kebensmittellager Gott -
lieb . Di« Geschäft« sind größtenteils v«rsich«rt ,
dagegen ist der Schneidermeister Müller , dem
das

'
ganz« Tuchlager verbrannte , nicht « rsichert,

ebenso auch nicht di« Famili « pfaff , di« « in«
Gemüsehandlung und « ine Güterspedition betreibt .
Rurz bevor die hellen Flammen emporfchlugen ,
ging ein« Polizeipatrouille am k?aus vorbei , ohne
etwas von dem Brande zu bemerken. vi «fer muß
aber schon läng«r geschwelt haben , der in dem rei-
chen Holzwerk und d«m alten Treppenhaus gute
Nahrung fand .

vi « Schad « n »höh« steht noch nicht fest .

Nach neueren F«stftellungen scheint der Brand
des Hansahauses nun doch nicht im Erdgeschoß,
sondern im zweiten Stockwerk, wo sich di« Büro »
räum « befanden , entstanden zu sein. Die im
dritten Stockwerk wohn«nde Famili « Müller
wurd « durch di« furchtbar « Rauchentwicklung zuerst
d«n Brand gewahr . Der weg nach außen war
aber bereits abgeschnitten , da das Treppenhaus in
hellen Flammen stand . Nach der Ueberfiedlung der
Diskontodank in den gegenüberliegenden Neubau

hatte das Hansahaus zwar eine Aufstockung und
«inen Umbau in laden und Büros erfahren , da ?
alt « winklige Treppenhaus aber war
bestehen geblieben .

va » Aind der . Famili « Roth, das beim
Herunterspringen aus etwa 15 Meter höhe
in den Drähten der Straßenbahn sich ver¬
fing und sich beim weiterabfxringen einen
Oderfckienkelbruch zuzoa, ist erst drei Habre

alt.
'

ver Absprung des kleinen Lerlchens von der Dach ,
rinne aus war an sich schon ein« Leistung. Auch
das Rind der Familie pfaff , das von den «Li ,
lern von dem Mauerrand aus in das Sprungtuch
hinuntergestoßen werden mußte , ist nicht älter .

'

Bei der Rettung der sieben Bewohner machte
sich das Fehlen einer motorisierten
Drehleiter bei der Feuerwehr sehr unanae -
nehm demerkbar . Die Anschaffung ist zwar schon
langer in Aussicht genommen , aber infolge der
Wirtschaftslage noch nicht durchgeführt , wäre di«
Leiter vorhanden gewesen, so hätte der gefährliche
Sprung in das Sprungtuch im Dunkel der Nacht
aus etwa ls Meter Höhe vermieden werden können.

Der Pächter wegen Verdachts
der Brandstiftung festgenommen

Es verdichtet sich jetzt immer mehr , daß das
Großfeuer im Lörracher Hansahaus durch
B r a n d st i f t u ng verursacht wurde und zwar
nimmt man an , daß es im Treppenhaus ange -
legt wurde . Dafür spricht auch der Umstand , daß
zuerst das Treppenhaus vom zweiten Stock aus
lichterloh in Flammen stand . Das 4 . Stockwerk
ist vollständig zerstört , während vom Erdgeschoß
bis zum 1. Stock die Treppe noch erhalten ist,
ebenso einige Zimmer des 1. Stockwerks . Die
Stadt Lörrach ist zwar Eigentümerin des Hauses ,
hat es aber an ein früheres Stadtratsmitglied ,
den Buchdruckereibesitzer Karl Heinz Auer ,
auf zehn Jahre verpachtet . Ueber die Frage , wer
die dringend notwendigen Reparaturen zu tragen
hat , und andere Auslegungen des Vertrages be -
stehen Streitigkeiten . Es war den Gesamtmietern
auferlegt wovden , bis Ende d. I . die Arbeiten
durchzuführen . Das Gericht hat zu diesem Zweck
in den letzten Tagen noch einen Augenschein vor-
genommen . Unter dem Verdacht der
Brand st iftung wurde nun am Mitt -
woch vormittag der Pächter festge -
nommen und ins AmtSgerichtsgefängniz ein -
geliefert . Er bestreitet aber energisch , irgendwie
etwas mit dem Brande zu tun zu haben . Da -
gegen wollen ihn Personen gesehen haben , wie
er als letzter bzw . erster daS HanjahauS in der
Nacht verließ . Er hat seit einiger Zeit nicht mehr
seinen Wohnsitz in Lörrach , sondern in Pforz -
heim , hielt sich aber doch jetzt in Lörrach aus .
Im Hansahaus soll er noch Zimmer für gelegent -
liche Besuch« in Lörrach besessen haben .

Razzia in Rennwettbüros
Aus Mannheim wird berichtet : Das st ä d -

tische Fürsorgeamt hat bereits seit
Jahren die Wahrnehmung gemacht, daß sich
ein großer Teil der Wettbüro -
B e s u ch e r a u S d e n F ü r s o r g e - und
Arbeitslosen - Unterstützungs -
empsängern zusammensetzt . Die
zahlreichen Beschwerden der Angehörigen
dieser Unterstützungsempfänger haben die
Direktion des städtischen Fürsorgeamtes ver -
anlaßt , einmal energisch einzugreifen . Er -
staunlicherweise konnte festgestellt werden ,
daß daS Haupt . Kontingent der Be-
sucher aus vorerwähnten Kreisen gestellt
wird . Bei der am 14 . August 1933 zur
Durchführung gelangten Razzia wurde die
Stempelkarte abgenommen . Es ist in einem
nationalsozialistischen Staat undenkbar , daß
Fürsorgeempfänger , welche ihre Unter -
stützung lediglich zur Ausrechterhaltung ihres
Unterhalts erhalten , diese teilweise oder , wie
es bei vielen der Fall ist, restlos für
Wetten umsetzen . Der Steuerzahler ,
der für diese Mittel aufkommen muß , hat
hierfür kein Verständnis . Nach Auffassung
des städtischen Fürsorgeamts bietet die Stadt
Mannheim den Erwerbslosen wesentlich ge-
sündere Stätten zur Verbringung der sreien
Zeit , als die zur Versuchung führenden Weit -
büros .

Es ergeht daher an sämtliche Unter -
stützungsempfänger die eindringlichste
Warnung , von Wettbüros sernzubleiben ,
andernfalls sich das Fürsorgeamt genötigt
sieht, ihre Unterstützung mit sofortiger Wir -
kung einzustellen . Die Razzien werden in
kürzeren Abständen solange wiederholt , bis
der letzte Unterstützungsempfänger zur Ein -
ficht gekommen ist.

Zabak und Köpfen im Angelbachtal
dick Wiesloch , 22 . Aug . Die diesjährige

Tabakernte , mit der man verschiedentlich,
wenigstens mit der Sandblatternte , schon be-

gönnen hat , fällt im Angelbachtal sowohl
nach Güte als auch Menge recht gut aus .
Die Blätter können gegenwärtig in der
feuchtwarmen Witterung der vollen Ausreife
rafch entgegengehen und fallen auch diese ?
Jahr wieder durch ihre Größe auf . — Aehn -
lich steht es auch mit dem Hopfen , der sich
wie man hört , heuer gut bezahlt machen soll.
In allen größeren Tabakbau treibenden Ge-
meinden haben sich die Pflanzer zu Genossen-

schaften zusammengeschlofsen .

Wetterbericht
Karlsruh «, 23. August . Em Vorstoß warmer

Luft hat dem Nordseetief erneut Energie zuge>

führt , so daß da? Westwetter andauern wird . _
Voraussage : Veränderlich und kühl , zeitweiie

Regen . ^ .
Waff- rstiind « : Waldshut 275 . gest . 1 ; Rhem-

felden 251, gef . 4 ; Breisach 170, gef . 2 ; Key
286, gef . 5 ; Maxau 429 , gest. 1 ; Mannheim S04 ,
gest . S ; Saub ISS. gef . 2 Ztm.
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ÄluS MI und Leben
grast Oraf Castiglione :

Am jüngsten Museum kirchlicher Kunst
Nichts ist für den Genutz an Kunstwerken so

förderlich , wie ihre Schaustellung an historischer
Stätte in gleichgestimmtem architektonischem Rah -
jjten . Dies ist eines der Geheimnisse des unver -
gleichlichen Eindruckes , welchen die großenteils am
jprt, im Lichte und im Milieu der Entstellung
dem Auge des Beschauers dargebotenen Kunst -
schätze Italiens auf den Reisenden machen . Es ist
demnach das Bestreben moderner Musealtechniker ,
tunlichst einen Einklang der zur Schau gestellten
Objekte mit dem baulichen und geschichtlichen
Charakter der Ausstellungsräume herbeizusüh -
ren oder zu wahren und die in einer Sammlung
gezeigten Kunstwerke durch ein zu Grunde lie -
gendes kulturhistorisches ZHema zusammenzufas¬
sen . In einzigartiger Vollkommenheit und Selbst .
Verständlichkeit ist dies bei dem Museum
kirchlicher Kunst gelungen , das kürzlich im
Wiener Erzbischöflichen Palais er -
öffnet wurde .

An Stelle des alten Pfarrhauses von St . Ste -
fan , in dem 1267 das von Papst Clemens III .
emerufene Wiener Konzil tagte, wurde in unmit -
telbarer Nähe des schon vom Babenberger Mark- '
grasen Heinrich Jasomirgott gestifteten Domes,
von Herzog Rudolf IV . der Probsthof errichtet,
der, seitdem Wien 1469 zum Bistum erhoben
worden war , unter dem Namen Bischofshof als
Sitz der Wiener Kirchenfürsten diente . 1627 durch
Brand großenteils zerstört, wurde die Residenz in
den Jahren 1631—41 unter Bischof Wolfradt und
seinem Nachfolger Grafen Breuner wieder auf -
gebaut . Ferdinand II ., der glaubenseifrige Kai -
ser der Gegenreformation , spendete hierzu 100 000
Reichstaler aus dem Habsburgischen Familien -
schätz. Aus derselben Zeit stammt auch die dem
hl. Andreas geweihte , heute noch in der damaligen
Form erhaltene Kapelle des Erzbischöflichen Pa -
kns, deren Chor , in gotischer Bauweise vorsprin¬
gend, die jetzige barocke Straßenfassade des Ge -
bäudes in eigenartiger Weise unterbricht. Sieg -
wund Graf Kollonitsch , 1723 zum Fürsterzbischof
von Wien erhoben, — ein Neffe des durch seine
heldenhafte Haltung während der Türkenbela¬
gerung 1683 berühmt gewordenen Bischofs und
späteren Kardinals Leopold Grafen Kollonitsch —
ließ durch den Florentiner Baumeister Cocapani
das Palais völlig umbauen . — Die Tausende,
die im Verkehrsstrom der jetzigen Wiener Grotz -
stobt alltäglich an diesem belebten Kreuzungs -
Punkt vorübereilen, werfen nur selten einen Blick
empor, um den in italienischem Barock gehaltenen
Palast zu bewundern , der mit seinen bloß zwei
Geschossen zwischen den hohen Zinshäusern wie
eingeklemmt erscheint . Wer aber Sonntags einen
tarn jenen unendlich entdeckungsreichen Spazier -
gärigen durch die dann leere und stille innere
Stadt macht , der fühlt im Anblick dieses altehr -
würdigen Bischofssitzes , welcher zu Füßen des ge -
waltigen Stefansdomes bescheiden und einfach in
seinem künstlerischen Ebenmaß wirkt , das Wehen
zenes spezifisch katholischen , geschichtlichen und kul-
turellen Geistes , dessen Denkmäler '

über ganz
Oesterreich hin^estreut diesem Land einen seiner
unsäglichen Reize geben .

Der gleiche Geist ist es auch , der uns in viel -
faltigen Ausdrucksformen, aber in einheitlicher
Stärke gegenwärtig wird, sobald wir das neuer -
öffnete Museum im Erzbischöflichen Palais betre¬
ten. Vier weite , mit zarten Stuckdecken geschmückte
Säle und eine anstoßende Galerie enthalten , von
kundiger Hand sinnvoll geordnet, eine reiche Fülle
beinahe durchwegs hochwertiger Kunstwerke . Auch
me zu ebener Erde gelegene Kapelle wird als
Kusealraum dienen und neben einigen kostbaren
Renaissance-Plastiken den im Vorjahr im Keller -
gewölbe des Augustiner - Klosters in Wien entdeck-
ten Sandsteinaltar aufnehmen , der als eins der
Ichonsten Steinbildwerke der Frührenaissance
Ichnell berühmt geworden ist.

Zwei der Ausstellungssäle sind erfüllt von Herr -
»chen Werken gotischer Kirchenkunst . Eine An -
jW <m den Wänden aufgestellter Steinfiguren
verschiedener Heiliger , die gelegentlich mehrerer^eitaurationen des Stefansdomes vom Turm ab -
genommen werden mußten , bieten durch ihre
^ ucht und ihr ernstes Gepräge dem Auge einen
genußreichen Gegensatz zu einer Reihe überaus
M ?rer Gemälde . Der Nürnberger Hans

^ ^ ufelin , wohl der bedeutendste Schülerund Gehilfe Dürers , ist durch eines seiner Haupt -
w ej nen großartigen Kreuzigungsaltar , ber¬
ieten ; daneben eine rührende Madonna Lucas
ranach 's d . Aelt ., offenbar aus seinen in" >en verbrachten Jugendjahren (um 1502) stam -

Hr ' °a er , der später als Hofmaler des Kur -
Friedrichs des Weisen von Sachsen , des

h«!ff etä Luthers , durch feine Porträts der
w

"
$ en Reformatoren und durch seine gegen

^ Papsttum gerichteten Holzschnitte berühmt
Efü2 e ' n°ch dem Gedankenkreis der römischen
t?? m

a^e stand . Unverkennbar trotz der spä-
BmSL ^AsteSwendung der gefühlsmäßige und

Etliche Zusammenhang der in der tempe -
£? Jugendzeit des Künstlers gemalten

toi? «I Madonna mit seinen späteren Werken ,
»ton« ,

mit seinem echt gotischen Venusbild in
Frankfurt , ja selbst mit dem von seinem Sohnuuo Schuler t " " " "

>f »Venus
'

tkothek . —
: che Maria am Gestade von

märs ~,ĉ er geschaffenen , stark weltlichen Ge
sn; \ /' Äenus mit Kupido

"

W ?^ °thek . - Zwei
|

iL ' eaet Kirche !

in der Münchner
ltartafeln aus der

eines unbekannten österreichischen Mei -
5^ ?x̂ rmnern in Auffassung und Technik an den"

1 »Center Altar " und andere Heiligen -
Lelm »

^ Brüder Van Eyck, die als Erfinder der
5<>rn ? ' richtunggebend für die gesamte , ins -
«v J ~ ets für die italienische Malkunst des
^ ^ " rocento wurden . Das Gotteshaus , für
sei» Tafeln gemalt worden waren , geht in
in h Sprung auf eine kleine Kapelle zurück,

*) 'e am Gestade der Donau landenden
tiSt +

c *5re lebete zur Muttergottes ver -
opf,

n- Später abgebrannt und mehrmals um -
M» r

e
.
ritont ) im Laufe des 14. Jahrhunderts

eines der reinsten gotischen Bau -
r . e dex Welt erhaltene Kirche Maria am

Gestade , deren Einrichtung allerdings leider im
Verlaufs der Jahrhunderte größtenteils zerstreut
und zerstört worden ist . Heute stehen im restau -
rierten Gotteshaus Altargemälde von Führich und
Kupelwieser an Stelle der alten gotischen Tafeln ,
von denen die zwei erwähnten als kostbarste Bes
spiele mittelalterlicher Kirchenmalerei in das
neue Museum gelangt sind. —

Ein sowohl künstlerisch wie geschichtlich beson
ders interessantes Stück der Ausstellung ist ein
Porträt Rudolfs IV . , des Stifters , welches das
älteste erhaltene deutsche Fürsten -
bildnis sein dürfte . Dieser Habsburger Her -
zog war es , der 1359 den Grundstein zum heuti -
gen Riesendom legte , welcher sich an Stelle der
schon zweihundert Jahre früher vom Passauer
Bischof Regimbert dem Märtyrer St . Stefan ge-
weihten Kirche, in teilweiser Anlehnung an den
alten Bau erhebt . Die erzbischöfliche Sammlung
enthält noch ein weiteres Zeugnis von dem Kunst -
sinn und der Prachtliebe dieses , für die Geschichte
der österreichischen Hauptstadt auch durch Begrün -
dung der Wiener Universität bedeutsamen Für -
sten : sein herrliches Goldbrokatkleid orientali -
scher Arbeit aus der Mitte des 14. Jahrhunderts .
Das reichbestickte und ornamentierte Prunkstück
zeigt in persischer Inschrift den Namen eines der
damals im Iran herrschenden Fürsten der Jl -
chane-Dynastie , Nachkommen des großen Dschingis
Khan ; es dürfte eines der k o st b a rst e n h e u t e
überhaupt existierenden kunstge -
werblichen Objekte sein . — Als weitere
Glanzstücke historischen Kunsthandwerks entzücken
einige in der anschließenden Galerie zur Schau
gestellte flämische Gobelins und Kirchenpara -
mente , sowie mehrere offenbar von Kreuzfahrern
aus dem Heiligen Lande heimgebrachte alt -orien -
talische Glasflaschen das Auge des Kenners . Un -
ter den erstaunlich vielen , in sichtlich langjähriger
Sammelarbeit von den Wiener Kirchenfürsten zu -
sammengetragenen Kunstschätzen ist noch ein mit
besonders feinen gotischen Zierarten geschmückter
bischöflicher Hirtenstab und eine kunstreiche Mon -
stranz aus dem 16 . Jahrhundert erwähnenswert .
Letztere ist die Spende eines steiermärkischen
Pfarrers , der auf dem Wege zu einem Sterben -
den im einsamen Wald von wilden Wölfen an -
gefallen worden war und der damals dem Er -
löser zum Gedenken an die nur durch seine gött -
liche Gnade geschehene Rettung aus dieser Gefahr
das herrliche Kirchengerät gestiftet hat .

Grandioser barocker Schwung erfüllt den an -
schließenden Saal . Neben italienischen Gemälden
fällt besonders eine in ihrer idyllischen Einfach -
heit hinreißende Darstellung des hl . Antonius aus
dem Pinsel des Oesterreichers Daniel Gran
ins Auge . Dieser Künstler hat zusammen mit
den in Oesterreich lebenden Italienern Altomonte
und Pellegrini auch den malerischen Schmuck der
berühmten Karlskirche in Wien geschas-
sen . Von Kaiser Karl VI ., dem Vater der großen
Maria Theresia , in Erfüllung eines in der
furchtbaren Pestnot getanen Gelübdes , nach Plä -
nen Fischers von Erlach erbaut , ist dieser Dom
eine der schönsten Schöpfungen des

österreichischen Barock und der Kirchen -
baukunst aller Zeiten . (Als ein nur wenig be-
kanntes Detail mag es nicht uninteressant sein,
daß für die Kosten dieses Baues unter anderem
auch eine große Geldbuße verwendet wurde ,
welche die Stadt Hamburg dem Kaiser bezahlen
mußte , weil aufständischer Pöbel die Kapelle der
dortigen österreichischen Gesandtschaft zerstört
hatte .) Die ^ Werke Daniel Grans und der an -
deren am Schmuck der Karlskirche mitschaffenden
Künstler Johannes Rothmayr , der Bildhauer
Christoph Mader , Matielli , Franz Kaspar gehören
jener glanzvollen österreichischen Kunstepoche an ,
der die Welt auch die Prachtbauten Lukas von
Hildebrands , das Belvedereschloß und das Palais
des Prinzen Eugen von Savoyen in Wien , zwei
der höchsten Blüten vollendeter barocker Architek-
tur verdankt . — Hinter den weltbekannten Bau »
künstlern des Barock tritt seit jeher der Ruhm
der zeitgenössischen einheimischen Maler etwas
zurück . Daß hierin eine gewisse Ungerechtigkeit
liegt , sehen wir beispielsweise auch an einem im
Wiener Dommuseum neben dem erwähnten Ge-
mälde Daniel Gran 's gezeigten Bild Spillen -
berge r 's , das den aus zusammengeballten Wol-
ken thronenden Gott -Vater in monumentaler
Konzeption darstellt und an eines der vollendet -
sten Werke Raffaels , die Vision des Ezechiel, er -
innert .

Historisch am interessantesten im gleichen Saal
ist wohl , neben einer Fülle von anderen prächtigen
Arbeiten der Goldschmiedekunst , der Reliquien -
schrein des . Babenberger Markgrafen Leo -
polds des Heiligen . Das auf dem Schrein
in edelstem Metall getriebene Relief behandelt
die bekannte Gründungslegende des Stiftes Klo-
sterneuburg . Von dem Söller der festen Burg ,
die sich der Markgraf aus der Spitze des Kahlen -
berges 1101 zum Schutze gegen die kriegerischen
Einfälle der Magyaren erbaut hatte , soll seiner
Gemahlin Agnes ein kostbarer Schleier vom Wind
entführt worden sein . An der Stelle , wo der
Schleier wiedergefunden wurde , unmittelbar am
Ufer des Donaustromes errichtete der Herzog spä-
ter das Augustiner - Chorherrenstist „ Kloster -Neu -
bürg "

, welches in seinem , durch einen besonders
schönen Kreuzgang bekannten Gebäude eine un -
schätzbare Bibliothek und Sammlung kulturhisto -
rischer Manuskripte und Jnkunablen , sowie eine
reiche Gemälde - Galerie birgt , die als kostbarsten
Schatz den weltberühmten „ Verduner Altar "

, ein
auf öl Metalltafeln gemaltes Kirchenbild aus dem
12 . Jahrhundert enthält . Auch im Wiener Dom -
mufeum finden sich mehrere ähnliche aus der glei-
chen Epoche stammende und durch besondere Far -
benschönheit ausgezeichnete Altartafeln .

So ziehen vor dem schönheitstrunkenen Auge
des Besuchers dieser wahrhaft fürstlichen Samm -
lung , innig verwoben mit Glauben und Kirche,
die Jahrhunderte österreichischer und deutscher
Kunst - und Zeitgeschichte vorüber , und noch lange
nach Verlassen des Museums , inmitten des ge -
schäftigen Großstadttrubels , schwingt die Erregung
wahrhaften Kunstgenusses und tiefer Versunken -
heit in die religiöse Stimmung des Geschauten
nach .

Unsere Bottstumsaukoaben
im neuen Deutschland

Ueber der Verfemung des Deutschen in der
Welt , über unserer Verbannung ins Gettho
durch ein mißbrauchtes Selbstbestimmung - recht
der Völker , über einer erzwungenen Rationali -
sierung und Verbürgerlichung des Lebens , über
einer Verschüttung und Verschwendung unserer
Volkskraft in der wahnwitzigen Fron des Ver -
failler Vertrages , nicht zuletzt über der Säku -
laristerung unserer religiösen Erbmasse ist uns
langsam das Bewußtsein von den Werten und
Kräften herangewachsen , die im deutschen Volks -
tum vergraben lagen und liegen . Durch die
nationale Revolution ist dieser Volkstumsgedanke
ins politische Feld getreten und öffentliche Wir -
kung geworden .

Der Begriff des Volkstums ist noch nicht
endgültig geprägt , eir sicheres Zeichen seiner
Jugend . Rendtorsf hat ihn umschrieben : „Deut -
sches Volkstum ist das , was auf Grund der Ge -
meinsamkeit des Bodens , der Sprache , der Rasse ,
der Geschichte kraft eines inneren Wachstums -
gesetzes auf dem deutschen Volk werden kann
und will und soll.

" Zum deutschen Volkstum
gehört diese eigentümliche Blutmischung , diese
vom Meer , Seen , Wäldern , Hügeln , Bergen
und Gebirgen bestellte Landschaft , diese beson -
dere Tier - und Pflanzenwelt , diese ? kalte ,
warme , feuchte, im ganzen mäßige Klima , die -
ser von germanischen Hügelgräbern und römi -
schen Grenzwällen , von mittelalterlichen Domen
und herben Jndustriewerken besäte und durch -
zogene Kulturraum, . gehört das ganze geschicht -
liche Erleben und Geschehen . „ Was in Volks -
sitte und Volksbrauch , in Volkskunst und Volks -
festen , in Recht und Sprach «., in Lied und Spiel ,
in Sprichwort und Tanz , in Rätsel und Mund -
art , in Ernährung und Körperpflege , in Heim
und Siedlung , in Hausrat und Waffen , in
Tiererhaltung und Wirtschaft , in Sage und
Tracht , in Gewohnheit und religiöser Borstel -
lung , in Volksglaube unv Glaube , in Kunst und
Wissenschaft , in Familie und Genossenschaften ,
in Kameradschaft und Nachbarschaft , also in
jenen überreichen Bezirken volkhaften Seins
und Werdens sich zum Br iuchtum und zum
Leben ringt und sich irgendwie mit eigener Prä -
gung formt : das alles ist Volkstumsausdrnck .

"
Vom Volkstum aus erwachsen uns vielfältige

Aufgaben . Zu den Grunderlebnissen des Volks -

tums gehört das Religiöse . Die Verhaftung
des Volkstums mit dem Religiösen
geht soweit , daß das eine abstirbt , wenn das
andere erlischt . Für unsere Auslandsdeutschen
und auslanddeutschen Bezirke ist es Schicksals-
frage , ob das Volkstum noch im Glauben wur -
zeit oder nicht . Religionspolitik ist hier Volks -
tumspolitik . Um ein Beispiel zu nennen , sind
manche Bezirke des Banaler Deutschtums ge -
fährdet , weil die religiöse Haltung lässig gewor -
den ist. Ebenso in Siebenbürgen . Wie im
alten Rom das Wohlleben das Volkstum ausge -
zehrt hat , so bewirkt hier ein überspannter
Bauernmaterialismus Kinderarmut und damit
Vernichtung wertvoller Blutsubstanz , die im
Kampf um die Selbstbehauptung nicht entbehrt
werden kann .

Die katholische Kirche hat schon früh um den
Wert des Volkstums gewußt . Das Laterankon -
zil vom Jahre 1215 bestimmt schon : „Da in
manchen Gebieten in derselben Stadt oder Diö -
zese Völker verschiedener Zunge wohnen , die im
Glauben eins , aber im Ritus und in den Ge-
wohnheiten geteilt sind so befehlen wir streng ,
daß die Bischöfe solcher Städte und Diözesen ge -
eignete Männer anstellen , die in den verschiede-
nen Riten und Sprachen den Gottesdienst
feiern , die Sakramente der Kirche spenden und
durch Wort und Beispiel die Leute belehren .

"
Damals schon „Religion in der Muttersprache " ,
diese Forderung des modernen Minderheiten -
rechts . Die Kirche tritt hier als die B e -
wahrerin des Volkstums auf . Was
für das Auslanddeutschtum gilt , die Einheit
von Volkstum und Religion , sie kann auch das
Jnlanddeutschtum nicht entbehren . Ohne reli -
giöss Erneuerung keine echte Erneuerung un -
seres Volkstums ! Hier liegt die erste und vor-
dringlichste Aufgabe im Dienste des Volkstums .

Die anderen fließen daraus hervor . Die
ewige Quelle des Volkstums ist die Familie .
Liberalismus und Individualismus haben die
Urgemeinschaft Famihe mitatomisiert . Wie
manche ihrer Gesetze atmen eine starke Fami -
üenseindlichteit , wie manche ihrer Steuern ,
Tarife , Sozialrenten haben den Familiensinn
unterwaschen , indem sie das Individuum zum
Empfänger gemacht haben . Au « dem Kinder -
reichtum unseres Volkes ist Kinderarmut gewor¬

den . Es ist ein verdienstliches Beginnen , wenn
die nationale Regierung hier entschlossen um -
kehrt . Wir wünschen aber zu der nationalen
Begründung der Familie und des Kinderreich -
tums die noch tiefer und nachhaltiger wirkende
religiöse Begründung , wodurch erst der Inhalt
de ? Volkstumsgedankens ganz ausgeschöpft wird .

Das Blut gehört zu den WesenBmerkmalen
des Volkstums . Es ist der natürlich gegebene
Boden , auf dem es wächst. Wir sollen und
müssen es Pflegen und darauf halten , daß seine
Kraft erhalten bleibt und unser Volk zur höch-
sten Entfaltung seiner Anlagen befähigt . Wir
brauchen nicht zu dulden , daß fremde Rassen
uns an unserer Aufgabe hindern oder sie ver -
dunkeln . Dabei erkennen wir den anderen
Rassen zu , daß auch sie eine besondere Aufgabe
im Schöpfungsplan Gottes haben und neiden
ihnen nicht den angewiesenen Lebensraum . Die
Kirche hat auch dem Blut innerhalb de? Volks -
tums stets gegeben , was des Blutes war . Mögen
ihre Beweggründe auch andere geworden sein ,
das Endergebnis war dasselbe , das in den
Rassengedanken von heute beschlossen liegt . Der
kirchliche Kampf gegen die Mischehen ist sicher-
lich in vielen Fällen unserer Rasse zugutegekom -
men . Nicht nur Mischung mit völlig fremden
Rassen ist verhindert worden . Auch der starken
Rassenmischung innerhalb Deutschlands wurden
durch das Mischehenprinzip der katholischen
Kirche gewisse Grenzen gesetzt, indem die katho - .
Irschen Landschaftsräume sich gegen die übrigen
Lande absetzten . Das katholische Mischehen-
Prinzip hat im neuen Deutschland , das den
Rassengedanken so stark pflegt und betont , eine
außerordentliche Zeitgemäßheit und wird unsere
Arbeit am deutschen Volkstum wirksam unter -
stützen.

Das deutsche Volkstum kennt keine Grenzen .
Ueber die ganze Welt ist es zerstreut . Man
schätzt rund 30 Millionen Ausland -
deutsche , von denen fast zwei Drittel
katholisch sind . Hier wartet auf den dent -
schen Katholizismus eine fruchtbare Arbeit am
deutschen Volkstum . Glaube und Nation
sind Brücken mit Doppelpfeilern zum Ausland -
deutschtum . Benützen wir diese Verkehrsmöglich -
keiten . Kann es eine nationalere Aufgabe geben,
als die Millionen unserer Glaubensgenossen im
Ausland vor dem Verlust ihres Volkstums zu
bewahren ? An dies« Aufgabe kann sich auch
der uns innewohnende Reichsgedanke neu
entzünden , der über alle staatlichen Grenzen
hinweg deutsche? Volkstum sammelt und seiner
großen universalen Berufung in der Welt zu -
führt . Katholischer Universalismus
rm Dien st e des deutschen Volks -
tums !

Allenthalben liegen bedeutungsvolle Volks-
tumsausgaben vor . An uns ist es vor allem ,
die schicksalshafte Verbundenheit zwischen Glaube
und Volkstum in der politischen und unpoliti -
schen Ebene darzustellen und den Gemütern ein -
zuPrägen . Dr R . M a i.

Semka wird uraufgeführt
Die Uraufführung von Senekas größtem dra¬

matischem Werk , der „Medea "
, fand jetzt in

Spanien unter lebhafter Anteilnahme auf der
Fleilichtbühne von Merida statt , jenes kleinen
Landorts , in dem noch der Triumphbogen des
Trajan , ein Aquädukt , der Tempel des Mars ,
der Zirkus , das Amphitheater und das Thea -
trum Romanum Zeugen einstigen Glanzes sind.
Die Bearbeitung dieser durch geistreiche Thesen
glänzenden Tragödie stammt von dem Dichter -
Philologen und Rektor der Universität Sala .
manca , Miguel de Unamuno . Da die Geschichts-
schreibung nicht von einer früheren Aufführung
dieses Werkes des spanischen Römers Seneka
berichtet , erlebte es erst jetzt nach bald 2000
Jahren in Unamunos Gestaltung seine Urauf -
führung .

Das Balbo ^Nefchwader und der Katholizismus
seiner Flieger

Sowohl persönliche Fühlungnahme mit den
auf portugiesischem Boden niedergestiegenen
italienischen Fliegern wie auch inzwischen aus
Amerika eingelaufene Berichte bringen Meldun -
gen von einer Seite dieser Flieger , die in den
großen Agenturberichten bisher nicht Berücksich -
tigung gefunden hat , es aber vollauf verdient .
Demzufolge machten diese italienischen Flieger
nirgends Hehl daraus , daß sie Katholiken seien.
Als der Stadtrat von Chicago zu Ehren der
Flieger ein Bankett von 5000 Gedecken und
Weihbischof Sheil den Tischsegen gab , verrichte -
ten sämtliche italienischen Flieger ihr Tisch-
gebet . Als Balbo mit den Seinen zum katholi -
schen Festgottesdienst in der Kathedrale von
Chicago erschien , wurde ihm bemerkt , im Chore
seien für ihn und seine italienischen Flieger be -
sondere Ehrenbänke reserviert . Balbo antwortete
dankend und sagte : „Wir sind nicht für
eine Parade gekommen , sondern um
zu beten und Gott zu danken ; wir
bleiben lieber im Schiff e.

" Beim
Sanktus kommandierte Balbo : Auf die
Kniee ! Und er wie sämtliche Offiziere und
Soldaten verharrten k-is nach der hl. Kommu .
nion auf den Knieen und zeigten den Amerika -
nern , daß sie wissen , was die Messe ist und was
da vorgeht . Die Haltung der Italiener machte
auf die zahlreich anwesenden Katholiken wie
Nichtkatholiken tiefen Eindruck . Solche Aeuße -
rungen der katholischen Haltung des Balbo -
Geschwaders gab es auch anderwärts noch zahl -
reiche ; sie trugen mit dazu bei , sich alle Sympa¬
thie zu sichern .

Hundert Vorträge in deutscher Sprache auf
dem Historikerkongreß in Warschau . DaS durch
umfangreiche wissenschaftliche Arbeiten aufge -
baute Gesamtprogramm des Kongresses umfaßt
etwa 500 Vorträge . Außer der deutschen Dele -
gation werden noch zahlreiche nichtdeutsche Ge-
lehrte ihre Referate , für die je 30 Minuten
Redezeit und ebenso lange Diskufsionszeit vor-
gesehen ist , halten , so daß die deutsche Sprache
in rund hundert Vorträgen vertreten ist.
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Im Schatten
Roman von

/Seba ^ftlan Wies e r »

50)

Der Kampf gegen die Elemente hatte die
Leute ermüdet . Totenstille herrschte in der
Mühle , alles schlief den tiefsten Schlaf . Auch
die Mühle stand still .

Seit sechs Uhr abends ging ein schwerer,
ununterbrochener Regenschauer nieder über
die Gegend .

Der Föhn war stärker geworden .
Er hielt Nachschau aus den Dächern , wo

er in der letzten Nacht so lustig hatte toben
können .

Da und dort fand er ein zerknittertes
Blechdach in den Wiesen liegen . Das küm-
merte ihn wenrg . Er hatte keine Freude
mehr daran . Aber um so zorniger stieß er
an die Schindel , die er dort fand , wo er sich
gestern freie Bahn geschaffen. Uebermütig
pfiff und heulte er und klopfte an alle Wän -
de und stieß in alle Ecken . Schüttelte mit
flinken Händen Läden und offene Türen und
und goß das Regenwasser an die Fensterschei -
ben wie in Kübeln und freute sich an der
Musik .

Einmal knallte er wie ein Peitschenhieb
auf den Boden , dann sprang er wieder in die
Höhe , nahm irgend ein Stück mit in die
Luft und schleuderte es wie ein loser Bube
im Wirbel hin .

Droben in den Wäldern jagten hundert
Stürme . Klopften und trommelten . Kläff -
ten wie tolle Hunde , wie eine hetzende Meute .
Das Wild kroch in die dichtesten Unterstände .
Alte Nester flogen aus den Baumkronen . Die
Vögel krallten sich ängstlich fest an den Zwei -
gen , sie durften sie nicht loslassen , ob sie auch
noch so sehr schaukelten. Der Sturm hätte sie
in die Wolken hineingeschleudert .

Nun kamen die Stürme nicht mehr allein
aus dem Süden . Von allen Seiten stürzten
sie los , umklammerten sich , drehten sich im
Wirbel , sührten tolle Tänze auf , jagten wie
im mutwilligen Spiel wieder hinein in die
Wälder , kehrten zurück, bis ein besonders
kräftiger Sturm aufschrie , sich im Nacken
eines andern festbiß wie ein kämpfender
Wolf , aufschrie mit einer Stimme , die alles
übertönte und schließlich wie ein Aufruf
klang zum Generalstoß .

Knurrend antwortete die übrige Meute .
Der stärkste unter ihnen fuhr da aus dem

Gipfel des „Schwarzen Horns " fast senkrecht
nieder und wieder empor . Das war der rechte
Tummelplatz !

Die ganze Meute flog herbei und sammelte
sich an diesem freien Platze .

Hei ! Welch ein lustiger Tanz erhob sich da !
Die Hölle schien hier ihre Orgien zu seiern .
Mit ihren windschnellen Füßen stampften

sie den Schnee , mit ihren Händen schleuder-
ten sie die Wasser des Regens in ihre eigenen
Spuren . Ganz droben auf dem Gipfel türm -
ten sie einen Schneemann , warfen ihn um
und kollerten ihn hinunter in die Trefe .

Wie dieser Schneemann groß und größer
wurde !

Gleich wilden Vögeln umflatterten die
Winde den fallenden Riesen drückten ihn
fester auf den Boden und die Lawine
wuchs . . .

Dann ballten sie Kugeln und schössen sie
ins Tal . . . Diese sausten über den Schnee
und nahmen mit , was sie im Laufe fassen
konnten . Die Meute schlug auf sie ein und
zerstäubte sie wieder . . .

Ein höllisches Schneeballgefecht Hub an .
Die Meute bewarf sich selber , bieder nack-

te Stein auf dem Gipfel des „Schwarzen
Horns " frei und bloß da lag und der Regen
auf denselben klatschte.

Dann gab es einen Ausschrei — ein Zit¬
tern durchbebte den Berg und dir Schnee -
wand löste sich mit einem scharsen Ruck von
der Wand .

Füllte die Schlucht tief unten . . .
Und der Bach staute und hielt seinen

Laus an .
Die Meute stieß nieder zu ihm mit hölli -

schem Gelächter . Stürzte sich mit Hallo
kopfüber und riß eine Tanne mit , die sie ge-
knickt hatte wie ein Streichholz . Diese legte
sie quer über den Bach, mitten hinern in die
Schneewand . Dann zurück zu den Wolken !

Diese stoben auseinander wie ' Schäslein ,
die von Wölfen angefallen werden . Die
Windmeute trieb sie wieder zusammen wie
in einen Pferch gerade über dem Bach , über
der ruhenden Lawine . Biß auf sie ein , als
wollte sie jede einzeln erwürgen . . . Und
die Wolke stürzte nieder und unter ihrer
Last schmolz der Schnee

Der erschrockene Bach suchte sich eine neue
Bahn , jagte seine Wellen über die Ufer die
Straße entlang gegen die Mühle .

Wie im Wettlauf eilten die andern Wasser
zwischen den alten Ufern dahin in derselben
Richtung , endlose Wasser , die um den Platz
kämpften innerhalb der Ufer , dann über
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dieselben hinausstürmten , bis alle vereinigt
zu einem einzigen Strom die Schlucht füllten
und hinbrausten in die Ebene hinein . .

Die Meute jubelte , schleuderte Aeste und
Zweige und ganze Bäume in die gelben ,
schmutzigen Wellen .

Von allen Bergen hernieder sausten die
Wassermassen . Dann begann der Angriss aus
die Mühle wie aus einem Hinterhalt .

Gleich einem nassen Ungeheuer sprang die
Flut heraus aus der Schlucht .

Und vom Himmel her schob sich ein un -
heimlicher Schatten vor . Es war , als beuge
sich das „Schwarze Horn " weit nach vorne ,
als streckte es den Hals gleich einem Raub -
Vogel , spähend , abmessend , bereit , sich im
nächsten Augenblick auf sein Opser zu
stürzen .

Die Musik fing an zu tönen , ängstlich ,
stoßweise.

Wie tot lag die Mühle immer noch da.
Die Mühen und Anstrengungen des Ta -

ges hatten einen bleischweren Schlaf wie eine
Fessel um die Glieder der Menschen geschla -
gen .

Der Sturm begann stärker zu toben .

Es donnerte in den Tiefen . Der Boden
zitterte , die Wogen des reißenden Baches
schäumten , weißer Gischt stob in die Lüste .

Der Schatten des Berges schien zu wach-
sen . Er schüttelte sich , wie ein großes Tier
es tut , wenn es vom Schlaf sich erhebt .

Wiederum bebte die Erde , einmal — zwei¬
mal . . .

In der Mühle flogen die Fenster auf .
Flachslanders Kopf tauchte auf ihm Rah -

men
In den Ställen brüllten die Tiere .
Fenster klirrten — Knechte und Mägde

waren wach geworden und horchten ins
Freie .

Der Sturm schlug ihnen die Fenster an
die Köpfe .

Ein Ungeheuer schien in den Tiefen zu
brüllen . . .

Und dann kam es so :
Das Schwarze Horn stieß vor gegen den

Bach , verschüttete dessen Bett , schleuderte das
Wasser über den Uferrand , das sich sogleich
einen neuen Weg suchte , aufgeregt , wild und
planlos . . .

Der Boden zitterte ein viertesmal

Und dann stürzte der Berg kopfüber , lang ,
sam , beinahe bedächtig , als suchte er sich einen
bequemen Platz drunten in der Tiefe .

Der singende Berg sang sein letztes Lied.
Die Schatten entflohen wie in den Himmel

hinein .
In der Mühle war es inzwischen lebendig

geworden . Türen flogen auf , knallten , ächz,
ten . Menschen schrien . . . Liefen hin und
her , sinnlos , kampfbereit .
Das Wasser wirbelte im Hof , die Baum -

stamme schienen gegen einander zu kämpfen
wie riesenhafte Fiscke. Dann zerriß plötzlich
die Nacht , es stürzten die Himmel ein , es öff.
nete sich die Erde , hunderte Berge stöhn-
ten laut . .

Gellende Schreie folgten . . .
Der Berg hatte sich hereingeschoben gegen

das Tal . Das „Schwarze Horn " schob sich
immer noch vor gegen die Flachslander
Mühle , schob Haus und Ställe und Mühle
und Säge vor sich her wie ein Kartenhaus .

Nachstürzende Massen aber deckten alles
zu

Der Sturm jagte nun die Wolken gegen
Westen . Der Mond stand plötzlich klar am
Himmel , groß und bleich .

Ta lag der Berg , das „Schwarze Horn "
in sich zusammengestürzt . Unter sich hatt er
die Mühle begraben . Da und dort ragten
Balken aus dem Geröll , aus Stein und
Schutt .

Kein Leben regte sich mehr . . .
In den nächsten Tagen konnte man in

illustrierten Blättern ein Bild seljen und den
Text hiezu lesen : Bergrutsch bei '

Dornhagel .
Neun Menschen tot .

Ende .

Was sonst noch passierte . . .

Neues Aufflackern des Munitions
brandes bei Lille

III Paris , 23. Aug . Der Brand in dem
vergrabenen Munitionslager in Aire sur la
Lys bei Lille ist nach einer Meldung des
„Petit Parisien " wieder aufgeflackert , so
daß erneut Absperrungsmaßnahmen vorge -
nommen werden mußten . Im Lause der
Aufräumungsarbeiten explodierteeine
Granate und verletzte einen russischen
Arbeiter so schwer , daß an seinem Auskom-
men gezweifelt werden muß . Die Aufräu -
mungsarbeiten wurden vorläufig eingestellt ,
da die Gefahr weiterer Explosio -
n e n besteht.

Ein hartnäckiger Selbstmörder
III Berlin , 23. Aug . In einem kleinen

Privathotel in der Nähe des Anhalter Bahn -
Hofs erschien am Dienstag abend ein älterer
Mann der unter dem Namen Pensionär Karl
Menke ein Zimmer mietete . Kurze Zeit
darauf hörte das Hotelpersonal aus dem
Zimmer ein Stöhnen , und als man die ver -
schlossene Tür mit Gewalt öffnete , fand man
den Hotelgast blutüberströmt tot am Boden
liegen . Der Mann hatte zunächst versucht,
sich mit Hilfe einer Schnur an der Tür -
angel aufzuhängen , jedoch war die Schnur
gerissen . Dann hat er sich mit einem Dolch
zahlreiche Stiche in Brust und Bauch bei-
gebracht , wodurch sein Tod eingetreten ist.
Die Polizei prüft im Augenblick , ob die
Personalangaben des Selbstmörders zutref¬
fen und aus welchem Grunde die Tat began -
gen wurde .

Neuschnee in den Allgauer Bergen
HI Kempten (im Allgäu ) , 23 . Aug . Der

empfindliche Temperatursturz hat im Allgäu
am Dienstag Neuschnee . gebracht . Die be-
kannten Allgäuer Berge Hochvogel und
Mädelegabel zeigten Mittwoch früh bis auf
1700 Meter herab weißbedeckte Gipfel und
Hänge . In den Borbergen gingen die Nie -
derschläge nur leicht in Schnee über , der
aber nicht liegen blieb .

Die Leiche öes Äflünchener
Touristen geborgen

III Basel , 22. Aug . Der an der Nord -
wand des Matterhorns zu Tode gekommene
Münchener Tourist Kroner konnte nunmehr
geborgen werden . Die Rettungsmannschaft
entging dabei wie durch einen
Zusalldem gleichenTode wie der
Geborgene , nämlich durch einen
mächtigen Steinschlag , der kurz,
nachdem sie sich entfernt hatte , niederging ,
erschlagen zu werden . Kroners Leiche wird
nach Traunstein überführt .

Verhaftungen von Anarchisten
und Kommunisten in der Schweiz

III Basel , 22. Aug . In Fontana Mar -
t:na , in der Nähe von Locarno . wurden meh-
rere aus Deutschland stammende Personen
festgenommen , die sich anarchistisch- kommu -
nistisch betätigt haben Eine Reibe .imr -

chistischer Schriftstücke wurden beschlag-
nahmt . Auch in Ascona wurden mehrere
Personen festgenommen , die mit der An-
gelegenheit in Verbindung stehen. Die Ver -
hafteten wurden nach Locarno überführt .
Die Bundesanwaltschast hat nähere Berichte
eingefordert . Der „Cittadino " behauptet ,
die Gesellschaft habe in Deutschland und in
der Schweiz eine politische Bewegung um -
stürzlerischen Charakters hervorrufen wollen ,
wozu ihr auch ausländisches Kapital zur
Verfügung gestanden habe.

Räch 15 Fahren aus dem
Gletschereis geborgen

III Basel , 22. Aug . Im Lotsche « tal wurde
auf dem Langgletscher die Leiche eines 40»
bis 4öjährigen Touristen gefunden , die u« -
gefähr zehn bis fünfzehn Jahre dort im Eise

elege« haben muß . Ueber die Person des
oten ist man noch im Unklaren .

Zu dem Zwischenfall am
Alexanderplatz

Haftbefehl gegen de « Kriminalassistente »
Richter

III Berlin , 22 . Aug . Zu dem Zwischenfall
in der Nacht zum Sonntag in der Kurze
Straße , bei dem gelegentlich einer Festnahme
einer weiblichen Person aus der Lebewelt
der SA -Mann Wachowiak fälschlich und der
SA -Mann Klingbeil schwer verletzt wurden ,
ist nunmehr gegen den Kriminalassistenten
Richter , der die Schüsse abgegeben hat , durch
den Vernehmungsrichter Haftbefehl wegen
Totschlags und versuchten Totschlags erlassen
worden . Der Beamte wurde ins Unter -
suchungsgesängnis nach Moabit eingeliefert .

Zerstörung der letzten Vismark
Denkmäler in Ostoberschlesien
III Kattowitz , 22. Aug . Ohne Befragen

der Stadtverordnetenversammlung und
lediglich auf Grund einer eigenmächtigen
Anordnung des Kattowitzer Bürgermeisters
wurde am Dienstag mit dem Abbruch des
Bismarckturmes im Kattowitzer Südpark be-
gönnen . Der aus massiven Steinquadern
bestehende , etwa 25 Meter hohe Turm wurde
1903 als Aussichtsturm gebaut und dem An -
denken des großen deutschen Kanzlers ge-
weiht . Nach dem Uebergehen in polnische
Hände , wurde das an dem Denkmal ange -
gebrachte Bronzerelief Bismarcks entfernt
und durch ein Relief des polnischen Frei -
heitshelden Koszinszki ersetzt. Die Zer -
störung des Denkmals hat selbst unter der
polnischen Bevölkerung große Entrüstung
ausgelöst .

Ebenfalls am Dienstag wurde auch mit
der Abtragung des Bismarckdenkmals an
der ehemaligen Drei -Kaiser -Reichs -Ecke in
Myslowitz und in Olsau , an der früheren
deutsch-österreichischen, jetzt polnisch - tschechi-
schen Grenze begonnen .

Tankauto in die Lust geflogen
III Paris , 23 . Aug . Eine folgenschwere

Explosion ereignete sich am Dienstag nach-

mittag in Bordeaux . Ein großes Tank ,
auto , das nach seiner Entleerung i» Re-
varatur gegeben worden war , explodierte .
Die Explosion war so heftig , daß die Eisen-
teile bis 69 Mete ? weit fortgeschleudert wur -
den . Eine Anzahl von Fensterscheiben in der
Umgegend ging in Trümmer . Einem Arbei-
ter , der gerade im Begriff war , mit einer
Azetyleuflasche eine undichte Stelle zu
schweißen, wurde der Arm abgerissen und
der Brustkorb eingedrückt . Er wurde in
hoffnungslosem Zustand in ein Krankenhaus
übergeführt . Ein anderer Arbeiter wurde so
heftig zu Bode » geworfen , daß er schwere
innere Verletzungen davontrug . In einer
mehrere Meter entfernt liegende » Wohnung
wurde eine Frau zu Boden geworfen . Auch
sie mußte ärztliche Hilfe in Anspruch neh -
men . In 20 Metex Entfernung wurde das
Dach eines Hauses fast vollständig abgedeckt .
Die Schuld an dem Unglück dürfte dem Be -
sitzer des Tankwagens zufallen , der vergesse»
hatte , die Luftv erschlösse zu öffnen .

Personenzug rast in einen Lastzug
III Bremervörde , 22. Aug . Am Dienstag

gegen 22 Uhr fuhr der Personenzug Bremer -
vörde -Wesexmünde a» einem Bahnübergang
ohne Schranke bei Glinde in einen Lastzug
ei» es Marktbesuchers hinein . Der Pack-
wagen , sowie der Wohnwagen des Lastzuges
wurden zum Teil zertrümmert . Der Be -
sitzer , der de» Lastzug steuerte , wurde schwer
uud weitere drei Perso « e» teils schwer , teils
leichter verletzt. Dle Schuldfrage bedarf »och
der Klärung .

Zahlreiche Typhuserkrankungen .
i« einem rheinischen Ort

III Erkelenz (Rheinland ) . 22. Aug . In
Hückelhoven sind zahlreiche Typhuserkran -
kungen festgestellt worden . Aus den Ar-
beitsstätten der Grube Josefa mußte eine
ganze Anzahl Arbeiter auch aus dem unter -
irdischen Betrieb die Arbeit wegen Typhus -
verdacht einstellen . An einem Tage wurden
über 20 Personen dem Linnicher Kranken-
Haus zugeführt . Auf dem Friedrichsplatz
fand gerade der Jahrmarkt statt , der aus-
gelöst wurde . Die Kinos und Vergnügungs -
stätten wurden geschlossen und vorläufig alle
Versammlungen verboten . Es sollen bis
jetzt rund 300 Kranke in Neu - und W >
Hückelhoven gezählt worden sein . Der Ver '
kauf von Genußmitteln ist streng untersagt .

Tödlicher Absturz
eines Segelfliegers

WTB Güttingen , 23. Aug . Der Student
der Chemie Georg Knoch aus Koburg stürzte
gestern auf dem Segelfluggelände in U re'

delsloh an der Weper mit seinem Segelflug -

zeug ab und verunglückte tödlich . Knoch 9 e'

hörte der Burschenschaft „Brunswiga " an u.
wollte die R -Prüfung ablegen . Nachdem der
Start gut ausgeführt worden war , stürzte er
plötzlich aus einer Höhe von 15 Meter aus
unbekannter Ursache ab . Das Flugzeug g!W
völlig in Trümmer .
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SKwanengeiang
des Sommers ?

Man möchte in der Tat nicht wünschen , daß
die heulenden Töne in der Atmosphäre , die in den
letzten 24 Stunden vernehmlich sind , schon den
Abgesang des sommers bedeuten . Im .
merhin ist der Witterungsumschwung , der sich
am Dienstag anbahnte und am Mittwoch noch
deutlicher in Erscheinung trat , als ein Vor -
zeichen der unbeständiger werden -
den Witterung zu werten .

Im Rheintal machte die Abkühlung Fort ,
schritte . In Karlsruhe zeitigten die Irästi -
gen Regenfälle einen Rückgang des Thermome -
ters aus 13 bis 14 Grad Wärme und ein Tem -
perawr -Tagesmittel von 13H Grad , das etwa
5 Grad unter Normal liegt . Dichte Regen ,
wölken ziehen seit der Nacht zum Mittwoch
vom Rheine herauf , in bin Borbergen des Alb¬
tales flattern die grauen , feuchten Schwaden auf
und nieder und hängen dicht und schwer in den
Lauligehölzen . Heftiger Böenwind bläst durch die
Straßen der Stadt , wo das buntbewegte , som¬
merliche Bild jäh entschwunden ist. Wettermän .
tel , Windjacken und dgl . kommen plö ^ lich wieder
zu ihrem Rechte . Der Rheinstrand ist verödet ;
nur noch wenige Unentwegte finden sich in Rap -
penwört ein . Der erste frühe Herb st stürm
hat auch in den Anlagen « nd Gärten seine Spu -
ren hinterlassen und von den hohen Baum -
Wipfeln die gelben , falben Blätter niedergefchüt »
telt . Einige Stachelhüllen wurden von den Kasta -
nienbäumen zu Boden geschleudert und aus der
gesprengten Schale sind die halbreifen Früchte
gesprungen .

Die W i t t e r u n g s a u s si ch t e n er ,
scheinen zunächst ungünstig . Die
atlantischen Strömungen werden jedenfalls vor -
läufig die Oberhand behalten und die Witterung
beeinflussen , die sich in den nächsten Tagen un -
beständig und sehr kühl bei strichweisen böigen
Regenfällen erweisen wird .

200 000~RM-<$et9ütn gezogen
Auf Baden und Württemberg gefallen

Im Laufe des gestrigen Bormittags ist auf
die Nummer 280 897 ein Gewinn von 200 000
RM . gefallen . — Das Los wird in der ersten
Abteilung in Vierteln in Baden , in der zwei -
ten Abteilung in Achtelabschnitten in Wiirt .
t e m b e r g gespielt .

Kein Antilärmgefetz
Polizeiliche Maßnahmen ausreichend.

In der Presse ist neuerdings die Schaffung
eines Reichsgesetzes zur Bekämpfung des Lärms
angeregt worden , um namentlich dem Lärm , den
vielfach Kraftfahrzeuge durch ihre Auspuff -
geräufche verursachen , entschiedener als bisher
entgegentreten zu können . Wie ein parlamen -
tarisches Nachrichtenbüro erfährt , ist mit einer
neuen reichsgesetzlichen Regelung der Lärm -
bekämpfung nicht zu rechnen . Die Lärmbekämp »
fung ist wiederholt Gegenstand eingehender Be -
ratungen der zuständigen Stellen gewesen , und
man steht im Reichsverkehrsministerium auf dem
Standpunkt , daß die bisherigen Best im »
mungen eine ausreichende Hand »
habe bieten , um gegen zu schnelles Fahren und
Lärmerzeugung mit polizeilichen Maß -
nahmen vorzugehen . Eine reichsrechtliche
Grundlage für die Lärmbekämpfung ist im übri -
gen bereits in der Kraftverkehrsordnung Vorhan -
den, so daß es eines weiteren Reichsgesetzes dazu
nicht bedarf . Die Exekutive liegt in der Hand
der Länder , und diese haben auf Grund der
geltenden Bestimmungen alle Möglichkeiten , um
die Vorschriften zur Bekämpfung von Auswüch -
sen zu verschärfen .

( T) Karlsruher Auto verunglückt . Dienstag
mittag fuhr ein Personenwagen der Karlsruher
Firma L . & M . auf der 'Straße Ettlingen —
Rastatt bei der Straßenkreuzung Oetigheim .
Muggensturm infolge Reifenbruchs auf der
glatten Straße gegen zwei Bäume . Der Benzin ,
tank explodierte . Die drei Insassen konn -
ten sich nur mit Mühe aus dem brennenden
Wagen retten . Der Führer trug Kopf - und
Bein Verletzungen , das öjährige Kind
Schnittwunden davon . Der Wagen v e r -
brannte vollständig .

Ein Motoeraö fallt vom Himmel
In den Abendstunden des heutigen Donners -

wgs zwischen 18 bis 20 Uhr wird über unserer
Stadt ein Flugzeug erscheinen , das die Auf -
ichrift „ Motorradrennen , Hockenheim " trägt .
Dieses Fwgzeug , das noch einmal alle Sport ,
freunde daran erinnern soll, daß am Sonntag
auf dem Hockenheimring die Deutsche Motorrad -
^ lub- Meisterschast steigt , wird über dem Zentrum
der Stadt ein fabrikneues Motorrad abwerfen ;
ulcht „ in natura " selbstverständlich , sondern in
Form von nummerierten Gutscheinen . Diese
Gutscheine werden am Renntage in Hockenheim
mittags 13 Uhr ausgelost . Der Haupttreffer ist
km fabrikneues Motorrad . Alle abgeworfenen
Gutscheine , an denen ei » besonderer Kupon
hängt , werden m 't einem Betrag von RM . 0 .20
bei Lösung einer Eintrittskarte zum Hockenhei-
°tfr Rennen in Zahlung genommen .

Meter m Um miiii ftim i '
Der Geschäftsführeröes Vaö. Bäckerimtungsverbanöeswegen Untreue

vor Gericht
In seiner gestrigen Sitzung verhandelte das

Karlsruher Schöffengericht unter dem Borsitz
des Amtsgerichtsrats Stritt gegen den 48jäh -
rigen verheirateten Kaufmann Otto We .
der von hier , der sich wegen fortgesetzter Un .
treue zu verantworten hatte . Der Angeklagte ,
welcher sich vom 10. Juni bis 8. Juli in Unter -
suchungshaft befand , war seit dem Jahre 1320
Geschäftsführer des Bad . Bäcker ,
innungsverbandes und gleichzeitig
Direktor der Landeszonirale der
Bäcker - Einkaufsgenossenschaft .

Dem Angeklagten Weber wird zur Last ge-
legt , er habe sich in Karlsruhe in den letzten
Jahren bis zum Jahre 1333 als Geschäftsführerdes Bad . Bäckerinnungsverbandes , Karlsruhe ,
Südendstraße 5 , dem die gesamte Kassenführung
oblag ,

folgende Beträge , die ihm in Wirklichkeit
nicht zustanden , auf eigene Anweisung hin
auszahlen lassen und auf diese Weise ver-

untreut :
Im Juni 1929 anläßlich einer Tagung in Frei -
bürg Reisekosten von 23 Mk. , obwohl er die
Fahrt im Verbandsauto ausführte , ferner 62
Mk . Hotelkosten , obwohl ihm 100 Mk. an Tage -
und Uebernachtungsgeld bewilligt war , 2 .80
Mk. für ein in seinem Privathaushalt benütztes
Bügeleisen , 3 Mk . für gebührenpflichtige Ver -
Warnungen , 14 Mk. für eine Anodenbatterie ,
6 .33 Mk. für private Telephongefpäche , 28 Mk.
für Fahrten nach Osterburken und Schwaigern
( anläßlich privater Fahrten während seines Er -
holungsurlaub ) , 30 Mk . für Garagenmiete und
Trinkgelder , 60 Mk . für Benzinverbrauch wäh -
rend eines Erholungsurlaubs , 10 Mk . für die
Weihnachtsgratifikation feines Chauffeurs , ob-
wohl dieser nur 5 Mk . erhielt , 1 Mk. sür Kak-
teenerde , 14 Mk. für Reinigung eines Gasauto -
maten , 3 .90 Mk. für eine Bügeleisenzuleitung ,
17 .50 Mk. für eine Glasglocke in seinem Schlaf -
zimmer , 4 .45 Mk . für eine Storeschnur , 29 .50
Mk . für eine Hundehütte für seinen Jagdhund ,
17 Mk . für einen Haarhut , 16 Mk. für Auto -
Handschuhe, 116 Mk . für einen Gabardine -Man -
tel , sowie 10 .45 Mk. für Liköre zu Geschenk-
zwecken; weiterhin ließ er sich für die Putzfrau
regelmäßig 50 . Mk . monatlich vom Verband er -
statten , obwohl er ihn nur wöchentlich 6—9 Mk.
bezahlte .

1920 kam der Angeklagte zum Verband .
Er bezog ein Monatsgehalt von 1300 Mk.,
bei freier Sechszimmerwohnung und Hei -
zung , sowie eine Weihnachtsgratifikation in

Höh " eines Monatsgehalts .
Der Vorsitzende hält dem Angeklagten vor , daß
er trotz seines fürstlichen Gehalts bis an die
Ellenbogen in die Kasse des Verbands gelangt
habe und sich alle möglichen privaten Ausgaben
von diesem habe ersetzen lassen . Die Bücher -

revisoren , die den Angeklagten kontrolliert
hätten , gehörten mitanaeklagt . Die Tagung in
Freiburg kostete den Verband rund 4000 Mk .
Vorsitzender :

„ Da sollten die Bäcker ihr Bro ! billiger ver .
kaufen , statt für einen Berbandstag 4000

Mark auszugeben . Das ist ein Skandal ! "

Der Angeklagte stellt sich auf den Standpunkt ,
die Ausgaben au > der Tagung seien üblich
und erlaubt gewesen . Der Angeklagte rupfte ,
wo es zu rupfen gab : Er nahm einen vier -
wöchigen Erholungsaufenthalt in
Bad Mergentheim ; als Zuschuß aus der Bäcker-
innungskafie erhielt er 600 Mk ., von der Kran -
kenkasse 200 Mk . und berechnete außerdem noch
Tagegelder für seine damit verbundene Tätig -
keit von 179 Mk. Das Verbandsauto
wurde ihm für feinen Urlaub zur Verfügung
gestellt , die Benzin - und Garagekosten
ließ er sich ebenfalls vom Verband bezahlen .

Bei der Revision ergaben sich zahlreiche Be -
anstandungen , die erkennen ließen , daß sehr
„ großzügig " gewirtschaftet wurde .

Für eine dreitägige Reise nach Berlin wurden
338 Mark bezahlt .

„ Wenn draußen die Bäcker zugrunde gehen , ist
ein solches Wirtschaften nicht angebracht "

, erklärt
der sachverständige Zeuge . Der Vorsitzende weist
darauf hin , daß ein höherer Beamter für eine
dreitägige Reise nach Berlin höchstens 39 Mark
berechnen könne . Korbmöbel wurden vom Ver -
band gekauft und standen in der Wohnung des
Angeklagten . Für die Reise zu einem Verbands -
tag in Kiel erhielten 22 Delegierte je 300 Mark
vom Verband bezahlt , abgesehen von weiteren
Sondervergütungen . Für Gänge in der Stadt
wurden innerhalb vier Wochen 172 Mari liqui -
diert . Der Angeklagte versichert , er habe keine
Vergnügungslokale besucht. 1932 betrug die Ben -
zin - und Oelrechnung für den Kraftwagen 1200
Mark , für Putzen des Wagens wurden 429 Mark
bezahlt . Oft fuhr der Angeklagte auf die Jagd ;
die Unkosten bezahlte der Verband .

Das Arteil
Nach längerer Beratung verurteilte das

Schöffengericht den Angeklagten wegen fortgesetz -
ter Untreue im Sinne des § 266 zu einer Ge¬
fängnisstrafe von zwei Monaten ,
sowie 1000 Mark Geldstrafe , ersatzweise
einem weiteren Monat Gefängnis . Bier Wochen
Untersuchungshaft wurden auf die Strafe ange -
rechnet . Bei der Urteilsfindung berücksichtigte,
wie der Borsitzende in der Begründung ausführte ,
das Gericht das ganze Milieu , in dem die Ber -
fehlungen begangen wurden . Strafmildernd
wurde berücksichtigt, daß der Angeklagte u n b e -
straft ist und im Felde seine Pflicht erfüllte .

Der „Heitere Sommerabend " findet
heute des ungünstigen Wetters wegen nicht im
Stadtgarten , sondern in sämtlichen Räumen der

Festhalle
statt . An die Stelle der Wasserspiele auf dem
See treten : Ada und Karlheinz Kögel «, Lieder
zur Laute ; Eustachius Dintenmüller , Lokal-
poet ; Rudi Schmitthenne r , Rezitator und
Ansager . Nach dem Programm „ T a n z " bis
2 Uhr. Eintritt 40 Pfg ., Abonnenten 20 Pfg .,
Kinder die Hälfte , Erwerbslose 20 Pfg .

Wer hat die Sonnenfinsternis
beobachtet?

Das wichtigste astronomische Ereignis dieses
Jahres war am 21 . August die bereits g " neldete
ringförmige Sonnenfinsterni Viele
Freunde der Himmelskunde hatten sich am frü -
hen Morgen wieder mit einem Blendglas bewaff -
net , um diese Sonnenbedeckung zu sehen. Eine
derartige Sonnenbedeckung entsteht immer dann ,
wenn der scheinbare Durchmesser des Mondes am
Finsternistage etwas kleiner ist als der der
Sonne . Dadurch blieb bei der Finsternis der
äußerste Rring der hellen Sonnenscheibe in bet
Breite einer halben Bogenminute
frei . Die schmale Zone , innerhalb deren die
Finsternis als ringförmige erschien , lag leider
sehr weit von uns entfernt . Sie erstreckte sich vom
nördlichen Grenzgebiet zwischen Tripolis und
Aegypten durch Syrien , Arabien , Persien , Afgha -
nistan . Vorder - und Hinterindien , dann südwärts
durch Borneo und Nordaustralien bis in den Gro -
ßen Ozean nahe der australischen Nordostküste .
Die Maximaldauer der Erscheinung der Ring -
förmigkeit betrug aber nur wenige Sekunden
über 2 Minuten . Für Mitteleuropa und damit
auch für uns erschien diese Verfinsterung freilich
nur als eine teilweise . Je weiter nach Süd -
osten der Beobachtungsort lag , desto größer war
der verfinsterte Teil der Sonnenscheibe . Natür -
lich hat diefe teilweise Sonnenfinsternis im Aus -
maß der Hauptphase der Montag früh stattgefun -
denen wegen ihrer kurzen Dauer für uns noch
keinen wesentlichen Ausfall an
Licht und Wärme bedeutet . Immerhin war
die Beobachtung des himmlischen Schauspiels für
viele von großem Interesse .

X Neuer Hauptschristleiter des „Führer " .
Mit dem letzten Dienstage hat der bisherige
Hauptschriftleitu der „ Bodensee - Run >schau" ,
Dr . Neuscheler , Konstanz verlassen , um der
Berufung des Reichsstatthalters jolgZnd die
Hauptschriftleitung des „ Führer "
in Karlsruhe zu übernehmen .

■f " Todesfall . In Wiesbaden ist am Herzschlag
der in Karlsruhe geborene Freiherr Georg
Thumb von Neuburg gestorben . Sein
Vater war hier württembergischer Gesandter ,
während der Verstorbene von 1907 bis 1912
Oberst und Kommandeur des 1. Badischen Leib -
Dragoner -Regts . Nr . 20 in Karlsruhe und
während des Weltkrieges Kommandeur der
4. Kavallerie -Division war.

X Das Promenadekonzert am Sta « tstheattr
fällt heute , Donnerstag , 24 . August , wegen
Beurlaubung der Polizeikapelle aus , ebenso ist
die Standartenkapelle 109 nicht verfügbar .

r

Wohn - und
Speisen.
jeglicher Art kaufen
Sie in bekannt guter

Ausführung
sehr billig bei

KarlThome
& Cie.

Karlsruhe
Herrenstraße 23

gegenüber der
^

Reichsbaak
j

§
Druck¬
sachen

liefert in
moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe
A .-G . für Verlag
und Druckerei .

(Jette I ftafe
Landbutter täglich frisch Pfd. 1 *20
Margarine in der Wanne Pfund 65
WeiChkaSe ohne Rinde 20 °/o, mit
Kümmel - und Kräutergeschmack , 41E ck*

Schachtel ca . 225 gr ^ 9 ^/-

Bayr . Butterkäse v«.,».«. -?. Pfd. 30 >7

iSalateel uter 90 ^ ;
Unser Salatoel ist auch in der Planne \
fast geruchlos und daher vielseitig ver¬
wendbar

I Spezial -Qualität Liter 1.03 !
Unsere Hausmarke , die bisher keine 1
Hausfrau enttäuschte

! Erdnußoel ie1 .20 !
Es ist besonders delikat und ergiebig l

31er Hambacher Seminar - « a
garfeil offen vom Faß Liter «F

32er Eschbather Schloßberg
offen vom Faß L.tr . m

Eiermakkaroni \ QC
Eierspaghetti / 2

Milchreis Pfd . 20 #

Mirabellen . . . p ^ d 18 Pf » .

Melonen große Früchte stk . 65 Pfg -

Ananas >°> Ganren Pfund 85 k>ix .

Koch - od . Backapfel » ? t -i . 25

Neue Kartoffeln iop <d 28 ? k« .

Bananen getrocknet , >/,pfd . 25

Auf Extratischen
im Erdgeschoß :

SüfielrauDen27
rtirsicne scsa 25
Tomaten '"" 10 «,
Bananen i. s°„. m 25
Frizivetsciigeni 20

Frische Seefische
Donnerstag eintreffend

QBurftmaven
Echter SchwarzwSitfer
SpCCk . mager -/. Pfund 43 Pf.
Fleischwurst täglich frisch , Vi Pfund 28 Pf.
Feinste Mettwurst i .Ring, ';. Pfund 25 Pf.
Schwartenmagen wB.u.rot,i/4 Pfund15 Pf.

jZum Abendbrot
| unsere erfrischenden Delikatessen
I Heringssalat .
[ Fleischsalat pfund Tfl ^ i
j Gemüsesalat > m w '
I Neue Bismarckheringe M ^ , ;
! und Rollmops . Stück ■ U '"*) j
Neue Gewürzgurken 3 stück 20 Pf . i

) Fettheringe in Tomaten , Dose 45 Pf . |
) Norw. Süd in Olivenöl , Dose 25 Pf. j
| Sardinen « , Gräten , große Dose 35 Pf . C

Kaffee , täglich frisch geröstet
Mexiko-Mischung . . -/« Pfund 55 Pf

Teespitzen . >/« Pfund 85 Pf

Hochfeine Schokoladen
Vollmilch t 3 Tafeln
Halbbitter J ä 100 Gramm « U

Verkaut
soweit Vorrat .' \

Prompter Versand nach auswärts . Telefonische Bestelia
werden pünktlich und sorgfältig erledigt . Telefon 5801—5605.

I Mei
I vori

ngenabgabe I
jrb ehalten .' I
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Unser Caritas - M>aldheim i

Das Doraöo
Karlsruher Ferienkinder

Der Wert und die Bedeutung der örtlichen Erholungsfürsorge
Das Wort Erholung wird in mancherlei Zu -

sammenhängen gebraucht , und vielgestaltig sind
die Dinge , die der Erholung dienen sollen .
Sportplätze und Badeanstalten , Parkanlagen und
Grünflächen sollen der Bevölkerung die Mög -
lichieit zur Erholung geben . Besonderen Wert
legt man auf Schulausflüge und Schulwande¬
rungen , die der Erholung der Schuljugend die-
nen , zugleich eine körperliche Ertüchtigung wie
Pflege des Kameradschaftsgefühls im Gefolge
haben .

Es ist eine uralte Weisheit , die heißt : „Vor -
beugen ist besser als Heilen ! " An
ihr mißt sich vor allem die Einrichtung der
örtlichen Erholungsfürsorge , die
man während der großen Sommerferien für die
Schulkinder eingeführt hat .

Wie viele unserer Großstadtkinder haben in
heutiger Zeit noch eine frohe Jugend , wie sie
ein Kind eigentlich haben sollte ! Arbeitslosig -
feil , Krankheit , Leichtsinn und Leidenschaft
haben die Ehe der Eltern zerrüttet . Sie haben
sich getrennt oder leben gleichgültig und ver -
bittert nebeneinander her . Tagaus , tagein hören
die Kinder das Gezänk , sind Zeugen wüstester
Szenen , die sich im Elternhaus abspielen .
Hart drückt die Not , die ihnen eine ge-
sunde Lebensweise vorenthält . Liebe , Wärme
und Sonne im Elternhaus haben aufgehört
zu existieren . Die Wider st andskraft
schwindet , die für den Einzelmen -
scheu wie für die Volksgesundheit
von großer Wichtigkeit ist . In vielen
Fällen resultiert sie aus einer gewissen Unter -
ernährung . Diese mißlichen wirtschaftlichen Ver -
Hältnisse führen gar häufig zu schweren gesund -
heitlichen Schädigungen . Der Schularzt sieht
genau , daß gerade die örtliche Erholungsfür -
sorge dazu geschaffen ist , Besserung und Ertüch -
tigung der Konstitution der heranwachsenden
Jugend herbeizuführen .

In manchen schweren Fällen ist eine Entsen -
dung in ein Erholungsheim (wie Kindersolbad
Donaueschingen , Friedenweiler , Steinabad und
Dürrheim ) dringend erforderlich und unum -
gänglich . Für die weitere beträchtliche Zahl der
Schulkinder sind in der Nähe jeder Groß -
stadt die wichtigsten und natürlichen Kur - und
Heilmittel vorhanden , die immer und überall
hinzugehören : Licht , Luft , Sonne und
Wasser ! Hierzu kommen erzieherische Mo -
mente , volkserzieherische Interessen im weitesten
Sinne , die unser Augenmerk hinrichten auf die
Ferienzeit der Kinder . Von gleicher Bedeutung

ist die Ernährungshilfe , die stets einen
Erfolg zeitigte . Die ganze Gestaltung des
Lebens im Waldheim ist auf das geschwächte
Kind eingestellt hinsichtlich Bewegung und Ruhe .

Der Schularzt untersucht die Kinder und
überweist sie der örtlichen Erholungssürsorge ,
d . h . den Organisationen , die als Träger mit der
Durchführung betraut sind , durchweg die Ver -
bände der freien Wohlfahrtspflege ( Nat .- foz.
Wohlfahrtsdienst , Caritasverband . Evau -
gelischer Jugend - und Wohlfahrtsdienst ) ! Die
geräumigen Waldheime draußen vor den Toren
der Stadt sind gerüstet , um die Kinder aufzu -
nehmen Der erste Ferienmorgen ist freudig be-
grüßt hereingebrochen ! Die Kinder ^ sammeln
sich an den Verschiedenen Plätzen der Stadt und
nun geht es zum erstenmal — Waldheim !

Ein freudiges Erleben greift in der kleinen
Seele Platz ! Die Freizeit weckt die . Freud « , be¬
reitet den Boden zur Heiterkeit , die alles Düstere
vergessen macht.

Ein freigewähltes Feld der Betätigung bietet
sich jedem . Mancher , der m der Schule versagt ,
stellt beim sportlichen Wettspiel seinen Mann .

Kampf gegen die Staatsfeinde
In den Bezirken Karlsruhe , Mannheim ,

Heidelberg und Mosbach wurden am Dienstag
morgen 5 Uhr planmäßig Durchsuchungen vor-
genommen , die von Erfolg begleitet waren . In
Knielingen (b . Karlsruhe ) wurden 40 Woh¬
nungen durchsucht, 7 Kommunisten verhaftet und
zahlreiche Hetzschriften beschlagnahmt . Auch Waf -
fen wurden sichergestellt . Im Arbeits -
dienstlager Daxlanden wurde eben ,
falls eine überraschende Durchsuchung vorge -
nommen , wobei der Sohn des

^
in Kislau befind -

lichen Reichsl -annersührers S a m m e t , Wil¬
helm Sammet , der verbotene Flugschristen ver .
borgen hielt , in Schutzhaft genommen wurde . —
In Heidelberg wurden illegale Druckschriften ,
Abziehapparate , 2 Schreibmaschinen , Waffen
aller Art und Munition gefunden und beschlag-
nahmt .

( :) Sommeroperette im Städt . Konzerthaus. Das
Programm sieht für Donnerstag , den 24 . August, eine
Wiederholung des Singspiels . Ter Königsleutnant " von
Fred Raymond vor. Beginn der Borstellung , deren Besuch
im Hinblick auf die glänzende Wiedergade nur emp -
fohlen werden lann , 20 Uhr .

Sie hören heute
Donnerstag , de» 24. August. 6 Uhr : Gymna .

stik. — 7. 10 Uhr : Konzert . — 10 Uhr : Miusizier .
stunde . — 12 Uhr : Die letzten Ferientage . —
13 .90 Uhr : Konzert . — 14.30 Uhr : Spanischer
Sprachunterricht . — 16 Uhr : Württembergische
und badische Märsche. — 16 Uhr : Stunde der
Jugend . — 16.30 Uhr : Konzert . — 17.45 Uhr :
Zur Geschichte der ältesten Mundartdichtung . —
18.10 Uhr : Das hohe Lied der Arbeit. — 19 Uhr :
Stunde der Nation . — 20 Uhr : Fahrten und
Wanderungen einer jungen Italienerin . — 20.20
Uhr : Konzert . — 22.25 Uhr : Der Schäferlauf .
— 23 Uhr : Nachtmusik.

Internationale Rennen Baden-Baden.
Die diesjährigen Internationalen Rennen Baden»

Baden finden am 21., 29. August, 1. und 3. September,
nachmittag» 3 Uhr, statt . Der Schlubtag ist also schon
der 3. September.

Bereinsanzeiger
Kath . Arbeiterverein Karlsrnhe - West-Mittel -

stadt .
Achtung : Sonntag , 27 . August , nachmittags

4 Uhr, Mitgliederversammlung mit
Unterhaltung im neu renovierten Saale des
Kath . Gesellenhauses Sofienstraße .

Karlsruher Standesbuch Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 22 . August :

Bernhard Bleich , Dekorationsmaler , Ehemann ,
63 Jahre alt ; 24. August , 14.30 Uhr. Meta
G ö h m a n n geb. Schreiweis , Ehefrau von

Friedrich Göhmann , Diener , 57 Jahre alt ; 24.
August , 15 Uhr . Anna Feilhauer geb.
Rastätter , Witwe von Gustav Feilhauer , Färber -
meister , 81 Jahre alt ; 24 . August , 15.30 Uhr.
Marie L u k a c z, ohne Beruf , ledig , 80 Jahre alt ;
24. August , 16 Uhr . Artur Braun , Mechaniker ,
ledig , 29 Jahre alt ; 25. August : 17 Uhr , Bulach.
Jakob Hosfmann , Fabrikarbeiter , Ehemann ,
54 Jahre alt ; Blankenloch . — 23. August : Julius
Katzenstein , Privatmann , Witwer , 82 Jahre alt ;
Berlin .

Tages -Anzeiger
für Donnerstag , den 24. August 1933

Konzerthaus : 20—23 Uhr : Der Königsleutnant .
Gloria -Palast : Bomben auf Monte Carlo .
Palast -Lichtspiele: Was wissen denn Männer .
Residenz-Lichtspiele: Die singende Stadt .
Stadtgarten : 20 Uhr : Heiterer Sommer -Abend .

Herausgeber u . Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G. für Verlag u. Druckeret
Karlsruhe i. B. Hauptschriftlefter Dr . J . Tb-
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Mülle 1"
Rei f ; für Kulturelles u. Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A. Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche i»

Karlsruhe .
*

In Urlaab ; Geistl . Rat De , Meyei ,

Es bildet sich ein Gemeinschaftsleben
heraus , wodurch manche Kanten und Härten des
Charakters abgeschliffen werden . Bei der Rast
nach prächtigem Ausmarsch entdecken sie eine
seltene Blume am Wegrand ein Tierlein im
Gras , der Anblick eines wogenden Kornfeldes
hält sie befangen . Erlebnisse in und mir der
Natur gehören zu den schönsten und reinsten .
Bei schönem Wetter erfreuen Sport , Aus -
Märsche, Wanderungen . Wenn es regnet , geht
es ans Werken und Baste >n . Ungeahnte Fertig -
leiten zeigen sich. Wie mancher sitzt , während
die andern basteln , spielen oder singen , still ver -
sonnen über einem Buch gebeugt . Eine kräftige
Kost und eine unbedingte Ruhe von mindestens
2 Stunden nach dem Essen , gehen als gesund -
hcitliche Maßnahme Hand in Hand mit der er -
zieherischen , die mit den Tagen bei jedem ein -
zelnen Kind zum sicheren Erfolg führen . Das
ist das richtige Erleben , wenn sie auf dem Nach-
hauseweg vom kommenden Morgen träumen
und beschließen , was alles gemacht wird !

Das ständige Verweilen der Kinder in der
Luft , bei Tisch , bei Spiel , beim Ruhen , beim
Baden und Luftbad , beim Turnen und Sport
härtet die Kinder ab . Zur Abhärtung kommen
gute Kost, Ruhe , Liegekur und Freude , die sich
mit dem Leben in der Natur von selbst ergibt .
Die Kinder kommen mit nichts in Berührung ,
was an Luxu ^ ober Uebersluß erinnert . Das
tägliche freudige Erleben wirkt auch versöhnend
auf die Eltern . Der tägliche Rhythmus dieses
Erlebens lockert Kummer , Sorgen und Erbitte -
rung .

Allen Kindern , die das Waldheim in diesem
Jahre besuchen , mög eine gute Erholung und
ein tüchtiges Maß voll Freude beschieden sein !

J . T.

Der Sport des BB
.Heute Beginn des Deutschlandfluges

118 Flugzeuge in Tempelhof eingetroffen
Auf dem Flughafen Tempelhof trafen am

Dienstag weitere 68 Sportflugzeug « zur Teil -
nähme an dem größten Flugwettbewerb dieses
Jahres , dem „Deutschland - Flug 1933" ein . Die
Gesamtzahl der bisher in Berlin eingetroffenen
Teilnehmer erhöht sich damit auf 93 . Es fehlen
also nur noch etwa 50 Maschinen , wenn man
schon damit rechnet , daß von den 150 Meldungen
nicht alle erfüllt werden . Auf dem Flughafen
herrscht wieder reger Betrieb . In den Hallen
wird fieberhaft gearbeitet . Die Startleitung
bzw . das Personal der technischen Leitung ist
eifrig damit beschäftigt , die Flugzeuge nachzu -
wiegen , da die Ausschreibung nur Sportflng -
zeuge bis zu einem Höchstgewicht von 560 Kilo -
gramm zuläßt . Gleichzeitig wird auch nachge -
prüft , ob alle teilnehmenden Flugzeuge die in
der Ausschreibung vorgeschriebene Ausrüstung
besitzen.

Mittwoch mittag war der offizielle Ein -
tr e f f s ch l u ß für die am Deutschland -Flug be-
teiligten Flieger . Es trafen bis 12 Uhr in
Tempelhof 118 Flugzeuge mit ihren
Besatzungen ein , Diese Zahl ist deshalb
noch nicht endgültig , weil sich sechs bis acht
Flieger noch auf der Strecke befinden , die wegen
Witlerungsschwierigkeiten von ihrer örtlichen
Luftpolizei bzw . von den Flughasenüberwachun -
gen auf der Strecke Startverbote bekommen

hatten . Es besteht also die Möglichkeit , daß die-
sen Fliegern , die durch höhere Gewalt am recht-
zeitigen Eintreffen in Tempelhof verhindert
wurden , noch die Erlaubnis bekommen , trotz
späteren Eintreffens am Wettbewerb teil^uneh -
men . Die endgültige Zahl der am
Deutschland - Flug beteiligten Be -
satzungen wird sich also auf etwa
12 5 st e l l e n . Damit erreicht dieser Wett -
bewerb eine Zahl von Teilnehmern , wie sie bis -
her kein Flugwettbewerb in irgend einem Lande
aufweisen konnte . Das neue Deutschland und
Sie neue Luftfahrtführung beweisen mit diesem
großzügigen Aufziehen des Deutschland -Fluges ,
daß die deutsche Luftfahrt gewillt ist, sich mit
aller Macht gegen alle Widerstände durchzu -
setzen.

Zwei Gerner » Kleinsportmaschinen , die von
Frankfurt a . M . nach Berlin unterwegs waren ,
sind gestern bei Goldlautern in Thüringen ver -
u n g l ü ck t . Es handelt sich um die E> 2330 des
Privatfliegers Troll und die O 2625 des Privat -
fliegers Bischoff, beide auS Frankfurt a . M .
Trolls Maschine sackte plötzlich ab und stieß
gegen einen Baum . Die Maschine wurde stark
beschädigt, doch erlitten die Insassen nur leich -
tere Verletzungen . Bischoff Nullte seinem
Kameraden zu Hilfe kommen ; beim Landen
überschlug sich seine Maschine und wurde eben -
falls beschädigt.

Tilden ein schlechter Sportsmann
Der zweite Tag des Mannheimer Tilden -Gast -

spiels bracht« bei sehr gutem Wetter und vor einer
recht ansprechenden Zuschauermenge als f}aupt -
kämpf die Begegnung zwischen Nüßlein und Tilden .
Man sah von beiden Spielern ganz erstklassig« kei-
stungen , besonders Tilden lief nach verlorenem
ersten Satz zu einer ganz großen Form auf . Dop-
pelt bedauerlich , daß der Amerikaner dann im vier -
ten Satz beim Matchball aus der Rolle fiel und
eine kinienrichterentscheidung nicht anerkannte . Der
Ball Nilßleins war tatsächlich aus und . Tilden wäre
Sieger gewesen, aber der Linienlichter hatte nun
einmal den Ball „in " gesehen und da muhte es
weitergehen . Tilden war nun so verärgert , daß er
die Bälle planlos in die Gegend knallte und Nüß -
lein innerhalb von 10 Minuten noch zu einem Sieg
kam. — Das abschließend« Dopp« l stand jmmer noch
im Zeichen des gekränkten Tracks ; Messerschmidt
und Barnes taten die Hauptarbeit und di« deutsche
Kombination siegte in zwei Sätzen. — Die Grgeb-
Nisse : Barnes —Messerschmidt 6 : 2, 5 : 7 , 6 :4 , Nüß¬
lein — Tilden 6 :3 , 4 : 6 , 2 :6 , 7 : 5 , 6 : 2 . Nüßlein -
Messerschmidt— Tild «n-Barnes 6 : 3 , n =9-

Doch Schmeliny-Sbarkey ?
Den neuesten Meldungen zufolge soll es zunächst

zu einem Revanchekamxf Schmeling —Sharkev und

dann erst zu der Begegnung Schmeling —Baer kom-
men . Am S . Dezember sollen sich die Exweltmeister
in Newyork gegenüberstehen , während am 22 . Fe-
bruar Max Baer in kos Angel «? g«g«n Schmeling
kämpft.

Die deutsche Studenten -Elf
für Turin

Di« deutsche Fußball -Studentenmannschaft für
di« lv «ltspi«le in Turin ist bereit » ausgestellt, vor »
ausgesetzt , daß di« beiden Uebungssxiel « in Berlin
gegen Minerva und Hertha -BST keine Aenderim -
gen notwendig machen, lautet die Zusammenfiel »
lung : Fischer -Dresden ; Schmalfeld - Arminia Han-
nover — Vogel -Blauweiß Berlin ; Breindl -Bayern
München — Kiehl -Polizei Themnitz — Klaas -Ten-
nis -Borussia Berlin ; Ballendat -BSV 92 — Ernst -
Feuerbach — Katzer-Tennis -Borussia — Geßler .
ST Freiburz — Pryssogk - Minerva Berlin .

Borchmeyer der beste Athlet
Nach dem deutschen Athletiksieg «.

Die deutsche Mannschaft , di « im Vhite -Tity -
stadion in London im keichtathl «tik-känd «rkampf
über England «in«n imponierenden Sieg feierte , hat
in den Londoner Blättern eine sehr gute Press« ge-
sund«n. Allgemein wird die Ueberleg«nh«it der
deutschen Vertreter in den technischen Uebungen
neidlos anerkannt und hervorgehoben , daß England
noch Jahre benötigen werde , um den hohen kei-
stungsstandard der

'
Deutschen zu erreichen . Beson-

ders hervorgehoben wird , daß die englische Mann -
schast weitaus stärker war als gegen Frankreich ,
bei den Deutschen aber so gute Kräfte wie der Hoch,
sprungrekordmann Bornhösst und der Hürden -
läuser Welscher fehlten . Als bester Ath -
l e t wird der deutsche Kurzstreckenmeister B » r ch »
meyer (TuS Bochum) gefeiert , dessen prächtiger
Doppelsieg über 100 und 220 Hards di« glänzendste
Leistung des Tages war , die dadurch noch an Wert
gewann , daß es dem Bochumer gelang , dem schnei-
len englischen Meister Reid di « erst « Nieder -
lag « in dieser Saison ^beizubringen . von den eng-
tischen Läufern wurde im allgemeinen auf der hei -
mischen Bahn «in besseres Abschneiden erwartet .
Der „Zwischenfall " während des Dreimeilenren -
nens , bei dem der Deutsche Gebhardt wegen Be-
Hinderung des Engländers Mabey disqualifiziert
wurde , ist in einem einzigen Blatte in unsachlicher
und sensationeller Weis« aufgemacht worden , wäh-
rend di« and«ren Zeitungen sich «in«r Kritik dieses
„Zwischenfalles " enthielten und nur im sportlichen
Sinne darüber berichteten .

Mißglückte Hetzversuch «.
Der Bochumer Sprinter Borchmeyer erhielt

kurz vor dem Beginn d«s Länd« rkampfes Deutsch-
land gegen England ein Telegramm der Vrganisa -
tion des berüchtigten Kapitäns Webberf , das
folgenden Wortlaut hatte : „Rate dringend deutsche
Mannschaft Spielfeld nicht betreten . Aufruhr
droht." Bekanntlich wurden jedoch im Gegensatz
zu dem Inhalt dieses Telegramms die deutschen
Sportler herzlich aufgenommen . Telegramme glei-
chen Inhalts erhielten Dr. Ritter von Halt und
der deutsch« Zehnkamxfmeister S i e v « r t .

Jum 13. Leichtathletik Länöerka mpf
gegen die Schweiz

Eine süddeutsche Mannschaft vertritt die
deutschen Farben .

Wir wollen es nie vergessen: die Schweiz ist jenes
Land , das es nach dem großen Krieg als erste
„wagte " , den sportlichen Verkehr mit Deutschland
wieder aufzunehmen . >92 ; waren es die fchweize-
rischen Leichtathleten , di« unsere Mannschaft in
Lasel empfingen , und im Jahre darauf kamen die
Schweizer Fußballer nach Frankfurt am Mkrin.
Seit diesen denkwürdigen Tagen sind die Fußball -
und Leichtathletik -Kämpf « mit den Eidgenossen zu
einer ständigen Einrichtung geworden . Di« Schwei -
zer waren es auch, die den keichtathletikkampf gegen
Frankreich in Gestalt d«s Basler Dreiländerkampfes
Deutschland — Frankreich — Schweiz in Basel ver-
mittelten .

Sichere Siege , zum Teil Doppelsieg« , erwarten
wir über 400 Meter , 800 Meter und 3000 Meter ,
in der 4Xl00 - Meterstassel , im Kugelstoßen , im

Weitsprung und im Hürdenläufen . Die joo und
200 Meter sind als offen zu betrachten , vielleicht di«
Schweiz leicht zu favorisieren . Die 1500 Meter
wird Dr . Martin gewinnen und in der 4X400 -
Meterstasfel ist die Schweiz nicht ohne Thancen .
Gute Aussichten haben die Eidgenossen auch im
Stabhochsprung . Eine große Rolle wird diesmal
sicher di« Plazierung spielen , mit Siegen allein wird
es nicht getan sein.

Die deutsche Mannschaft steht unter der Füh-
rung von Helbig (Weimar ) , Ritzen (Ulm), Klein
(Karlsruhe ) . Sie trifft sich am Samstag vormittag
in Freiburg (Breisgau ) und fährt mittags nach
Schönau , wo ein « Teilnahm « an d«r Schlageter -Ge-
denkfeier vorges«h«n ist . Dann erfolgt di« Weiter-
reis« nach Bas «l.

Der känderkampf s«lbst beginnt am Sonntag
um 15 Uhr mit dem Einmarsch der Teilnehmer : um
I ? Uhr wird der letzte Wettbewerb , die 4X400
Meterstaffel , gestartet .

Die ersten ei»get »»jje« e« Deutschland -Flieger aus dem Tempelhoser Feld



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Noch immer Entlastung am

südwestdeutschen Arbeitsmarkt
Entgegen der Saisonbewegung
Die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Be¬

zirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland
hat in der ersten Augusthälfte weitere Fort¬
schritte gemacht . Während in den Vorjahren die
Arbeitslosenzahlen im Monat August bereits
wieder im Steigen begriffen waren, hat sich in
der Berichtszeit die Zahl der Arbeits¬
losen weiter vermindert und zwar um
mehr als 2500 Personen . Dieses weitere Ab¬
sinken der Arbeitslosenziffer in Südwestdeutsch¬
land ist vor allem auf den steigenden
Kräftebedarf der Landwirtschaft
und die umfassenden Maßnahmen des Sofort¬
programms zurückzuführen . Darüber hinaus ist
jedoch auch in verschiedenen anderen Wirt¬
schaftszweigen eine fühlbare Belebung
eingetreten. Die Gesamtzahl der in der Stati¬
stik der württembergischen und badischen Ar¬
beitsämter erfaßten Arbeitslosen betrug am 15.
August 232 943 gegen 235 459 am 31. Juli ; am
gleichen Stichtag des Vorjahres betrug diese
Zahl noch 293002. Auf Württemberg und
Hohenzollern entfielen am 15 . August 85 477 Ar¬
beitslose und auf Baden 147 466 . Die In¬
anspruchnahme der Unterstützungseinrichtungen
hat in der Berichtszeit ebenfalls eine Entlastung
erfahren. Der Stand an Hauptunterstützungs¬
empfängern war am 15. August 1633 folgender !

In der versicherungsmäßigen Arbeitslosen¬
unterstützung 23 463 Personen (17 978 Männer,
5485 Frauen ) , in der Krisenfürsorge 72 945 Per¬
sonen (57 927 Männer, 15 018 Frauen ) . Die
Gesamtzahl der Hauptu n t er stüt -
zungsempfänger ist um 2992 oder um
2,4 Prozent , nämlich von 98 800 Personen
(75 905 Männer , 20 303 Frauen ) gefallen. Davon
kamen auf Württemberg 36 251 gegen 38 184, auf
Baden 59 887 gegen 60 616 am 31 . Juli 1933 . >—
Im GesamVbezirk des Landesarbeitsamts Süd¬
westdeutschland kamen am 15. August 1933 auf
1000 Einwohner 19,2 Hauptunterstützungsemp¬
fänger in der Arbeitslosenversicherung und
Krisenfürsorge, dazu kamen auf 1000 Einwohner
noch rund 14 Wohlfahrtserwerbslose .

Mannheimer Börse gegen Preis¬
schleuderei

Der Mannheimer Börsenvorstand Abt . Pro¬
duktenbörse hat folgende Bekanntmachung er¬
lassen :

„Der Vorstand der Mannheimer Produkten¬
börse ist vom Reichsernährungsministerium an¬
gewiesen worden, mit den schärfsten Mitteln
gegen jegliche Art von Baissespekulationen und
Preisschleudereien an den Getreide- und Mehl¬
märkten einzuschreiten. Es ist festgestellt
worden , daß verschiedene Mehl¬
handelsfirmen Mehl zu Preisen an
die Bäcker verkaufen , die kaum
über dem derzeitigen Mühlenver¬
kaufspreis liegen . Diese Verkäufe lassen
die Absicht erkennen, sich späterhin zu billigen
Preisen zu decken, wodurch ein weiterer Preis¬
druck an den Märkten erzeugt wird . Die glei¬
chen Beobachtungen wurden in der letzten
Woche auch am Brotgetreidemarkt festgestellt.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerk¬
sam , daß ein solches Verhalten gegen die guten
kaufmännischen Sitten verstößt und den Willen
erkennen läßt, die Absicht der Regierung zu
durchkreuzen. Wir verweisen dieserhalb auf die
Bestimmungen des § 6 Ziff. 5 der Satzungen der
Mannheimer Börse, wonach bei Eintritt eines
solchen Falles der Ausschluß aus der Börse zu
gewärtigen ist . Ueberdies werden wir solche
Firmen , die sich derartiger Verstöße schuldig
machen, öffentlich und bei den zuständigen Re¬
gierungsstellen bekanntgeben ."

Druckerei Dr . Haas , Neue Mann -
keimer Zeitung , G . m. b . H ., Mann¬
keim . Bei diesem Druckerei - und Verlags -
unternehmen ist das Handelsgeschäft
unter Ausschluß des Grundbesitzes einschließlich
der auf diesem lastenden dinglichen und persön¬
lichen Verbindlichkeiten in eine offene Han¬
delsgesellschaft eingebracht worden, deren per¬
sönlich haftende Gesellschafter Dr . Fritz Bode,
Zeitungsverleger in Mannheim, Hermann Bauser,
Zeitungsverleger in Mannheim, und Gustav Gei¬
sel Zeitungsverleger in Wiesbaden , sind. Die
bisherige G . m. b . H. hat ihren Firmennamen in
Zeitungshaus am Markt G . m. b . H . Mannheim
geändert Sie beschränkt sich auf die Verwal¬
tung und Verwertung des am Mannheimer
Marktplatz gelegenen Zeitungshauses nebst den
damit verbundenen Betriebsgebäuden sowie der
anderen im Besitz der Gesellschaft befindlichen
Mundstücke. Otto Schulze ist als Geschäfts-
führer ausgeschieden.

Badische Assekuranz - Gesell -
®chaft Mannheim . Der Gegenstand des
Unternehmens ist auf die Fahrrad - und Fahrrad -
Automatenversicherung, die Montageversiche-
run g und die Maschinen -Garantieversicherung•usgedehnt worden.

Sch warzwälder Uhrenfabrik in
Schwierigkeiten . Ueber das Vermögen

Uhrenfabrik Siegmund Stock -
u r g e r in St . Georgen i. Schw . wurde zur Ah¬

ndung des Konkurses das Vergleichsverfahren
wötfnet. Vergleichstermin steht auf den 8. Sep¬
tember vor dem Amtsgericht Villingen an .

Möbelwerke A .G., Wolf ach (Baden).
SjT Warenbruttogewinn für das Geschäftsjahr

ermäßigte sich von 203 665 RM . auf
rm . Andererseits beanspruchten Löhne

Gemeinschaftskaufhäuser
Warenhäuser auf mittelständischer Grundlage;

Bei der Aufeinandersetzung zwischen dem
mittelständischen Einzelhandel und den Waren¬
häusern tritt neuerdings der Vorschlag einer
Gründung von Gemeinschaftskaufhäusern in den
Vordergrund . In vielen Städten wird die Er¬
richtung eines solchen Kaufhauses erwogen,
das die Vorteile des Warenhauses mit den
staatspolitischen Notwendigkeiten eines kräftigen
Mittelstandes zu vereinigen sucht. Das Ge¬
meinschaftskaufhaus unterscheidet sich von der
heute üblichen Warenhausform dadurch , daß die
einzelnen Abteilungen von selbständigen Ge¬
werbetreibenden für eigene Rechnung geführt
wird . Die Warenhäuser haben sich in den letz¬
ten Jahren vielfach bei ihrer Werbung des
Schlagwortes bedient, daß sie eine große Anzahl
von „Spezialgeschäften unter einem Dach" dar¬
stellten. Die Ausdehnung der Warenhäuser be¬
dingte zwangsläufig eine stärkere Trennung der
einzelnen Abteilungen durch die Uebertragung
der Führung auf Fachleute, während in der
Spitze des Unternehmens immer mehr die allge¬
meine Geschäftspolitik und vor allen Dingen die
Finanzpolitik zusammengefaßt wurde . Wir
sehen also hier Auflockerungstenden¬
zen , die um so stärker sind , je besser sich das
einzelne Warenhaus an die veränderten Be¬
dingungen der Krise angeglichen hat . In dem
Gemeinschaftskaufhaus soll nun umgekehrt eine
Anzahl von Spezialgeschäften unter Wahrung
ihrer wirtschaftlichen Selbständigkeit zusammen¬
gefaßt werden, über die allerdings eine Dach¬
organisation aufgebaut werden muß, welcher die
gemeinsamen Fragen , so insbesondere Werbung ,
Raumbeschaffung und -Verteilung u. a . obliegen.
Die Errichtung wird im gegenwärtigen Augen¬
blick dadurch erleichtert , daß leerstehende Ge¬
schäftshäuser zu diesem Zwecke benutzt werden
können. (Auch in Karlsruhe ist bekanntlich im
vorigen Jahre ein solcher Versuch gemacht wor¬
den , der aber schon in seinen Anfängen ge¬
scheitert ist .)

Die gegenwärtigen Pläne sind nicht ohne
Vorgänger . Mag man bereits Ansätze in der
Vorkriegszeit finden, als in den Großstädten die
Passagen errichtet wurden, wobei insbeson¬
dere darauf geachtet wurde, daß möglichst ver¬
schiedenartige Geschäfte zusammengefaßt wurden.
Die überdachte Ladenstraße lud zu einer ruhigen
Betrachtung der Anlagen ein und erfüllte damit
eine wesentliche Aufgabe des heutigen Waren¬
hauses, nämlich dem unschlüssigen Käufer eine
bequemere Unterrichtung zu gewähren . Das
Schicksal der Passagen ist sehr verschieden ge¬
wesen , so daß man eine allgemein gültige Er¬
fahrung kaum festlegen kann . Man mag eher
dazu neigen, die ungünstigen Erfahrungen als
überwiegend einzuschätzen. Direkte Vorläufer
des nunmehr vorgeschlagenen Gemeinschafts¬
kaufhauses sind ganz wenige in Deutschland
während der letzten Jahre zu verzeichnen ge¬
wesen , indem verschiedene Fachgeschäfte zu
einem warenhausähnlichen Unternehmen zu¬
sammengefaßt wurden, von denen aber nur eines
in Hamburg stärkere Lebensfähigkeit aufweisen
konnte. Die bisherigen Beispiele lassen also
keinen allzu starken Zukunftsglauben aufkommen
aber es wäre falsch, daraufhin die Pläne gleichbeiseite zu schieben. Vielmehr könnte sich in
der Durchführung der Aufgabe zeigen, wie stark
der Gemeinschaftsgeist heute in der deutschen
Wirtschaft ist, denn auf seine Stärke kommt es
an, wenn die Vielfältigkeit der sich ergebendenProbleme in einer alle Teile befriedigenden
Lösung überwunden werden soll . Die bisherigenVersuche scheiterten im wesentlichen an der
Ungleichheit der Geschäftsfüh¬
rung , die nicht zuletzt in der Ungleichheit der
Warengüte ihren sichtbaren Ausdruck fand,
ganz abgesehen von der Ungleichheit der Behand¬
lung der Käufer in den einzelnen Abteilungen .Während alle guten Kräfte die Käufermassen
heranziehen, werden diese von den schlechten Er¬
fahrungen bei anderen abgestoßen. Das Pro¬
blem besteht natürlich auch bei dem heutigenWarenhausaufbau , aber es wird doch durch die
Einheitlichkeit des leitenden Willens stark ab¬
geschwächt und vor allem können ungünstige
Erfahrungen durch innerbetriebliche Dispositio¬nen wieder gutgemacht werden. Bei dem Gemein¬
schaftskaufhaus muß der notwendige Zusammen¬
klang aber aus der Vereinheitlichung der Ge¬
schäftsführung selbständiger Gewerbetreibender
kommen. Diese Erziehutlgsaufgabe braucht
durchaus nicht unlösbar zu sein , aber sie ver¬
langt geraume Zeit und ganz besonders eine

führende Persönlichkeit , die den einzelnen Glie¬
dern des Unternehmens trotz wirtschaftlicher
Unabhängigkeit überzeugend Führer sein kann.

Die Gleichschaltung der Interessen ist durch¬
aus nicht so einfach. Zunächst mag eine Staf¬
felung der Miet- und Unkostenbeiträge den ein¬
zelnen Teilen Plätze entsprechend ihrer wirt¬
schaftlichen Tragfähigkeit zuweisen. Diese
Kostenerwägungen sind dem Warenhausfach¬
mann heute vertraut und kehren bei vielen an¬
deren Unternehmungen , wie Markthallen, Aus¬
stellungen usw . immer wieder. Die Schwierig¬
keiten werden erst größer , wenn man die Sai¬
soneinflüsse mehr betrachtet . Die heutige
Warenhausform hat einen wesentlichen wirt¬
schaftlichen Vorteil in der Freizügigkeit
der Raumaufteilung , durch welche die
saisonbegünstigten oder auch die sich einer be¬
sonderen Konjunktur erfreuenden Waren schlag¬
kräftig in den Vordergrund gestellt werden
können . Diese Maßnahme ist nicht nur für die
Anziehung der Käufer von weittragender Bedeu¬
tung , denn sie wirkt damit bereits auf den Um¬
satz bzw. die Rentabilität der anderen Abteilun¬
gen zurück , sondern sie ist geradezu von ent¬
scheidender Bedeutung für die Gesamtrentabilität
des Betriebes, denn die Ausnützung dieser Ge¬
winnchancen ermöglicht erst die Durchschaltung
der vielfältigen Risiken aus der hohen Lager¬
haltung in weniger günstigen Abteilungen.
Schließlich legt die ständige Verlegung einzelner
Abteilungen den Käufer dazu an , bisher unbe¬
kannte Abteilungen zu durchwandern, um auch
diese kennen zu lernen, was nicht ohne wesent¬
lichen Einfluß auf die durchschnittliche Ren¬
tabilität der einzelnen Abteilungen ist. Die glei¬
che Frage kennt im Grundprinzip die Werbung ,
denn man wird immer bestimmte Artikel werbe¬
technisch in den Vordergrund stellen müssen,
wobei die entsprechende Abteilung den direkten
Vorteil der Werbung hat , aber alle übrigen Ab¬
teilungen indirekt in die Werbwirkung einbe¬
zogen sind.

Alle diese Tatsachen sind aber nur in ge¬
wissen Grenzen kalkulatorisch zu erfassen, so
daß auch eine Umlage auf die einzelnen Abjrfi-
lungen nur sehr ungenau durchgeführt werden
kann . Diese Ungenauigkeit ist bei der Gesamt¬
rechnung des heutigen Warenhauses von unter¬
geordneter Bedeutung, aber sie wird für die ge¬
trennt abrechnenden Inhaber eines Gemein¬
schaftskaufhauses sehr stark an Bedeutung ge¬
winnen.

Es ist nur ein Teilausschnitt aus der Proble¬
matik des Gemeinschaftskaufhauses, den wir
obenstehend wiedergeben konnten. An den Pro¬
blemen wird man aber nicht vorbeikommen, so¬
fern man nicht von vornherein darauf verzichten
will , wesentliche — allerdings vom Einzelhandel
vielfach als Auswuchs bezeichnete — Vorteile
des Warenhauses , die schließlich für die Ren¬
tabilität des Unternehmens von ausschlaggeben¬
der Bedeutung sind, mit zu übernehmen. Die
Maßnahmen der Reichsregierung bestätigen er¬
neut , daß die wirtschaftliche Entwicklung des
letzten halben Jahrhunderts dje Warenhäuser so
eng mit der Gesamtwirtschaft verflochten haben,
daß eine plötzliche Lahmlegung dieser Betriebe
die weitgehendsten Folgerungen für die Gesamt¬
wirtschaft ausüben wird . Ein organischer Ersatz
dieses aus den Bedingtheiten des Massenver¬
brauches entstandenen Gliedes der Verteilungs¬wirtschaft im Sinne einer stärkeren mittelstands¬
freundlich betonten Wirtschaftspolitik ist durch
ihre Umwandlung in Gemeinschaftshäuser durch¬
aus nicht undenkbar . Allerdings müssen sich
diejenigen Geschäftsinhaber, welche sich diesen
Gemeinschaftskaufhäusern anschließen, darüber
klar sein , daß sie wirtschaftliches Neuland be¬
treten . Das größte Risiko liegt dabei in der
Auswahl der Geschäftsfreunde, mit deren Ge¬
schäftsführung ihr eigenes Schicksal auf das
engste verknüpft wird. Daß die Auswahl bei
der Zusammenstellung von etwa 30 bis 40 selb¬
ständigen Gewerbetreibenden nicht von Anfang
an restlos glücklich sein wird , steht sicher zu
erwarten . Aber selbst wenn nach mehrmaligem
Auswechseln sich eine Gruppe gleichgesinnter
und gleichtüchtiger Fachleute zusammengefunden
hat , so wird immer wieder die Hintenanstellung
nicht nur vermeintlicher , sondern auch tatsäch¬
lich eigener Vorteile notwendig sein . Dabei liegt
die letzte Entscheidung für das Schicksal in der
Führerauswahl , denn schließlich muß über die
einzelnen Fachfragen hinweg eine einheitliche
Gesamtleitung gesichert sein .

18 342 (131 849) RM., Fabrikationsunkosten
10 187 ( 22 760) RM . und Handlungsunkosten
15160 ( 99 090 ) RM . Es ergibt sich somit ein
Verlust von 404 RM. (i. V. Gewinn- und
Verlustrechnung ausgeglichen) .

Schiele & Bruchsaler , Industrie¬
werk AG . Die Gesellschaft, die bekanntlich
ihr Kapital auf 150 000 RM . ermäßigt hat , hat
den Sitz der Gesellschaft nach Hornberg
verlegt . Zu weiteren Vorstandsmitgliedern wur¬
den F . Wendt -Hornberg und Dipl.-Ing . F.
Rump-Gutach bestellt.

Börse
Berlin , 23. Aug . Bei weiter sehr en¬

gem Geschäft vermochten die aus der Wirt¬
schaft vorliegenden Nachrichten über den wei¬
teren starken Rückgang der Arbeitslosenziffer ,
Neueinstellungen und erhöhten Auftragseingang
bei der Industrie einen wirksamen Einfluß auf
die Kursgestaltung nicht auszuüben. Immerhin
konnte sich auf kleinste Publikumsorders bei ver¬
schiedenen Papieren eine Besserung durchsetzen.
Andererseits drückten allerdings noch Abgaben,

angeblich von Emigrantenseite , auf das Niveau.
Am Montanmarkt waren Stoiberger Zink auf

einen Bedarf von 10 Mille um 2 Proz . gebessert,
auch Mannesmann eröffneten 1 Proz . fester. Da¬
gegen büßten Rheinstahl 1 Proz ., Hösch % Proz .
ein . Braunkohlenwerte waren auch heute wieder
gedrückt , am stärksten Ilse Genuß mit — 1 %
Proz . , Kaliwerte , vor allem Westeregeln mit
+ 2Yi Proz ., zeigten festere Veranlagung . Die
chemischen Papiere einschließlich I G. Farben ,
die % Proz . verloren, lagen etwas gedrückt .
Von den Gummi- und Linoleumpapieren sind
Dtsch . Linoleum mit + 2 Proz . zu erwähnen. An
dem uneinheitlich tendierten Elektromarkt fielen
Schuckert und Siemens durch eine Erholung um
% bzw . 1 Yt. Proz . auf , während Chade 1K RM .,
Elektr . Schlesien 1 Proz . und RWE % Proz .
einbüßten. Auch Dessauer Gas gaben auf ein
Angebot von 6 Mille 1 % Proz . nach. Bemer¬
kenswert ist eine kräftige Besserung bei
Schwartzkopff mit + 3K Proz ., was auf die Ver¬
waltungserklärung über einen günstigen Be¬
schäftigungsstand und gute Liquidität zurückzu¬
führen ist. An den übrigen Märkten kamen
nennenswerte Kursveränderungen nicht zustande.
Schiffahrtspapiere waren bis Vk Proz . gebessert,

Bankaktien eher schwächer, Bank für Brauindu¬
strie —2 Proz .

Der Rentenmarkt war freundlich ver¬
anlagt , Altbesitz konnten gegen den Vortag 2255
Pfg ., Neubesitz 10hi Pfg . höher eröffnen. Auch
für Steuergutscheine bestand weiter Interesse,
dagegen gaben Reichsschuldbuchforderungen um
% Proz . nach. Im Verlauf verloren I .G. Farben
ein weiteres halbes Prozent , was auch auf die
übrigen Märkte retardierend wirkte . In Neu¬
besitzanleihe verursachten Positionslösungen einen
stärkeren Rückgang bis auf 9.70, durch den auch
Altbesitz mit beeinflußt wurde.

Am Berliner Geldmarkt nannte man heute
die Tagesgeldsätze mit unverändert 4 % bzw. 4 Vi
Proz . für erste Adressen . In Privatdiskonten
blieb das Geschäft sehr klein, für Reichsschatz¬
anweisungen und Reichswechsel lag im Hinblick
auf den herannahenden Ultimo kaum Bedarf vor.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 23 . Aug.

Elektrolylkupfer 95.75 , Raffinadekupfer 51—52 ,
Standardkupfer 48—48.50, Standardblei per Aug.
16.50—17 , Öriginal -Hüttenrohzink ab nordd. Sta¬
tionen 23—23.50 , Original - Hüttenaluminium in
Blöcken 160, in Walz - oder Drahtbarren 164 ,Banka-, Straits -, Australzinn 305, Reinnickel
330 , Antimon-Regulus 39—41, Silber 36 .50 bis
39 .50.

Berliner Produktenbörse vom 23.
Aug . Weizen mark . 173—175, Sept. 190 .50, Okt.
192, Dez. 195, Roggen märk . 140—142, Sept .
156 .75, Okt . 159, Dez. 161 .50, Braugerste 165 bis
175, neue Wintergerste zweizeilig 146—154, vier -
zeilig 137—143, Hafer märk . alt 134—140, neu
123—130, Sept. 130 .50—130.75, Weizenmehl 22.50
bis 26 .25 , Roggenmehl 19 .25—21 .25 , Weizenkleie
9 . 10—9.30 , Roggenkleie 8 .60—8 .90, Raps 3. 10 bis
3.20, Viktoriaerbsen 28—33, kleine Speiseerbsen
23—24, Futtererbsen 13.50—15 , Wicken 14 .25 bis
16,Leinkuchen 14j80—15 , Erdnußkuchen 15 , Erd-
nußkuchenmehl 15.50, extrahiertes Ssyabohnen-
schrot ab Hamburg 13 .80—13.90, ab Stettin
14 .30, Trockenschnitzel 8 .60 , Kartoffelflocken 13.

Karlsruher Produktenbörse vom
23. Aug . Abteilung Getreide, Mehl und Futter¬
mittel : An der Kauflust hat sich nichts geändert
Sie läßt in allen Artikeln immer noch zu wün¬
schen übrig . Inlandweizen , je nach Qualität,neue Ernte 19—-19.25, Inlandroggen , je nach
Qualität , neue Ernte 15 .50—15.75 , Sommergerste,
je nach Qualität und Herkunft , neue Ernte 18
bis 19 .75 (Ausstichware über Notiz) , Winter -
gerstp , neue Ernte 15.05— 15.75, Futter - und
Sortiergerste , je nach Qualität 15, deutscher
Hafer , gelb oder weiß , je nach Qualität , alte
Ernte 15, neue Ernte 12 .25—13, Weizenmehl,
Basis Spezial 0 , mit Austauschweizen, Aug .-Okt.
28 .35, Inlandsmahlung Aug .-Okt . 27 (beides For¬
derungen der Südd . Mühlenvereinigung Mann¬
heim mit den entsprechenden Spannungen für 00
= 4 -3 RM ., für Brotmehl = —8 RM .) , Roggen¬
mehl, Basis ca . 65proz„ je nach Fabrikat , neue
Ernte 22 .25—22 .50 , Weizenbollmehl (Futter¬
mehl) , je nach Fabrikat 10—10 .25, Weizenkleie,
fein 7.50—7 .75 , grob 8—8 .25, Biertreber , je nach
Qualität 14, Trockenschnitzel , lose, je nach Fa¬
brikat 7 .50—7.75, Malzkeime, je nach Qualität
und Herkunft 10—10.50, Erdnußkuchen, lose , je
nach Fabrikat 15.75—16 , Palmkuchen, je nach
Fabrikat 14, Soyaschrot , südd. Fabrikat , je nach
Lieferzeit 14.25—14.76, Leinkuchenmehl, je nach
Fabrikat 16.26—16.50 ( alles einschl. Monopol¬
abgabe ) , Frühkartoffeln , inländische, gelbflei¬
schig, einschl. Sack 5—5.10 , weißfleischig 4 .80 bis
4 .90 . Rauhfuttennittel : Loses Wiesenheu, gut,
gesund , trocken , neue Ernte 4 .80—5 , Luzerne, gut,
gesund , trocken , neue Ernte 6.50—7, Weizen-
Roggenstroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 2 .20
bis 2 .30.

Alles per 100 kg , soweit nichts anderes ver¬
merkt , prompt verladbare Ware . Biertreber und
Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel
ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertig¬
fabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise ;
kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge.

Alle Preise von Landesprodukten schließen
sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf
beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe
entstehen, und die Umsatzsteuer ein. Die Er¬
zeugerpreise sind entsprechend niedriger zu be¬
werten .

Bühler Obstmarkt vom 22. August.
Mirabellen 17—32, Pfirsiche 18—25, Früh¬
zwetschgen vorm . 6—7, nachm. 554—7 y, , Birnen
8—15, Aepfel 8—10. Anfuhr vorm. 2000 Ztr .,
nachm . 3000 Ztr . Verkauf vorm . stockend, nachm.
schleppend.

Ettlinger Schweinemarkt vom 23.
Aug . Zugefahren wurden 79 Ferkel, 86 Läufer ,
verkauft 53 Ferkel , 58 Läufer . Preis für Ferkel
15—18, für Läufer 26—39 RM . das Paar . Ge¬
schäftsgang gut . — Nächster Markt 30. August.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank.

23 . 8 22 . 8 23 . 8. 22 . 8.
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47,451
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Wir beehren uns mitzuteilen
dafz Herr Dr. Hugo ZwMenberg aus unserer Firma als persönlich haftender Gesellschafter aus¬
geschieden ist. An seiner SteNe ist die «Hertie Kaufhaus -Veteiligungsgesellfchaft m. b . H ." mit einer
Beteiligung von ö0 °/o eingetreten . Diese Gesellschaft wurde einvernehmlich mit dem Reichsmirtfchafts -
Ministerium von unseren Grotzgläubigeru gegründet , in deren Händen sich ihre Anteile befinden .
Vertragliche Vereinbarungen sicherten dieser Gesellschaft einen entscheidenden Einfluß in unserer
Geschästsleitung und damit einen überwiegenden arischen Einfluß in unserer Firma .
Matznahmen zur Ungleichung unserer Vetriebsführnng an die Grundsätze nationaler Wirtschafts¬
führung sind in Vorbereitung .
Am dieser grundlegenden Veränderung äußeren Ausdruck zu verleihen , wird die bisherige offene
Handelsgesellschaft Hermann Tietz in Zukunft als

Hermann Tietz & Co .

firmieren .
Vir bitten , die Firma Hermann Tietz & Co. in dem Bestreben zu unterstützen, das Unternehmen fort¬
zuführen und damit unseren ca. 12 500 Angestellten und ihren Familien Arbeit und Brot zu erhalten .

Hermann Tietz Hermann Tietz & Co.

Todes -Anzeige
Allen Bekannten die traurige Mit¬

teilung , daß am Dienstagnachmittag
5 '/s Uhr nach kurzer Krankheit

Fräulein Maria Lukacz
im Alter von nahezu 81 Jahren
sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , 23. August 1933.
Die Beerdigung findet Donnerstag

nachmittag 4Uhr von der Friedhot¬
kapelle aus statt .

Das Seelenamt für die liebe Ver¬
storbene findet Freitag , den 25 . d . M .,
vorm . Uhr , in der St . Stefans¬
kirche statt .

Todes -Anzeige
®ott dem AllmSch .

tigen hat es gefallen ,
unsere lb. Mutter

Anna Jeiinaucc
geb . Rastet«er

wohlvorbereitet durch
die hl. Sterbesalra »
mente im Alter von
82 Jahren zu sich
in die ewige Heimat
abzurufen .

Die trauernden
Hinterbliebenen .
Beerdigung : Ton -

nerstag nachmittag
Uhr .

Trauerhaus :
Gerwigstrahe 27.

Statt Karten !

Danksagung .
Für die innige Teilnahme , die ihren Aus¬

druck fand in reichen Blumen - und Kranz¬
spenden und tröstenden Worten herzlichen
Mitgefühls , für die Besuche der hochwürdigen
Geistlichkeit , die liebevolle , aufopfernde Pflege
am Krankenlager durch die ehrwürdigen
Schwestern und die zahlreiche Begleitung auf
dem Weg zur letzten Ruhestätte unserer guten
Mutter , der

Frau Balbine Großmann
geb . Haungs

sprechen wir hiermit unsern tiefgefühlten
Dank aus .

Karlsruhe , den 22 . August 1933.
Im Namen der trauernd Hinterhliebenen :
Karl GroBmann , staatl. gepr. Dentist .

BflD.5tflgtgtticflter
Sommer - Melle

im
SM. Konzenlms
Donnerstag , 2t . Aug. :

Sei
Sfinlgslenhiont

Singspiel
nach Karl Gutzkow .

Musil
von Fred Raymond .

Dirigent : Wicke. Regie :
Pruscha . Mitwirkende :

Löser, Schönthaler ,
Land , Kratzer , Fritz,
Gräbener , Marlow ,

Tegner , SchZmbs, Ma -
cher , Bauer , Croissant ,
Hofer , Rivinins , Meh-
ner , Killinger , Schneitz.

Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .45 Uhr.

Preise 0 .90—2.90 RM .

Fr ., 25. 8. : Der Zare -
witsch . Sa . , 26. 8. :
Bunter Abend . Co ., 27.

. : Ter Zarewitsch.

Sladlgarlen Karlsruhe.
v 0 n n e r » t a g , den Z\ . August , 20 Uhr :

Allem Smim - Wi«
Mitwirkend » :

SA - Standartenkapelle J09 , Leitung : Franz vankwardt ;
verstärkte Harmoniekapelle , keitung : Hugo Rudolph ; Ge¬
sangverein Junker & Ruh , Gesangverein tiederkranz -
Daxlanden und Männerchor des Arbeiterbildungtvereins ,
Leitung : Lhormeister Franz Möller ; Aarlsruher Ruder¬
verein von J8~9 , Aarlsruher Schwimmverein von J899

und Schwimmverein Neptun .

Bortragsfolge :
I . Teil :

Fr . psitzinger

Kein Geschäftsin - W
haber versäume .

Mitglied des

Verkehrsverein
Karlsruhe

zu sein . Es ist
sein Interesse , des¬
sen Bestrebungen
zu unterstützen .

Danksagung *
Für die herzliche Teilnahme und die zahl¬

reichen Kranzspenden beim Hinscheiden meines
liebes Mannes , unseres guten Vaters

Josef Bender
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank .

Besonders danken wir dem kath . Männer -
verein -Süd für die Ehrung am Grabe und dem
2 . Vorsitzenden der Fachschaft 6 , Fahrpersonal .
Herrn Basler , für den herzlichen Nachruf bei
der Kranzniederlegung .

Karlsruhe , den 23 . August 1933.
Frau Marli Bender , geb . Kretz und Söhne

Hermann und Bertold

Werbe-
Drucksachen

liefert in mo -
derner Aus¬
führung

Sadanla in Karlsruhe .

ffirWIalsije

Emailherde
mit Garantie , neu u
gebr .. Ratenzahl , alte
nehme in Zahlung .
Blumenstrasie 11 , » arl.

Trmerbriese »->-->Baöenla II.-®.,KarlsruheBadeölen und
Gasautomaten
werden durch unter«
Facharbeiter unter Ga¬
rantie bei billigster
Berechnung In StandWallfahrt nach Trier

per Omnibus (Allwetterwagen) «nhmirtl 6.Abfahrt : Dienstag , den 29 . August (früh >/,7 Uhr) [ , oCIHrlQl d.
Sei genügender Beteiligung pro Person Mk. 1 I .¬

Anmeldungen bei

loh . Hannherz . Karlsruhe, £ £ *£ « •!?*" 36

gesetzt.
G. m ,

H.
Vedelstr , 3 , Tel 6440.

Saiserftr- ße 122,
Slnaann WaldNrabe

= 7 .

t . »Das blaue Band "
, Marsch

Standartenkapell « xo?
2. Duverture zur (Operette „keichfe Kavallerie "

^ armoniekaxelle Fr . v . Suppe
Z. a ) lveihegesanz £ . Baumann

b) Deutschland , dir mein Vaterland £}. Heinrichs
( Männerchöre )

Gesangverein Junker & Ruh , kiederkranz vaxlanden ,
Männerchor des Arbeiterbildungsvereins
Soldatenlieder - potxourri Hannemann

Standartenkaxelle 109
s. Zwei historisch« Märsche Hugo Aayser

a) Augsburg , b) keuthen
Harmoniekapell «

6. Schifferstechen, ausgeführt von Mitgliedern des ;
Karlsruher Rudervereins von >S7Y, des Karlsruher
Schwimmvereins von 1899 und des Schwimmvereins i
Neptun
Wasserspiele :
a ) Rugby — b) Balkenlaufen — c) Aübelrudern ;
ausgeführt von Mitgliedern des Karlsruher Ruder - !
verein ? von 1879, des Karlsruher Schwimmvereins !
von I899 und des Schwimmvereins Neptun .

Privat - Fahrschule
PHILIPP HESS
vorm . Kraftverkehr

GottesauerstraBe 6 , Autohof — Telefon Nr. 5148

Moderne Lehrwagen — Jederzeit systematische Kurse

Kraftverkehr-Hess G. m. b. H.
Genehmigter Güterfernverkehr •
Spedition , Reparatur - Werkstätten , Garagen

paus «.

II , Tei l.
G . Verdi =8. Vuverture zu „Nabuccodonofor

Standartenkapell « 109
9 . „ An der schönen blauen Donau "

, Walzer I . Strauß W
Männerchor mit Grchesterbegleitung

Gesangverein Junker Sc Ruh , kied«rkranz Daxlanden , W
Männerchor des Arbeiterbildungsvereins , Standar - W
tenkapelle >09 W

w . kampionpolonaise , angeführt von der Harmoniekapelle W
II . Reihentanz (Fran ?aise) nach Motiven aus

der Gperett « „vi « Fledermaus "
^ I . Strauß W

Standart «nkapelle 109
M ilitär - Lansar « Ascher I

Harmoniekapell «.
Anschließend :

1 Beleuchtung des Sees und der Anlagen, j
III . Cell :

San *
Ü im kleinen Lesthallesaal und in den Mrtschaftsräumen §§
W der Stadtgarten » u. Festh «llewirtschaft (bis 2 Uhr nachts ). D

— 9

I 12

verklungener Lärm
Bilder aus der Kulturgelchichte des Ba -
dischen Oberlandes , herausgegeben von
Jörg Freiherr von Schauenburg
284 Seiten stark mit 8 Abbildungen
preis RM . 4 . S0 .

. da» BaönerlanS im wechiel der alten lakrhunöerte
ersteht aus Sielen Kulturnovellen vor dem Blick,- für Schule
und hau « ein wertvolles durch künltlerilche Bilddeilagen
oerlchvnertes heimatbuch.

. öaöenia in Karlsruhe
ft. - S . für Verlag und v ruckerei

II
6er ersten Marken

manntiorg.
Wilberg, HinKei .

Lieölg
zu Originalpreisen

Teilzahlung - Miete
Katalog -kostenlos 1

H . Maurer
Karlsruhe i. B .

Kaiserstraße i76
Ecke Hirschstraße .

Erfinder
erhalten eine Anmeldg .
gratis i>. ff . Gnirs ,

Jng ., staatl . gepr .,
Bruchsal , Augar -
tenstraße 1Z.

W0S~ Weißein
a. Streichen von Kü¬
chen, Renovieren gan-
zer Wobnungen billig.
Keine Schwarzarbeit
Angebote unt. 1747 an
die Geschäftsstelle erb .

Mm Anzeige»
im

Badtschen
Beob achter

haben

Erfolg !

Da» neue Morticador -
Verfahren räumt mit jeder

ANZEN
"Plage restlos auf .

D . V. G U.
Anton Springer

Ettlinger Straße 51,Teleton

SBEE
Es ist v flicht

eines ieden edeldenken-
den Menschen, Mitglied
des Tierschutzvereins zu
werden . Mindestjahres -
beitrag RM . 3 .—, für
Jugendliche und Schü¬
ler nur RM . 1.20 . Tier -
schuuvrrrin Karlsruhe
e. B ., Postscheck -Konto
Karlsruhe Nr . SS42 .

ein grolZsr f' oatsn

gestrickte Hsko-

Unterziehschliipfer
mit Strickrand

weiß und rosa

Stück
^

^ tuxkatxL

SerWlljNgev Sle untere Jnferent«

M in Tomaien-sauce

große Dose

i Neues <| f |

J Sauerkraut .
1 = aus eigener Fabrikation

iRauchfleisch » c n J
: ohne Rippen 1/2 Pfd . 3U 99 }̂ i

Wiener Würstchen 1fl J
| = aus der Orig . -Dose Paar I " ^7 :

Neue Unten « 7
Pfund 45 u . Jl | r

Neue Grünkern . ; :;: : ; !

Pfannkuch
5 °/0 Rabat «
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